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in unserer llsnä
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitnng

Sr. 8eb. Berlin, 15. April . Die Ver
treter der Auslandspresse , denen gleichfalls 'sinnvollen Kriegführung , sondern nur noch
die Gelegenheit gegeben wurde , die Werke
des Atlantikwalles zu besichtigen , spiegeln in
ihren Berichten , den gewaltigen Eindruck , den
sie an der europäischen Front gegen Westen
empfangen haben . „Diese Werke ", so schreibt
ein schweizerischer Berichterstatter , „übertref¬
fen alles , was bisher an einer der vielen
Fronten , die ich besuchte , je vor meine
Augen trat ." Er schildert Einzelheiten dieses
gigantischen Festungswerkes , das jeden Ge¬
danken , dagegen anzurennen , von vornherein
zum Wahnwitz stempelt , um schließlich festzu¬
stellen : „Ein ähnliches Bild wie in dem be¬
schriebenen Küstengebiet bietet die ganze
Strecke an der Atlantikküste ".

Es ist das Charakteriftikum der gegenüber
dem ersten Weltkrieg entscheidend veränder¬
ten strategischen Lage , daß es diesmal seit
dem Ende der Schlacht um Frankreich keine
Landfront im Westen mehr gibt , an der sich
die Gegner mit einigermaßen gleichartigen
Möglichkeiten des Aufmarsches und des Nach¬
schubes — geographisch und technisch gesehen —
gegenüberstehen . Als das Feldherrngenie des
Führers mit seiner unvergleichlich überlege¬
nen Armee in wenigen Sommerwochen des

Jahres 1940 die damals noch bestehende West¬
front zerschlug , da waren alle Berechnungen
unserer Gegner , einschließlich damals schon
Stalins und Roosevelts , über den Haufen ge¬
worfen , auf denen die weiteren strategischen
Spekulationen errichtet waren . Von diesem
Zeitpunkt an konnte nicht mehr von einer
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von einem Amoklauf gegen den geschlossenen
Block Europa die Rede sein . Die Tatsache,
daß sich mit uns die ganze Welt über das
Ausmaß der gigantischen Kriegsvorbereitun¬
gen der Sowjets und die ganze Gefahr des
bolschewistischen Nihilismus zunächst getäuscht
hat , konnte die Auswirkung des Sieges im
Westen im Sommer 1940 zeitlich nur hinaus¬
zögern . Sie wird sich schließlich nach der to¬
talen Mobilmachung Europas , doch mit
mathematischer Sicherheit einstellen müssen.

Im Rahmen dieser totalen Mobilmachung
Ikoinint der Errichtung des Atlantikwalles
eine überragende Bedeutung zu. Natürlich
nicht in dem Sinne , daß hier eine endgültige
Linie der Defensive gezogen worden sei. Das
Beispiel des Westwalles spricht mit überzeu¬
gender Deutlichkeit gegen eine solche Auffas¬
sung . Der Westwall gab unserer militärischen
Führung die Möglichkeit an die Hand , die
Angriffskraft zunächst einseitig in östlicher
Richtung zu konzentrieren und dann wie¬
derum in aller Ruhe die Vorbereitungen
zum großen Angriffsschlag zu treffen , der deir
Plänen der Gegner entscheidend zuvorkam.
Der Westwall diente nicht auf lange Sicht
der Defensiv », er war schließlich nur die Auf¬
marschsicherung für den vernichtenden An¬
griff . In ähnlicher Weise verstärkt der At¬
lantikwall für unsere , militärische Führung
die Freiheit des strategischen Entschlusses , auf

ihn gestützt behält sie zum größten Kummer
unserer Gegner das Gesetz des Handelns in
ihrer Hand . Wenn kürzlich die „Times " in
einem lichten Moment sichdas Bekenntnis
abringen mußte , daß die Westmächte gegen¬
über Europa heute in einer strategisch unver¬
gleichlich viel schlechteren Lage als im vier¬
ten Jahr des ersten Weltkrieges dastünden,
so ist dafür das Fehlen der westlichen Land¬
front und die Tatsache des Atlantikwalles
ausschlaggebend . Hier haben auch alle Zorn-
ausbriiche und alles Jammern der Bolsche¬
wiken über die mangelnde strategiMe Unter¬
stützung durch die Westmächte ihren Ur¬
sprung . Der Atlantikwall und was aus seiner
Existenz gefolgert werden muß , ist und bleibt
der schwere Alpdruck für die Moskowiter im
Hinblick auf die Möglichkeiten dieses Som¬
mers.

Ueber die Wirkungskraft des größeren
Westwalles , der heute die ganze Atlantik¬
front und in seiner Fortsetzung den Mittel-
mesrraum schützt, können sich auch unsere
Gegner keinen Illusionen hingeben . Die slo¬
wakische Zeitung „Eardista " hat schon recht
mit ihrer Feststellung : „Dieser Wall ist nicht
nur Eisen und toter Beton , hinter ihm steht'
öie deutsche Wehrmacht und wird jeden Ver¬
such. den Boden des europäischen Kontinents
zu betreten , blutig abweisen ." Die Berichte
der ausländischen Korrespondenten , die am
Allantikwall waren , vermögen die Schilde¬
rungen der deutschen Presse , die in diesen
Tagen veröffentlicht wurden , nur noch aufs
stärkste zu unterstreichen und in ihren Folge¬
rungen zu steigern . Mit Einsatz der letzten
Möglichkeiten der Technik und mit dem denk¬
bar gewaltigsten Aufwand an menschlicher
Arbeitskraft ist eine geschlossene Linie von

Kampfwerken von unüberwindbarer Tiefe
und mit der Angriffs - und Abwehrkraft dex,
gewaltigsten und modernsten Waffen der
Welt geschaffen worden . Der Atlantikwall
hat nach seiner Anlage und nach seiner Idee
nichts mit der französischen Maginotlinie zu
tun , die einen defensiv - und falschen Sicher¬
heitskomplex schuf, an dem Frankreich zu
Grunde ging . „Die deutschen Festungsingeni¬
eure ", so berichtet der Pertreter von „Stock-
holms Tidningen ", „haben sich davor ge¬
hütet , den neuen Atlantikwall zu einer
Mausefalle wie die Maginotlinie zu machen.
Er ist gebaut in Uebereinstimmung mit den
allerletzten , ihrer Form und ihren Möglich¬
keiten n.' ch wechselnden Erfahrungen des mo¬
dernen Krieges . Die Anlage ist mit der
Front nach allen Seiten auf Tiefe angelegt
und dadurch sowohl auf Angriffe von vorn
als auch von hinten und von den , Flanken
eingerichtet ." Der Korrespondent einer japa¬
nischen Zeitung gelangt nach der Besichti-
gnngsreife zu dem Ergebnis , daß selbst , wenn
an einem Punkte eine Landung d̂urchgeführt
werden könnte , ein weiterer Nachschub un¬
möglich wäre und schnell verhindert werden
könnte.

Von diesem Punkte aus wird die Ver¬
bindungslinie zwischen der vorläufigen stra¬
tegischen Aufgabe des Atlantikwalles zu den
Ereignissen gezogen , die sich ununterbrochen
jenseits von ihm abspielen . In den Atlantik¬
wall eingeschlossen sind nämlich auch die den
denkbar stärksten Feindbomben hohnlachen¬
den Stützpunkte unserer Unterseeboote . Von
dieser Feststellung aus wird der Sinn des
Atlantikwalles als operativ -offensive Grund¬
lage unserer Kriegführung auch nach Westen

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Aus dem Führerhauptquartier , 15. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Am Kubanbrückenkopf  führte
der Gegner mit mehreren Divisionen und
zahlreichen Panzern einen starken Angriff,
der blutig abgewiesen wurde . An den übri¬
gen Abschnitten der Ostfront fänden keine
wesentlichen Kampfhandlungen , statt . An der
tunesischen  Front scheiterten zahlreiche
örtliche Angriffe und Vorstöße des Feindes
in harten Kämpfen . Einige kleinere Ein¬
brüche wurden durch sofort einsetzende Ge¬
genstöße bereinigt . Kampf - und Nahkampf-
fliegerverbände der Luftwaffe griffen an die
Front marschierende motorisierte Kräfte des
Feindes an und fügten den Kolonnen erheb¬
liche Verluste zu.

Deutsche Schnellboote  griffen in
der Nacht zum 14. April im Kanal einen bri¬
tischen Geleitzug an . Ohne eigene Ver¬
luste  oder Beschädigungen versenkten sie
zwei britische Zerstörer und beschädigten ein
Vorpostenboot und ein Artillerie -Schnellboot
so schwer, daß sie als vernichtet anzusehen
sind. Sie versenkten einen Tanker von 4000
BRT ., der ein ihm zu Hilfe geeiltes kleine¬
res Schiff bei seinem Untergang mit in die
Tiefe riß . Zwei Torpedos trafen ein weiteres
Schiff von 4000 BRT ., das in sinkendem Zu¬
stand außer Sicht kam.

Neben einem Tagesangriff auf ostdeut¬
sches  Gebiet griffen feindliche Fliegerkräfte
imder vergangenen Nacht Stuttgart  an.
Durch Bombentreffer in den Wohnvierteln
der Stadt hatte die Bevölkerung Verluste.
Nachtjäger und Flakartillerie schössen minde¬
stens 23 britische Bomber ab . Fünf weitere
feindliche Flugzeuge wurden gestern im
Küstenraum der besetzten Westgebiete ver¬
nichtet . Ein starker Verband schwerer deut - 1Kessellexplosion auseinandergerissen " wurde.

Unser Schnellbootverband , der in mehreren
Rotten aufgelöst das englische Küstengebiet
durchstreifte , entdeckte das Geleit in un¬
mittelbarer Nähe des Hafens Falmouth,
dem er zustrebte und dessen Leuchtfeuer be¬
reits brannten . Das Führerboot eröffnete
den Angriff auf einen unruhig zackenden
Sicherungszerstörer der „Hunt "-Klasse , der,
von zwei Torpedos getroffen , infolge einer

scher Kampfflugzeuge führte in der Nacht
zum - 15. April «inen starken Angriff gegen
die Industriestadt Chelmsford  nordöst¬
lich von London ; nach dem Abwurf zahlrei¬
cher Spreng - und Brandbomben entstanden
große Brände und Zerstörungen ."

»

Bei der Ueberwachung der Häfen an der
Südkllste Englands stieß in der Nacht zum
14. April ein deutscher Schnellbootverband
unter Führung des Korvettenkapitäns Klug
auf ein stark gesichertes englisches Geleit . Für
unsere Boote bestand bei mondheller Nacht
und nahezu spiegelglatter See erhöhte Ge¬
fahr des frühzeitigen Entdecktwerdens . Wenn
trotz dieser ungünstigen Angriffsbedingungen
ein voller Erfolg erzielt werden konnte , so
ist dies der umsichtigen Führung des Ver¬
bandes und dem schneidigen Vorgehen der
Kommandanten zu verdanken.

„öllil-Ouverlüre" äsr nsälsünckell Lokckeivislen
O/s Vj/s/t snt5stzt üksf ci/s /üc/,Lc/î )o/5ci,svv/Lt/5ci,s /^ orc/tot von koi/n

DraMericht unserer Berliner Schriftlcitung minister Eden erschienen war . Man kann sich >haften Frieden aeben der das enalilcke und
15, April . Die ganze Welt I vorstellen wie den Herren die Köpfe ge- ! amerikanische Vertrauen in die Versprechung

... - . raucht hab «n , nachdem natürlich auch zu ihnen gen der Sowjetunion zur Voraussetzung
K " Kunde von Katyn gedrungen war hat ." Irgendwelche letzten Reste von Hem-

^ l - Ereatnr hat sich mit mungen will Davies nicht mehr anerkennen,einem Schicksal abzufinden , das sie selbst her - ' - - - -

schüttelt sich in maßlosem Entsetzen , nachdem
sie die Kunde aus dem Schreckenswalde von
Katyn hören mußte . „Das Grauen verschlug
uns die Sprache ", so berichtet ein spanischer
Korrespondent in einem erschütternden Be¬
richt von der Mordstätte , an der sich der
bestialische Sadismus jüdischer EPU .-Kom-
missare in unvorstellbarer und unbeschreib¬
licher Weise ausgetobt hat . Die Frage , was
die Welt von den Sowjets zu erwarten habe,
ist jetzt, so schreibt die rumänische Zeitung
„Curentul " eindeutig beantwortet . In der
Sowjetunion herrsche das Dogma des Mor¬
des , geboren aus dem Verbrechen , und die jetzt
gegebene Antwort sei geeignet , noch kom¬
mende Jahrhunderte zu erschüttern und
Tschinggis Kan in den Schatten zu stellen.
Eine Budapester Zeitung , schreibt : „Diese
grausigen Funde - zeigen die Grenze , wo der
Westen aufhört und der Osten beginnt . Die
Smolensker Tragödie ist keine ileberraschung,
"?,er ein Memento für Europa ." Die fin¬
nische Zeitung „Uusi Suomi " erblickt in der
Ermordung von 12 000 polnischen Offizieren
nur einen kleinen Teil der Tragödie , der
insgesamt 1 000 000 verschleppte Polen zum
§p ^ r fielen , über deren Schicksal trotz aller
Bemühungen der polnischen Emigranten
bisher nichts bekannt geworden sei ' Dieses
polnische Trauerspiel sei für ganz Eurooa
ein mahnender Hinweis auf das , was vor
allem die kleinen Völker zu erwarten hätten
wenn die Sowjets siegen sollten . Auch die
slowakische Zeitung „Eardista " bezeichnet es
als nunmehr klar . warum Stalin geschwi »-
gen habe . als Sikorski die Freilassung der
rriegsgefangenen polnischen Offiziere ge¬
fordert babe.

Aus London erfährt man heute , daß dieser
Emigrantenhäuptling Sikorski einen obsku¬
ren polnisch -britischen Ausschuß zusammenge¬
rufen hat , zu dessen Sitzung auch der Außen-

aufbeschwor . Sikorski war es . der noch vor
kurzem unwidersprochen den Plan eines Ver¬
trages mit den Sowjets ankündigen ließ , wo¬
nach diein der Sowjetunion befindlichen Polen
eine selbständige Armee bilden würden . Man
kann sich das teuflische Grinsen Stalins vor-
stellen , dem es ja längst bekannt war , daß
diese „selbständige polnische Armee " in zwölf
Schichten übereinander seit Jahr und Tag in
den grauenvollsten Massengräbern lag . Wie
blutiger Hohn wirkt es , wenn sich noch vor
wenigen Tagen der Jude Larski im „New
Statesman and Nation " darüber glaubte
aufregen zu dürfen , daß Stalin alle in der
Sowjetunion lebenden Polen zu sowjetischen
Staatsbürgern machen wolle . Wie er das
macht , das zeigt jetzt der Mordwald von Ka¬
trin. Wenn Jud Larski aus der Feststellung,
daß alle auf gesetzlichen Bestimmungen oder
menschlichen Erwägungen basierenden Pro¬
teste in Moskau nicht mehr verschlügen , die
Folgerung zieht , daß eine engere vertrauens¬
volle Zusammenarbeit zwischen den west¬
lichen Demokratien und den Sowjets das er-
ftrebendswerte Ziel sei , so kann man darin
wirklich nur noch einen Wahnsinn erblicken,
der keine Methode mehr hat.

Aber Larski kann sich darauf berufen , daß
er sich in der Gesellschaft des früheren ame¬
rikanischen Botschafters in Moskau , Joseph
Davies , befindet , der soeben im Londoner
„Evening Standard " einen Aufsatz mit der
Äeberschrift veröffentlichte : „Ja , wir können
den Sowjets trauen ." Davies erklärte , daß
er wahrscheinlich heute auch ein Bolschewik
wäre , wenn er in der Sowjetunion geboren
sei, und er wiederholt seine Forderung:
„Ohne Sowjetrußland kann es keinen dauer-

Auch im Privatleben , so meint er , schließe
man ja Verträge mit Leuten ab, ohne sich
um ihre Religion oder um ihre politische
Anschauung zu . kümmern . Die Frage aller¬
dings wirft Davies nicht auf , ob ein anstän-
diger Mensch mit dem Anführer einer orga¬
nisierten Eangsterbande , mit notorischen
Räubern , Betrügern und Lustmördern Ver¬
träge abschließen könne . Das aber tun heute
das England Churchills und die Vereinig¬
ten Staaten Roosevelts . Sie sind bereit,
dem Bvlschewismus Europa und die abend¬
ländische Kultur auszuljefern , demselben
Bolschewismus , für den der Jude Jlja
Ehrenburg die Parole ausgegeben hat , daß
er ganz Europa vernichten und zerstampfen
müßte . Die grauenhaften Massengräber im
Walde von Katyn haben den gräßlichsten
Tatsachenstempel auf das literarische Erzeug¬
nis des Juden Ehrenburg gedrückt.

Die polnische Öffentlichkeit des General¬
gouvernements , die in ständig wachsender
Erregung die weiteren Nachrichten über die
grausigen Funde im Walde von Katyn auf¬
nimmt , erfährt aus der Feder eines mit der
polnischen Delegation nach Katyn gefahrenen
Journalisten Einzelheiten über das Blutbad.
In dem Bericht heißt u. a . „Die genaue Be¬
sichtigung der Leichen führte zu fast unglaub¬
lichen Feststellungen . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß man auf die wehrlosen polni¬
schen Offiziere von hinten aus ganz geringer
Entfernung schoß. Das Massengrab der' Tau¬
sende in bestialischer Weise ermordeten Opfer
hinterließ einen erschütternden , schwer zu be¬
schreibenden Eindruck auf die Mitglieder der
polnischen Delegation ."

eise d/aAikeet - Ptke«
N. ^ li. Die Ueberleitung der Derwaltungs»

geschäfte des britischen Empire an die USA .«
Regierung schreitet unaufhaltsam fort , wiS
neuerdings auch die unmittelbare Washing¬
toner Einflußnahme auf die Entwicklung in
Kanada erkennen läßt . Da dank der Auf¬
klärungsarbeit der Achsenmächte kein Zwei¬
fel darüber besteht , daß sowohl in England
rose in den Vereinigten Staaten die jüdi¬
schen Finanzkapitäne  die wichtigsten
staatspolitischen Entscheidungen fällen —
auch wenn sie die ausübende Macht zunl
Teil noch in den Händen nichtisraelitischer
Minister belassen — so entpuppt sich dis
planmäßige Vorbereitung für eine llmfor-
mung der englischen Erbmasse im amerika¬
nischen „Schmelztigel " immer mehr als das
ausschließliche Werk de ^ Hebräer . Sie sind
es , die den Auflösungsprozeß in London ein¬
geleitet und den willfährigen Chef des
Weißen Hauses mit der Wahrnehmung ihrer
Interessen an der Themse beauftragt haben
— der doppelzüngige britische Premier darf
zwischendurch zwecks Täuschung der Unter,
tauen Seiner Majestät gegen den Abbau der
souveränen Rechte Englands mehr oder we¬
niger schüchtern protestieren.

Besonderes Interesse verdienen dieErü  n«
de,  die Juda zur Abschreibung des einst so
stolzen Empire und zur Verlagerung seines
Aktionszentrums nach Washington veranlaß¬
ten . In den Reihen der Londoner Zionisteü
dürfte die Erkenntnis der inneren Fäulnis
des britischen Weltreiches , besonders das
schon vor dem Krieg beobachtete Nicht - mehtt
Schritt -halten -können mit dem großen Bru¬
der jenseits des Atlantik , entsprechende Ent,
schlüge ausgelöst haben . Von jeher haben es
die Rothschilds verstanden , ihren ausgemer¬
gelten Gaul , bevor sie ihn zu Tode ritten,
mit einem anderen zu vertauschen . Warum
sollten sie diese bewährte Parasitenpraxis im
Falle City -Wallstreet aufgeben ? Dazu kommt
eine wachsende judenunfreundliche Strömung
in den arbeitenden Schichten des englischen
Volkes . Wenn es auch verfrüht wäre , hier
bereits , wie es in einigen ausländischen
Blättern geschieht , von einer antijüdischen
Bewegung  zu sprechen , so fällt den JtzigS
und Jsaaks in Britannien die öffentliche Kri¬
tik an ihstem Schiebertum und ihrem sonsti¬
gen anmaßenden Gebaren d-och seit langem
erheblich auf die Nerven . Ueberhaupt sind dis
Jsraeliten des Jnjelreiches gar nicht damit
einverstanden , daß man ihnen von unten her
etwas schärfer auf die Finger sieht . Zudem
wird den Blutegeln am Körper Albions dis
Nähe des erwachten Kontinents allmählich

VVenn jeder von uns sick prükt, ob seine
^rdeitskrskt in diesem totalen Kriege so
ansgenntrt ist , daü ancb keim besten
Willen kein böberer lliiellt rn errieten
väre , so vürde mancker rum Lrgebnis
kommen , daü er mit nock etwas mekr
blüke ancb nock mekr rn leisten im¬
stande ist , Was dies in diesem totalen
Kri^g kür unsere Scklagkrskt insgesamt
bedeuten kann , bedari keiner weiteren
llrkiärnng.

Gleichzeitig hatte ein anderes Boot seine
Torpedos auf einen 4000 BRT , großen , tief
im Wasser liegenden Tanker gelöst , dem das
Vorschiff abgerissen wurde . Der Tanker be¬
gann darauf zu brennen . Da sich das Schiff
noch über Wasser hielt , wurde es bei einem
neuen Anlauf durch Fangschuß versenkt.

Unter Führung von Kapitänleutnant Karl
Müller,  der sich wiederholt im Kampf
gegen britische Eeleitzüge im Kanal ausge¬
zeichnet hat , stieß eine andere Gruppe unserer
Schnellboote auf die Sicherung des feind¬
lichen Geleits , wurde aber zunächst abge¬
drängt . In zähem Nachstoßen gelang jedoch
auch dieser Gruppe ein erfolgreicher Angriff
auf einen von e-inem Dorpostenboot und
einem Artillerieschnellboot begleiteten zwei¬
ten Zerstörer der „Hunt "-Klasse , der im
Augenblick der Torpedoexplosion in die Luft
flog . In dem sich anschließenden Kampf mit
den beiden Begleitfahrzeugen , der auf nächste
Entfernung ausgetragen wurde , gelang es,
auch- diese niederzukämpfen.

Der Rest der feindlichen Sicherungsstreit¬
kräfte versuchte durch Zick-Zack-Kurse und
durch Einsatz aller Waffen die deutschen
Schnellboote abzudrängen . Der Versuch schei¬
terte und unsere Boote , die unter Ausnutzung
der völligen Verwirrung beim Gegner so¬
fort zu einem erneuten Angriff anliefen , er¬
zielten auf einem durch drei Vewacher beson¬
ders stark geschützten Dampser von 4000 BRT.
mehrere Torpedotresfer . Das Schiff kam un¬
seren ablaufenden Booten in sinkendem Zu¬
stande außer Sicht . Den deutschen Schnell¬
booten gelang es , sich der nun anschließenden
Verfolgung zu entziehen . Sie liefen im Mor - „ ^
genqrauen ohne Verluste oder Beschädigungen l Arier und " NichtärieV ein Tr^ nungsstnch
in ihre Stützpunkte ein . 1gezogen wird . Im Zuge dieser Rassenpolitik

In seclis Unedlen 102  voinder. . .
O,'s Vsr/urts c/sr bnt/scksn l.uitwo//s bsi /krsn /stztsn -Hngnttsn

unerträglich , und so haben sie sich daran ge¬
wöhnt , ihr „verheißenes Land " in der w e ft-
lichen Hemisphäre zu erblicken.

Warum aber ist ihnen gerade Roosevelt-
Amerika aus Herz gewachsen ? „Das , was
wir Amerikanismus nennen , ist zu einem
sehr großen Teil nichts anderes als geronne¬
ner Judengeist,"  stellte einmal ein tief¬
blickender Kenner der Wallstreet -Psyche fest.
In der Tat ist die Uebereinstimmung zwischen
hebräischer und amerikanischer Zielsetzung,
angefangen beim Wirtschaftsegoismus des
einzelnen bis zur plutokratischen Weltstaat-
idee Washingtoner Prägung , für jeden nach¬
denklichen Zeitgenossen unverkennbar . Es
darf als erwiesen gelten , daß zwischen der
typisch jüdischen Eeisteshältuna der führen¬
den Veoölkerungsschicht in den USA . und der
hohen Zahl jüdischer Einwanderer aus ost¬
europäischen Gebieten (allein zwischen 1880
und 1930 fanden mindestens 2,4 Millionen
Talmudiste -n in Nordamerika Aufnahme ) ein
ursächlicher Zusammenhang besteht . In den
letzten zehn Jahren sind die Vereinigten
Staaten besonders deshalb zum gelobten
Land der Assimilation des israelitischen Ee-
sindels geworden , weil dort zwar zwischen
Weiß und Farbig , doch keineswegs zwischen

Berlin , 15. April . Die britische Luftwaffe
erlitt bei ihrem Angriff auf Stuttgart in
der Nacht zum 15. April empfindliche Ver¬
luste . Die Zahl der von deutscher Seite bis¬
her einwandfrei als abgeschossen festgestellten
Britenbomber beträgt 23. Es ist aber mit
Sicherheit anzunehmen , daß außerdem noch
eine Reihe schwer beschädigter feindlicher
Flugzeuge ihre Startplätze nicht mehr er¬
reichen konnte . Damit wurde der britischen
Luftwaffe bei ihren nächtlichen Unterneh¬
mungen gegen das Reichsgebiet zum sechsten
Male seit dem 1. April ein empfindlicher
Schlag zugefügt.

So wurden in der Nacht zum 4. April , wie
der Feind selbst zugeben mußte , 21 britische
Bomber , das ist annähernd eine kriegsstarke
Gruppe von Kampfflugzeugen , vernichtet . In
der darauffolgenden Nacht kehrten mehr als
10 Britenbomber von ihren nächtlichen Un¬
ternehmungen gegen norddeutsches Gebiet

nicht nach ihren Einsatzhäfen zurück. In der
Nacht zum 9. April verlor der Feind aber¬
mals bei seinen Angriffsoperationen gegen
Westdeutschland nach eigenem Zugeständnis
21 Bomber . In den nächsten beiden Nächten'
fielen wiederum mindestens 27 feindliche
Bomber den deutschen Abwehrkräften zum
Opfer . Die Briten verloren also bei ihren
sechs Nachtangriffen der letzten beiden
Wochen über dem Reichsgebiet und den be¬
setzten Westgebieten nach einwandfreien Fest¬
stellungen mindestens 102 Bombenflugzeuge,
wozu noch ein erheblicher Prozentsatz be¬
schädigter Maschinen kommt , die auf dem
Rückflug verlorengingen . Diese andauernden
beträchtlichen Ausfälle an meist viermotori-
gen Bombern und vielen hundert Mann
fliegenden Personals treffen die britische
Luftwaffe empfindlich . Darüber hinaus aber
sind sie ein Beweis für die Stärke und die
zuverlässige Organisation der deutschen Ab-
Wehr.
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hin sichtbar. Die Geständnisse maßgeblicher
amerikanischer und britischer Stellen über
die stark zunehmenden Versenkungsziffern
werden jetzt auch durch Mitteilungen ergänzt,
die in ihrer überragenden Bedeutung gar
nicht verkannt werden können und in denen
endgültig die Illusionen zerrissen werden,
nach denen unsere westlichen Gegner im
Wettlauf der Neubauten und der Versen¬
kungen Sieger bleiben könnten. Mit sarka¬
stischem Hohn behandelt heute bereits ein
Teil der amerikanischen Presse den Agita¬
tionsrummel des jüdischen „Schiffsbaukünst¬
lers" Kaiser, und der Vizepräsident der nord-
amerikanischen Schiffsmaschinenfabrik „Al¬
pina" in Portland , I . R. Hussa, gelangt
nach einer gründlichen Untersuchung über
die angeblichen „Schiffsbaurekorde" zu den
für die englisch-amerikanische Öffentlichkeit
-erschütternden Ergebnis : „Schiffsversenkun¬
gen erfolgen jetzt in einem Tempo, das
schneller ist als die unzweifelhaft großen
Ablieferungen von 10 OOO-Tonnen-Frächtern
seitens der Vereinigten Staaten und Eng¬
lands zusammen." So ganz nebenher erfährt
man dabei von Hussa, was also offenbar in
amerikanischen Schiffsbaufachkreisenals eine
bekannte Selbstverständlichkeit gilt , „das im
Jahre 1942 die Unterseeboote der Achse durch¬
schnittlich eine Million Tonnen alliierten

mit doppeltem Boden wird selbst das ent¬
artete demokratischeEngland von den USA.
noch in den Schatten gestellt. „Der Einwan¬
derer kommt nicht in eine geistig fremde
Welt , sondern in eine jüdische Umgebung;
er lebt hier ebensoin einem jüdischenKreis,
wie in Warschau, Odessa, Lodz" — so hieß
es schyn 1916 in einer lehrreichenDarstellung
über die Wanderung der Ghetto-Sprößlinge
in die puritanischeWelt ihrer „unbegrenzten"
Möglichkeiten. Nach der vorangegangenen
Kolonisationsarbeit arischer Blutsträger
konnte sich auf dem ausreichend voraepflügten
Boden Neuenglands in der Treibhausatmo¬
sphäre des Wirtschaftsliberalismus vor allem
das Schlinggewächs des Hochkapitalismus
ungestört entfalten . Kein Wunder , wenn es
die Profitgier der konjunkturwitternden He¬
bräer dahin brachte, daß bis 1936 nahezu
100 Prozent des amerikanischenBankwesens,
87 Prozent der Schwerindustrie, 90 des Ex¬
porthandels , 97 des Zeitungswesens und 62
Prozent des Bodenbesitzes in jüdische Hand
übergegangen waren!

Und dann : Wie viel schöner als in London
läßt sich der Traum von der Weltversklavung
in Newyork  träumen , dort, wo nunmehr
82 Prozent der Goldreserven des gesamten
Erdballs gehortet sind. Der Dollar hat unter
jüdischer Regie das Pfund besiegt, aus dem
Begründer des Eoldwährungssystems, dem
einstigen England , wurde der auf hoffnungs¬
losem Posten stehende Gegner jener „Wäh¬
rungsbasis" das Schuldner-Albion. Es sind
nun zwar auch in den USA. Stimmen laut
geworden, die dem Gold als Machtmittel
kein Vertrauen mehr schenken wollen, da sie
die unabwendbare politische Entwertung des
Eoldvorrates durch den nationalen Faktor
Arbeit im Prinzip bereits erkannt haben.
Doch die Zionisten haben ihren teuflischen
Weltherrschaftsplan so angelegt, daß er trotz
oder gerade wegen der einsetzenden „Angst
vor dem eigenen Golde" verfolgt werden
kann: Wie man sich im Lager der Hebräer
die weitere Entwicklung denkt, verriet vor
längerer Zeit auf jüdischen Wink hin der
USA.-Senator Thomas. Er startete in aller
Oeffentlichkeit den Vorschlag, der amerika¬
nischen„Export- und Jmportbank " nach dem
Kriege die Ermächtigung zu. erteilen , die in
den Vereinigten Staaten aufgespeicherten
Goldbarren den Völkern aller Erdteile gegen
angemessene Leistungen auszuleihen. Das
Wort Zinsknechtschaftvermied der amerika¬
nische Senator bei der Begründung des er¬
strebten Dollar-Imperialismus wohlweislich.
Er durfte von der Charakterisierung des
jüdischen Planes nach dieser Richtung hin
mit Recht absehen, denn das Projekt der
Weltbank unter hebräischer Leitung spiegelt
Methode und Zielsetzung der Gelldsack-
zionisten so klar und eindeutig wider,
daß wirklich keine Frage mehr offen bleibt.

Die um die Sicherung ihres Eigenlebens
kämpfenden Nationen Europas haben dafür
gesorgt, daß sie weder heute noch morgen das
von Juda verschuldeteSchicksal des britischen
Empire teilen. Damit nicht genug: am Kon¬
tinent der jungen, selbstbewußten Völker
wird sich der jüdische Despot im amerika¬
nischen Gewand samt feinem Golddämon
einst den Schädel einrennen!

kimk smyking Mitscksklsbsratsr
Berlin , 15. April . Der Reichswirtschafts-

minister und Präsident der DeutschenReichs¬
bank Funk empfing in Gegenwart des
Staatssekretärs Dr. Landfvied und des
Unterstaatssekretärs von Jagwitz die anläß¬
lich ihrer Krisgsarbeits -besprechungin Berlin
anwesenden Wirtschaftsberater der Auslands-
Organisation der NSDAP . aus den euro¬
päischen Ländern, die dem Minister von
Gauleiter Bohle und dem Leiter des Außen¬
handelsamtes Gauamtsleiter Christians vor¬
gestellt wurden. Der Reichswirtschaftsmini¬
ster gab den Wirtschaftsberatern einen
Usbsrblick über die wirtschaftlichen Notwen¬
digkeiten der totalen Kriegführung im Reich
und in der europäischen Wirtschaftsgemein¬
schaft und verpflichtet sie zum verstärkten
Einsatz der wirtschaftlichen Kräfte des Aus¬
landsdeutschtums für die Erringung des End¬
sieges.

Asnäarlsn lrsgsn ikrs llsmsn
Berlin , 5. April . In Anerkennung der

Verdienste des verstorbenen Reichsministers
SA.-Obergruppenführer Hanns Kerr ? und
des ' verstorbenen SA.-Obergruppensührers
Hans von Tschammer und Osten hat der
Führer unter dem 7. April 1943 der SA.-
Standarte 208. Standort Vurgdorf, Gruppe
Niedersachsen, die Bezeichnung „Hanns
Kerrl " und der SA.-Standarte 103, Stand¬
ort Bautzen, Gruppe Sachsen, die Bezeich¬
nung „von Tschammerund Osten" verliehen.
Gleichzeitig verfügte der Führer , daß die
SA.-Standarte 99, Standort Zabern , Gruppe
Oberrhein , zur Erinnerung an den von den
Franzosen erschossenenelsässischen Freiheits¬
kämpfer Karl Roos die Bezeichnung SA.-
Standarte 99 „Karl Roos" führt.

Die deutsch-rumänische Ausstellung „Autobah¬
nen und Wasserstratzen, die vom Eeneralinspek-
tor für das deutsche Straßenwesen , vom Gene¬
ralinspektor für Wasser und Energie sowie vom
rumänischen Ministerium für össentliche Arbei¬
ten und Verkehr in Bukarest veranstaltet wird,
wurde am Donnerstag in Anwesenheit zahlreicher
rumänischer RegierungSmitglieder , des Staats¬
sekretärs Schulze-Fiolitz und des deutschen Ge- . , , , - ,, ^
sandten Freiherr» von Killingerfeierlich erösfnet. vergaßen das vergossene Blut bei den Ver-

Der AtlanlikwsH Krimälsge äer„VestkroalHZ

Schiffsraumes jeden Monat versenkten."
Das geht — und die Gründe dafür find uns
bekannt — doch über unsere amtliche» Ver-
senkulrgsziffern hinaus.

Auf jeden Fall ergibt sich nunmehr für
die ganze Weltöffentlichkeit unabstreitbar
die Tatsache, daß gerade von Stützpunkten
des Atlantikwalles ausgehend die operativen
Möglichkeiten der westlichen Gegner pausen¬
los weiterhin zum schrumpfengebracht wer¬
den, das heißt, je länger der Atlantikwall
den Feinden eine Landoffensive im Westen
unmöglich macht, ihre Möglichkeiten nach
dieser Richtung weiter zusammenschmelzen.
Der Atlantikwall bleibt für uns Grundlage
der Offensive, und wird es erst recht an dem
Zeitpunkt sein, an dem wir hier einmal die
Hauptmasse unserer Kräfte konzentrieren
können. Die Feindagitation möchte sich noch
damit trösten, daß die militärischen Kräfte
Europas nicht an allen Stellen gleich stark
sein könnten. Sie übersehen einmal, daß wir
den gewaltigen Vorteil der inneren Linie
besitzen, und sie wissen, außerdem nicht, wie
stark die motorisierten operativen Reserven
sind, die wir auf dieser Linie jederzeit ge¬
meinsam mit der neuen deutschen Luftsiche¬
rung West zum Einsatz bringen können. Auch
die Hoffnung, daß sie irgendwo eine Lücke
in der europäischen Front finden könnten,
sollen unsere Gegner begraben. In den tage-
langen Besprechungen, sie der Führer und

„Volle Vleicllksil Ssr laleressei»
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Rom, 15. April . Das Abschlußkommuni¬
que über das letzte Treffen zwischen dem
Führer und dem Duce bestätigt wiederum,
wie Gayda im „Giornale d'Italia " erklärt,
den Entschluß der Achsenmächte, den Krieg
mit Einsatz aller Kräfte bis zum Endsieg
durchzuführen. Ohne Indiskretion kann man,
wie Gayda fortfährt , die beiden grundlegen¬
den Faktoren der Kriegführung darlegen,
nämlich erstens die Mittel zum kriegerischen
und zivilen Widerstand (Waffen und Nah¬
rungsmittel ) , zweitens die Art und Weise,
die Zeit und der Ort des Einsatzes für Waf¬
fen und für Verteidigungs - und Angriffs¬
systeme. Nach einem kurzen Ueberblick über
die Lage im vorigen Weltkrieg geht Gayda
auf die Lage der Achsenmächte in diesem
Kriege ein und erklärt , daß sie genügend
landwirtschaftliche Produkte, Rohstoffe, In¬
dustrieanlagen . Verkehrswege und Verteidi¬
gungsMöglichkeiten zur Verfügung haben.
Die Achsenmächtehaben eine gewaltige und
sichere Versorgungsbasis und außerdem die
Möglichkeit, ihre Produktion noch weiter zu
vergrößern. Auch in dieser Hinsicht wurden
zwischenDeutschland und Italien neue Ver¬
einbarungen getroffen. Die Ueberlegenheit
im Nachschubsystemder Achsenmächteliegt
in seiner organisatorischen territorialen Ein¬

heit. Der ganze Nachschub kann auf Wegen
im Innern des Landes befördert werden,
mit Ausnahme der afrikanischenFront, wo
die italienischen Streitkräfte in erster Linie
und dann die Achfenstreitkräftebereits seit
über zwei Jahren und zehn Monaten den
überlegenen feindlichenKräften Widerstand
zu leisten vermögen.

Demgegenüber steht das bruchstückhafte
Versorgungssystemdes Feindes . Sowohl Eng¬
land als auch die USA. müssen einen
großen Teil ihrer lebenswichtigen Einfuhr
sowie alle Waffen und Versorgungsmateria¬
lien für die Truppen auf dem Seewege be¬
fördern, so daß der Krieg Englands und der
USA. vor allem ein Krieg der Meere und
Ozeane ist. Man hat in London und Wa¬
shington bereits erkannt, daß es unmöglich
ist, die Achsenmächtezu schlagen, ohne den
Fuß auf den europäischenKontinent zu sehen,
und auch eine ' Landung auf irgendeinem
Punkt Europas sichert dem Krieg noch lange
nicht den von den Feinden erwünschten Ver¬
lauf. Eine Landung auf dem europäischen
Kontinent würde für die Zeit den Einsatz
von Millionen Tonnen Schiffsraum verlan¬
gen. Die Eindringlinge sähen sich nicht nur
dem unbeugsamen Kampfeswillen der ver¬
bündeten Ächsentruppen gegenüber, sondern

„Vergesse» ist ei» Verbrechen"
ösmsfütsnrlvsrt rc îak/sr si'nsr ?ortugks5sn

Lissabon, 15. April . „Um die Ehre unserer
Zivilisation und der Menschheit zu retten,
sind während des spanischen Bürgerkrieges
nur drei Nationen auf den Plan getreten, um
ihre Männer anzubieten und ihr Blut zu
vergießen", stellt der stellvertretende Direk¬
tor des portugiesischen Propagandasekreta¬
riats „Beca de Quciroz" in einem Artikel in
der Zeitung „Voz" fest. Er schreibt: „Wir
dulden nicht, daß man uns unterschiebt, wir
seien allein aus dem Grunde in die Schlacht
gegangen, weil wir uns in Gefahr glaubten.
Jawohl , wir waren in Gefahr und fürchteten
diese Gefahr. Aber wir zogen aus Gründen
der edelsten menschlichenSolidarität in den
Kampf, aus Protest gegen ein Verbrechen,
und in der Gewißheit, daß wir an der Seite
der Soldaten kämpfenwürden, die eine ganze
Zivilisation verteidigen." Die Grausamkeiten
des spanischen Bürgerkrieges seien sehr
schnell vergessen worden, und man habe sie
auch vergessen wollen. In Portugal gebe es
leider nicht wenig Leute, die aus Liebe zu
fremdländischen Angelegenheiten und aus
einem Geiste heraus , der gewissenEinflüssen
unterliege, das Spiel des Gegners mitmach¬
ten und die den Haß und die Furcht, die sie
dem Bolschewismus gegenüber fühlten, ver¬
gessen wollten. „Alles vergessen sie und
wollen es auch vergessen, und sie verfluchen
den, der ihnen zuruft „Wache auf und sei
bereit ! Die Gefahr ist dieselbe geblieben,
sie ist sogar noch größer geworden! Dein
Leben, dein Gut und deine Kinder sind be¬
droht ! Die Gefahr, in der du und dein
Vaterland stehen, ist, wenn eine gewisse
Kraft im Osten zerbricht, tödlich!"

„Aber sie hören nicht, wollen nicht hören",
so fährt der Verfasser fort. „Sie haben Spa¬
nien und sein tragisches Martyrium ver¬
gessen. Sie haben die Unruhen von 1917
und die Millionen der durch die bolschewi¬
stische Revolution Ermordeten vergessen. Sie

brechen, die Mitteleuropa heimsuchten, und
die Tumulte in Italien . Sie vergaßen, was
man von Frankreich im Jahre 1937 sagte,
als die bolschewistischenMassen mit erhobe¬
ner Faust durch Paris marschierten, die rote
Fahnen enthüllten, die Internationale gröhl¬
ten, Franco und Salazar beleidigten. Nieder¬
rufe auf das Heer ausbrachten und die Ka¬
tastrophe von 1940 vorbereiteten. Denke
daran , daß, wenn die anderen siegen, du
dann nicht verschont wirst und deine Ver¬
geßlichkeit keinen Heller wert ist. Alle
müssen leiden und viele müssensterben, denn
die Anarchie ist für alle tödlich, und der
Bolschewismus zerstört das Eigentum und
versklavt das Proletariat ."

Abschließendmacht der Verfasser die Por¬
tugiesen noch einmal darauf aufmerksam,
daß Feigheit , Schläfrigkeit und Vergeßlich¬
keit von der Unordnung zur Anarchie und
von Anarchie zum Chaos führen. „Ver¬
gessen ist ein Verbrechen, vergessenist Selbst¬
mord! Wir dürfen nicht vergessen!"

Heuer Xorä i» 8ot!»
Sofia , 15. April . Am Donnerstag ist der

Sobranje -Abgeordnete Sotir Janeff ermordet
worden. Er erhielt zwei Schüsse in den Rücken
und war sofort tot. Die Ermordung hat in
Sofia große Erregung und Empörung ausge¬
löst. Man nimmt an, daß es sich um einen
neuen Terrorakt anglo-bolschewistischer Agen¬
ten handelt.

Britentanker lief auf Strand . Nach Meldungen
aus Algeciras lief ein englischer 1V0VO-BRT .-
Tanker auf den zwei Kilometer von Algeciras
entfernten Strand von Rinconcillo . Der Tanker,
der in der Bucht von Gibraltar vor Anker ge¬
legen hatte, war durch ein Unwetter losgerissen
worden. Mehrere englische Schlepper sind be¬
müht . das Schiff flott zu bekommen. Die Ladung
mußte ins Meer geworden werden.

der Duce sowie ihre militärischen und poli¬
tischen Mitarbeiter geführt haben, ist sicher
keine Eventualität außer acht gelassen wor¬
den. Vorher war der bulgarische König Bo¬
ris und nachher der rumänische Staatsführer
Marschall Antonescu beim Führer . - Diese
Tatsachen sollten als Hinweise dafür ganz
deutlich sein, daß auch imSBalkanraum die
Vorbereitungen für jede denkbare Möglich¬
keit abgesprochenund getroffen sind. Das ist
die politische und strategische Eesamtlage,
aus der heraus nach der Zusammenkunft des
Führers mit dem Duce verkündet werden
konnte, daß die Achsenmächtedurch den tota
len Einsatz aller Kräfte den Krieg bis zum
endgültigen Sieg und bis zur völligen Be¬
seitigung jeder zukünftigen Gefahr führen
werden, die dem europäisch-afrikanischen
Raum von Westen und Osten droht.

So gesehen hat der Atlantikwall den Sinn,
die Grundlagen des Angriffskrieges nach
Osten nnd nach Westen so zu erhalten und
zu verstärken, wie es unserer militärischen
Führung zeitlich ratsam und zweckmäßiger¬
scheint. Wir lassen uns vom Gegner keine
Zwangslage schaffen, in der wir die Kräfte
so konzentrieren und lenken müßten, wie es
ihm wünschenswert erscheint. Wir haben da¬
für gesorgt, daß das Gesetz des Handelns bei
uns bleibt , daß wir zuschlagenkönnen, wann
und wie es uns paßt.

auch ihrer gewaltigen bewaffneten Organisa¬
tion von Hunderten Millionen von Menschen,
die vom Innern des Kontinents aus und ge¬
stützt auf eine Breite , wohlausgerüstete ein¬
heitliche Basis Widerstand leisten.

Der Krieg ist in Europa in eine äußerst
heftige Phase eingetreten , England und die
USA versuchenden Kampf zu beschleunigen,
denn sie sehen, daß die Zeit nicht für sie ar¬
beitet. Die Italiener kennen und ermessenge¬
nauesten? die Schwierigkeiten und Opfer,
die sie ertragen müssen, fährt Gayda fort,
die Schwierigkeiten und Opfer des Feindes
sind nur ungenügend bekannt. Doch soviel ist
sicher, die deutschenund italienischen Bomber
erzielen im feindlichen Lande dieselben Wir¬
kungen und verursachen ebenso viele Opfer
wie englisch-amerikanische Luftangriffe auf
Italien . Während im feindlichen Lager sich
tiefe Gegensätze bemerkbar machen,-herrscht
zwifchenden Achsenmächteneine volle Gleich¬
heit der Interessen, sowohl was die Krieg¬
führung als . auch was die Politik betrifft,
und diese Harmonie umfaßt gleichzeitig das
ganze neue Europa und alle Völker, die an
der neuen Ordnung mitwirken. Deshalb
konnten der Führer und der Duce ihrem
Willen und dem ihrer Völker Ausdruck ge¬
ben, wie Gayda abschließend bemerkt, den
Krieg bis zum Endsieg zu führen. Sie haben
darüber hinaus bestätigt und dargelegt, daß
der bewaffnete Kampf ohne Pause und Aen¬
derung bis zu dem mit militärischen Mitteln
erreichten Endsieg durchgeführt werden kann.

Zovjstisckss?irs1e»8lück
Oslo. 15. April . In diesen Tagen wurde,

Norsk Telegrammbüro zufolge, eine fried¬
liche norwegische Fischereiflottille vor dem
nordnorwegischen Küstengebiet von einem
sowjetischen U-Boot angegriffen. Ein nor¬
wegischer Kutter wurde durch den feigen
Ueberfall versenkt, ein anderer beschädigt.
Neun Tote und fünf Schwerverletzte waren
das Opfer dieses heimtückischen Piratenstrei¬
ches. Das Verhalten der sowjetischenU-Boot-
Besatzung sprach jeder MenschlichkeitHohn,
sie kümmerte sich nicht um die Hilferufe der
ertrinkenden und verwundeten Noweger und
überließ die Unglücklichenihrem Schicksal, bis
diese schließlichspäter von deutschen Seenot¬
flugzeugen geborgen und in Sicherheit ge¬
bracht werden konnten. Als das sowjetische
U-Boot nach der Untat wieder auftauchte,
gelang es einem bolschewistischenMatrosen
nicht mehr, in ' das Innere des Bootes zu
gelangen, er wurde von den Wogen ins
Meer gespült und so von seinen eigenen
Leuten dem Tode schonungslos preisgegeben.

V»8 eiuircliill nickt ervsrlel
Stockholm, 15. April . Der englische Mini¬

sterpräsident Churchill erklärte, wie Reu¬
ter meldet, am Donnerstag vor dem briti¬
schen Unterhaus im.Zusammenhang mit eng¬
lischen Luftangriffen auf deutsche U-Boot-
Stützpunkte an der Atlantikküste, die U-
Vootbunker seien etwas beschädigt worden,
doch hätte man eine ernstliche Beschädigung
auch nicht erwarten können.

M äsm Lickenlaud sllnssrsicknsl
Berlin , 15. April . Der Führer verlieh das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Hans Ulrich Ru¬
del,  Staffelkapitän in einem Sturzkampf¬
geschwader, Oberstleutnant Paul Werner
Hozzel,  Kommodore eines Sturzkampf¬
geschwaders, Hauptmann Georg Dörffel,
Gruppenkommandeur in einem Schlachtge¬
schwader, als 229.—231. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

lisus killerllrsurlrSysr
Berlin , 15. April . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
ft -Hauptsturmfiihrer Hans Weiß.  Kom¬
mandeur der Aufklärungsabteilung der ft-
Panzergrenadier -Division „Das Reich" ; an
Oberst Dr . Fritz Bingemer,  Komman¬
deur eines Grenadier -Regiments ; Haupt-
mann Bernhard Lorenzen,  Kommandeur
eines Grenadier -Bataillons ; Hauptmann
Siegfried Scholz,  Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader; Hauptmann Günther
Holz,  Chef einer Panzerjäger -Kompanie;
Kapitänleutnant H. Heidtmann;  Ober¬
leutnant Otto Kühn,  Chef einer Panzer¬
grenadier -Kompanie ; Leutnant Felix Held,
in einer Flakbatterie ; und an den Ober¬
gefreiten Emil Roß hart,  Gruppenführer
in einer Sturmkompanie.

Hauptmann Siegfried Scholz,  am
16. Mai 1916 in Nieder-Goerrisfeifen bei
Löwenberg (Schlesien) geboren, hat sich im
Kampf gegen Frankreich, England und die
Sowjetunion auf über 400 Feindflügen als
hervorragender Kampfflieger und ausgezeich¬
neter Derbandsführer erwiesen. Persönliche
Tapferkeit und kühnes Draufgängertum
waren ihm in hohem Maße eigen und bil¬
deten die Grundlage seiner vorbildlichen
Leistungen und Erfolge, die er besonders in
der Bekämpfung feindlichen Nachschubsund
des Schiffsverkehrs im Kaspischen Meer so¬
wie durch schneidigeTiefangriffe im Verlauf
der Abwehrschlacht im Donbogen erzielte.
Von einem Feindflug Ende November 1942
kehrte er nicht zurück.

Her HsllsnkcksVskrinacktuberlekt
Rom, 15. April . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Leb¬
hafte Kampftätigkeit an der ganzen tune¬
sischen Front , im besonderen im West¬
abschnitt, wo wiederholte feindliche Angriffe,
denen eine heftige Feuervorbereitung vor¬
ausging, zurückgewiesen wurden. Im Luft-
kampf schössen deutscheJäger zwei Spitfires
ab. Angriffe englisch-amerikanischer Flug¬
zeuge auf Cagliari verursachten in den
Außenbezirken der Stadt geringe Schäden.
Unter der Bevölkerung gab es keine Opfer.
Unsere Jäger , die sofort eingriffen , schössen
vier viermotorige Bomber ab. Ein weiteres
Flugzeug stürzte, von der Flak getroffen, ab."

krilsnkliiyrsiis
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Bern , 15. April . In der Nacht zum Don¬
nerstag stürzte unweit Birmenstorf bei Ba¬
den (Schweiz) ein britischer Bomber vom
Typ „Wellington " brennend ab, nachdem er
über Scheitheim, Hallau , Zurzach, Laufen¬
burg und Turgi geflogen war . Das Flug¬
zeug ist vollständig verbrannt . Die Be¬
satzung, bestehendaus fünf Mann , konnte sich
im Fallschirm retten und wurde von der
schweizerischen Militärbehörde festgenommen.

Mickticrss — Kurs sssac/k

Die ft -Divifion „Prinz Eugen ", die sich aus
Volksdeutschen Freiwilligen zusammensetzt, sam¬
melte in ihren Reihen für Hinterbliebene von
Ostfrontkämpfern die Summe von 365 040,05
Reichsmark.

Columbnsseier in Barcelona . Die Festlichkeiten
zur 450. Jahrseier der RückkehrChristoph Colum-
bus von seiner Entdeckungsfahrt nach Barcelona
begannen Donnerstag mit einem glänzenden
Borbeimarsch der in oer katalanischen Hauvtsta - t
stationierten Truppen vor dem Columbus-
Denkmal.

Eine aufsehenerregende Schilderung über den
Terror , dem nationalgesinnte Spanier in Ame¬
rika ausgesetzt sind, gab der spanische Maler Angel
Cabanes Oteiza, nachdem er selbst unerhörten
Verfolgungen ausgesetzt wurde.

Unter dem Druck der britischen Behörden mußte
die iranische Regierung soeben Gesetzeerlassen, die
jede Freiheit unterdrücken, jede Form der Zusam-
menschließung verbieten und eine Art ständigen
Belagerungszustandes im ganzen Lande ver¬
hängen.

Im südafrikanischen Parlament wurde ein Ge¬
setzentwurf eingebracht, der den Indern den Kauf
von Ländereien in gewissen Gebieten der Union
verbietet und auch die Rechte der Inder be¬
schneidet.
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Berlin , 15. April (PK .) Kieselow, der
72jährige Bauer aus dem Kleinen Weiler,
dessen Elendhütten schier unwürdig neben
dem Prunkheim der EPU .-Funktionäre am
hohen Dnjepr -Ufer im Brachland verstreut
liegen, dieser,alter Kieselow steht heute zum
ersten Male neben der Grube, die vor we¬
nigen Tagen den schaurigen Anblick der im
Frühjahr 1940 von den GPU .-Mördern ab¬
geschlachteten polnischen Offiziere freigab.
Der alte Bauer wollte das Geheimnis der
Massenmorde von Katyn , so heißt der nächste
größere Ort , zu dem auch der Mordwald
gehört, nicht mit ins Grab nehmen. Mit
diesem Bekenntnis erleichterte Kieselow am
ersten Tage sein altes Herz, als uns seine
Aussage den Weg zur Mordstätte wies, und
sinngemäß bekräftigte er immer wieder,
und auch heute vor den Soldaten eines ehe¬
maligen polnischen Freiwilligen -Bataillons,
die Richtigkeit seiner Worte.

Und mit Kieselyw beschwören auch die
anderen, die sich freiwillig zur Zeugenschaft
geqen die bolschewistischenMordbestten er¬
klärten , die Richtigkeit ihrer Worte . Iwan
E . Matwei S ., Gregor S .. Iwan A. und
wie sie alle heißen. Sie alle erzählen und
beschwören, wie die jüdischen Bluthunde
der GPU . im Dnjepr -Schlößchenzechten und

die Auslese des polnischen Volkes sadistisch
hingeschlachtet wurde und die qualvollen
Schreie der Opfer die Schüsseder Mörder¬
pistolen schier übertönten . Gern und hilfsbe¬
reit geben die Bauern ihre Auskünfte, sagen,
was sie wissen, aber dem Ansturm der Fra¬
gen der ehemaligen polnischen Soldaten , die
heute zum Gräberbesuch nach Katyn kamen,
sind sie doch nicht gewachsen. Denn damals,
als die todgeweihte Menschenfrachtim Früh¬
jahr 1940 durch viele Wochen täglich vom
Bahnhof Gnies Dowa zum Mordwald fuhr,
war die Gegend, in der sich dieses Verbrechen
vollzog, gründlich abgesperrt.

Mit schreckerfülltem Blick schauen die Sol¬
daten in das weite Grab , und sie alle können
es nicht fassen und kaum glauben, baß diese
Elendsbündel da unten einst ihre militäri¬
schen Führer gewesen sein konnten. Die pol¬
nischen Offiziersstiefel scheinê das erste
Kennzeichen zu sein, an das sie sich klam¬
mern. „Dort der Mantel eines Oberleut¬
nants ", sagt einer, und dann erkennt plötzlich
ein anderer Kappe und Bluse eines Majors
vom Traditionsregiment Pilsudski. Nun
steigen sie langsam hinab in die weite tiefe
Grube, wandern zwischengefesselten Leichen
und forschenin den kaum mehr erkennbaren
Gesichternnach bekannten Zügen. „Pan Ka¬
pitän !" (Herr Hauptmann ) — es ist ein quä¬
lender Schrei . d »u kleine Soldat

stößt, als . er da plötzlich seinen früheren
Hauptmann steif und starr liegen sieht. „Er
war von meinem Regiment, von den Freier-
Fliegern in Posen. Mein Gott, daß ich das
noch erleben muß!"

Und als wir den kleinen Soldaten fragen,
wie denn sein Hauptmann geheißen habe,
und wie wir dann nach einem Schreiben
aus der Bluse des Ermordeten feststellen,
daß dieser Josef Sidor tatsächlich Flieger¬
hauptmann beim 3. Regiment in Posen ge¬
wesen ist, da packt auch uns mit einem Male
die Tragik dieses schrecklichenGeschehens.
Und während der treue, kleine Soldat bei
seinem Hauptmvnn niederkauert, vor ihm
und zwischenungezählten Leichen sein stilles
Gebet schluchzt, wandern seine Kameraden
weiter über die Stätte des Grauens . Da
wird jedes kleinste Erkennungszeichen sorg¬
fältig geprüft. Immer wieder erkennt dieser
ein Regimentswbzsichenoder eine besondere
Legitimation , ein anderer einen Orden oder
ein altes Erinnerungsstück von einer ver¬
gangenen Armee. Von Schauer erfüllt , wen¬
den sich diese jungen Menschen von dem
quälenden Anblick ab. Ihre Augen wandern
durch den grünen Wald. und sie alle kön¬
nen es nicht begreifen, wie inmitten dieser
herrlichen Natur mit ihrem ersten Früh¬
lingsahnen Bestien in Menschengestalt iolch
schaurige Verbrechen begehen konnten.
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Tokio, 15. April . In einem Kommentar
zu den letzten Erfolgen der japanischen Luft¬
waffe vor der Küste der Insel Florida und
der Oro-Bucht bei Neu-Guinea weifen mili¬
tärische Fachkräfte darauf hin, daß nach deut¬
schen Veröffentlichungen England und die
Vereinigten Staaten von Kriegsbeginn bis
Ende März dieses Jahres insgesamt
etwa 8500 Schiffe mit einer Ton-
nage von  30,4 Mill . BRT . verloren
haben.  Bei einer so angespannten Lage
seien die Verluste, die die japanische Luft¬
waffe den Achsenfeinden im Slldwestpazifik
zugefügt habe, besonders empfindlich. In der
Seeschlachtvor der Insel Florida habe der
Gegner zehn Schiffe mit 50 000 BRT . ver¬
loren und vor Neu-Guinea vier Schiffe mit
20 000 BRT . Die Möglichkeiten für die
USA., ihre vorgeschobenenPosten mit Nach¬
schub zu versorgen, würden hierdurch immer
geringer . Die Amerikaner versuchten ver¬
zweifelt. ihre Luftangriffe in Australien
durch Transporte von einer Basis zur ande¬
ren zu verstärken. Dieses Bemühen biete der
japanischen Luftwaffe jedoch eine gute Ge¬
legenheit, den Gegner immer wieder zu
treffen. Bei den Verlusten des Gegners dürfe
man nicht vergessen, außer dem untergegan¬
genen Schiffsraum auch die gut ausgebil¬
deten Mannschaften und das wertvolle Kriegs¬
material , das besonders für die feindlichen
Truppen auf Neu-Guinea unersetzlichsei, zu
werten.

Durch die verstärkte Aktivität der japa¬
nischen Luftwaffe im Südostpazifik verlor
der Gegner dort bereits in der ersten
Allste des Monats April über 100 000 Ton¬
nen an Schiffsraum. Dieser Verlust dürfte
ihn, wie die Zeitung „Töfto Asahi Schim-
bun" schreibt, um so schwerertreffen, als die
versenkten Schiffe durchweg mit wertvollen
für die vorderste Frontlinie des Feindes auf
den verschiedenenInseln des Südpazifik be-

Diese Stützpunkte des Gegners aber sind ab¬
hängig von den Lieferungen auf dem See¬
wege. So hat sich, dank der Wachsamkeit der
japanischen Luftaufklärung und der zuneh¬
menden Aktivität seiner Marinebomber , der
feindliche Nachschub in den letzten Wochen
äußerst schwierig gestaltet. Feindliche Trans¬
portflugzeuge, die in zunehmenden Maße
eingesetzt werden, bringen jedoch nur die
allernotwendigsten Kriegsmaterialien und
Lebensmittel heran.

Starke japanische Marineflugzeuge führten
am Mittwoch bei Tag einen Angriff auf
feindliche Schiffsziele in der Milne -Bucht an
der OstspitzeNeu-Guineas durch. Zwei dort
vor Anker liegende NordamerikanischeTrans¬
porter von 5000 und 4000 BRT . wurden
versenkt, und ein weiterer von 3000 BRT.
in Brand geworfen. Ein feindlicher Zerstörer,
der dem Angriff eines Torpedoflugzeuges zu
entkommen suchte, wurde durch Bombenvoll-
treffer eines anderen japanischen Flugzeuges
versenkt. Anschließendunternahmen die japa¬
nischen Fluazeuge einen Angriff auf die
feindlichen Küstenbefestigungen, die all zahl¬
reichen Stellen schwer getroffen wurden. Alle
japanischen Flugzeuge kehrten von diesem
Einsatz zu ihren Stützpunkten zurück.

In enger Zusammenarbeit mit national-
chinesischen Truppen haben japanische Streit-
kräfte 5000 Mann Tschungking-Truppen . die
unter dem Kommando des Genepals Tschanq
Tuchengyu stehen. 160 Kilometer nordwestlich
Tsinqtau eingeschlossen. In der Zeit vom
5. bis 10. April haben die Japaner 2500
feindliche Gefallene gezählt und 1300 Ge¬
fangene gemacht.

vruok vicö Veriss : Viewer ^ 8
vsrlsZ zVessr -^ ws 6 . w d. 6 ., krswsii Vsrlsss-

. cklrsktor öködlsr ; gsuptsoliriktleitsr : 3od.
stimmten Kriegsmaterialien beladen waren . ». ^ Xr. n



iLtseha Spositsc&au
iniimHiimiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiimiiiiiiiimiii

Fußball-Leckerbissen in Bremen — Fußball
der Banne — Bremen gegen Hamburg im
Handballü. Hockey — Das 1. Straßenrennen

Am Sonntug gibt es in Bremen wieder einen
fußballsportlichen Leckerbissen in der Freund-
schastsbegegiinng zwischen dem SV . Werder und
dem Hamburger Sportverein . »Die Bremer Kampf¬
bahn wird wieder großen Besuch aufweisen , denn
der HSV . hat seine beste Vertretung angekündigt
und kommt mit Janes , Heibach, Melkvnian , See-
ler , während andererseits der SV . Werder noch
einmal mit seiner alten guten Eis aufmarschieren
wird . Münzenberg , Gornik , Heinrich , Lotz, Hundt,
Scharmann , Kraatz , Tibulski , Ziolkewitz usw . wer¬
den die grünweißen bremischen Farben vertreten,
womit die Gewahr für eine gleichwertige Gegner¬
schaft gegeben ist. Der HSV . wird gerade in
Bremen viel zeigen, denn er will die letzte Nieder¬
lage von Hamburg wettmachen ! Die Gauklasse
schließt nun mit den letzten drei Spielen ihre
Meisterschaftsserie ab . Wilhelmshaven 0ö, am
letzten Sonntag in Bremen durch einen 18:1-
Ersolg über den VfL.. Osnabrück endgültig zum
Meister von Weser -Gms gekrönt , muß nach Osna¬
brück reisen , um dort gegen Schinkel Dl anzu-
treten . Vielleicht gewinnen die Wilhelmshavener
dort nicht ganz so hoch wie gegen den VfL.,
aber an ihrem Siege kann man nicht zweifeln.
Bremerhaven A3 erwartet den A2V . Blumenthal,
der in diesem Jahre allergrößte Schwierigkeiten
zu überwinden hatte , und doch immer tapser und
unverzagt zu feinen Punktspielen antrat . In We-
fevmünde haben die Blumenthaler sogar eine
Siegchance , denn die 93er haben in ihren letzten
Freundschaftsbegegnungen gegen die Kriegsmarine
und die Luftwaffe einige Schwächen gezeigt . Die
Bremer Sportfreunde haben es aus dem Kuh¬
hirten in Bremen mit Osnabrück 97 zu tun und
werden alle Register ziehen müssen , um die
starken Osnabrücker abzusertigen . Gegen Wil¬
helmshaven haben die Bremer Weinroten un-
zweifellhaft ihre größten Leistungen geboten , und
wenn sie noch einmal daran anknüpfen könnten,
wird auch 97 Osnabrück das Nachsehen haben.

Die Gauklassenelf des Bremer Sportvereins
weilt am kommenden Sonntag , 18. April , in
Celle zu Gast , um dort gegen die Mannschaft
des WSV . Nebeltruppe ein Freundschaftsspiel
auszutragen . Die Bremer treten mit ihrer zurzeit
stärksten Besetzung gegen den Tabellenzweiten
der Gauklasse Südhannover -Braunschweig an,
und es ist sicher mit einer interessanten Krast-
probe der beiden spielstarken Mannschaften zu
rechnen . Das Rückspiel soll am zweiten Oster¬
feiertag in Bremen stattfinden.

In den Spielen der Auswahlmannschaf-
ten der Banne  sind nunmehr im Gebiet
Nordsee alle Gruppensieger ermittelt . In der
1. Klasse ist es der Bann Bremen (75), der nun
das Gebiet Nordsee in den Gruppenspielen um
die Deutsche Jugendmeisterschaft vertreten wird.
In der ersten Gruppe , der 2. Klasse steht der
Bann Osnabrück -Land an erster Stelle , die Ta¬
belle der zweiten Gruppe dieser Klasse führt der
Bann Papenburg (383) an , während in der
Gruppe 3 der Bann Oldenburg (91) Sieger ist.
Nachdem die in die 2. Klasse absteigenden Mann¬
schaften in den Bannen Wilhelmshaven (59) und
Leer (381) seftstehen, beginnen am kommenden
Sonntag die Spiele der 2. Klasse um den Auf -,
stieg in die 1. Klasse. Der Gebietssachwart hat
folgende SpieTe angesetzt : Bann 91 in Oldenburg
gegen den Bann Osnabrück -Land und in Nord¬
horn Bann ' Bencheim (590) gegen den Bann Pa¬
penburg (383). Von den Jungen aus dem Hütten-

bezirk ' bei Osnabrück , die am letzten Sonntag
gegen den Meister des Gebietes , Bann Bremen,
trotz Ersatzgestellung nur 3:6 unterlagen , sollte
man erwarten , daß fte den Oldenburgern beide
Punkte abnehmen . In Nordhorn wird es der
Bann Papenburg nicht leicht haben , zu Punkten
zu kommen , denn die Bentheimer , jum größten
Teil aus Zöglingen dor Lehrer -Bildungsanstalt
bestehend, sind in heimischer Umgebung nur sehr
schwer zu schlagen.

Auf dem Platz am Bremer Wasserturm wickelt
sich um die Begegnung der beiden Handball-
Städtemann schäften  ein spannungsrei¬
ches interessantes Prograneyc ab. Bereits am Vor¬
mittag erwartet der Bremer Sportverein die Wil-
helmshavener „Adler " zum fälligen Punktspiel,
lim 13.39 llhr spielen die Bannmannschaften
Bremen — Vechta gegeneinander . Anschließend
treffen zunächst die beiden Frauenmannschaften
auseinander . Bremen stellt : Hak«; Hohmann (beide
Tura ), Roder (BTG .) ; Bosse (Tura ), Steijskal,
Kasch (beide BTG .) ; Germeier (Tura ), Ander¬
mann (Arsten ), lUfers (BTG .), Hellmich (Tura ),
Jabel (BTG .) . Hamburg meldet : Schütt (Konk.) ;
Frey (Konk), Kögler (62) ; Hegevt (Urania ), Hei-
dorf (Konk.), Schubarth (62) ; Groth (Eimsb .),
Reuter (Konk.), Stärke (Eimsb .), Lindes (Konk.),
Brügmann (Urania ). Bei den Alan nein stützt sich
Bremen aus di« Turaeif . Lediglich den Sturm
wird Röbken vom Hastedter AtTB . sühren . Die
Hamburger haben eine glänzende Elf ausgestellt
in der die Nationalspieler Theilig , Vick und
Prüntjen eine überragende Rolle spielen werden.
Hamburgs Glif steht wie solgt fest: Gajewski
(Komet ) ; Timm (Uetersen ), Vick (LSV .) ; Kofa
(LSB .), Warnke (HSV .), Kühn (SNOP .l ; Möl¬
ler (Komet ), Henning (Komet ), Theilig (SGOP .),
Brüntjen (LSV .) und Leffers (Uetersen ) . Es wird
auf dem BSV .-Platz zu einem rassigen Kampf
kommen, den die Gäste gefühlsmäßig gewinnen,
müßten , doch wird entscheidend sein zu welcher
Form die Bremer auflause -n können , di« in dem
festen Gefüge der Turaeif einen guten Rückhalt
haben . Anschließend an das große Spiel der
Städtemannschaften fällt in der 1. Klaffe die
Nteisterschaftsentscheidung , nachdem bereits am
Vormittag die Tura -Reserv« um 16.39 Uhr in
der Vorentscheidung " gegen die SGOP . antritt.
Um 16.39 Uhr messen sich der Hastedter MTV.
und der LSV . Vechta und es bleibt abzuwarten,
wer von den drei Bewerbern Tura 2, Hastedt und
SGOP . das Rennen macht . Um 11.30 Uhr spie¬
len noch die Bannmannschaften Bremen — Leer
auf dem Turaplatz.

Einen sehr schweren Gang hat die Bremer
Hockey st üdteels  zu geben , die um 16 Uhr
aus dem Voßberg in Hamburg gegen die mit
nicht weniger als sechs Nationalspielern antreten¬
den Hamburger zu spielen hat . Bremen hat seine
Els noch etwas verstärken können . Während der
Vahrer Eggers aus Dänemark zur Verstärkung
zwischen den Pfosten nach Hamburg kommt , wird
auf Rechtsaußen der Horner Wieting eingesetzt
werden können . Die Elf hat daher folgendes Aus¬
sehen: Eggers (Vahr ), Winsemann (MTV .),
Fricke (BHC .) ; KH. Meyer (Vahr ), Schräder,
Ernst ; Wieting , Bock, Wiethüchter (sämtlich
Horn ), Parakenings (MTV .), Dnbgen (BHC .)
Ersatzspieler : Schlake (Horn ) und Springer
(MTV .) Ebenfalls in Hamburg spielen die
Frauen des ABTV . gegen den HTD . Beide Bre¬
mer Mannschaften fahren um 7.50 Uhr ab
Hauptbahnhos.

In Bremen spielen um 10 Uhr : Club zur Vahr
— -SC . Horn und BSG . Weserslug — MTV . von
1875' .

Das erst« Straßenrennen  dieses Jahres
wird mn Sonntag , 9 Uhr , um den Bürgerpavk
ausgetragen . Die Strecke der Fahrt °läuft wie
folgt : Start und Ziel : Parkallee , in Höhe der Bult¬
hauptstraße . Die vordere Runde Schwachhauser
Ring — Jindorfsallee — Hollerallee — Stern —

Pavkallee wird 25mal durchfuhren . Das Umkleide -
lokal ist im Lokal „Zum Minister ", Findorsf-
stvaß« 118. Gemeldet halben an auswärtigen
Fahrern bis jetzt: Anger und Rosenberg , Berlin,
Holthoser , Bielefeld ; Marhenke , Mittendorf und
Gaschke, Hannover ; Dreng , Wuppertal ; Rutte,
v. Leare , Settemeyrr und Schwarzer , Hainburg:
Weiß , Dortmund und die Bremer Fahrer Fehrcke,
Schwalbe , Kleinholz , Gayck, Nicato und Fischer.
Im Rahmen dieses Wettbewerbes wird noch ein
Rennen für die Hitler -Jugend eingelegt . Für
einige Fahrer wird noch ein Quartier benötigt.
Volksgenossen , die noch einen Rennfahrer unter¬
bringen können , werden gebeten ihre Adresse an
Karl Röper , Neptunstraße 3, abzugeben.

In der Halle der Schule an der Delmestraße in
Bremen ivird Sonntag die Gaumeisterschast im
Hallenkorbball ausgetragen . Hierfür haben vier
Mannschaften aus den Kreisen Bremen , Olden¬
burg und Osnabrück ihre Meldungen abgegeben.
Von Bremen sind die Bremer Turngemeinde und
der Bremer SB . beteiligt , Oldenburg ist durch
den TuS .- Osternburg und Osnabrück durch den
TuS . 97 Osnabrück vertreten . Bei der Gleich¬
wertigkeit der Leistilngsstärkr dieser vier Mann¬
schaften wird es zu spannenden Kämpfen kom¬
men , die um 10 llhr beginnen.

Am Sonnabend und Sonntag find die Scheren¬
kegler in Brake am Werk , um die Meister des
Gaues Weser -Ems aus dieser Bahnart sestzu-
stellen . Die Vereine Bremen und Brake sind nur
im Besitz einer Scherenbahn im hiesigen Gau und
machen deshalb die Meisterschaft unter sich aus.
Gewinnt Bremen auf den Bahnen in Brake , so
ist ein Rückkamps in Bremen nicht mehr erforder¬
lich, andernfalls jedoch muß nochmal gekämpft
werden . Die Bremer Mannschaft fährt in fol¬
gender Ausstellung : Busch, Rönnau , Gugat,
Zola , Hamann und W . Muth . Busch startet
außerdem als Einzelmeister und Klub „ Record"
um die Klubmeisterschaft.

Lehrgang im Äindrrturnen . Unter Leitung des
Gauobmanns Kinderturnen findet am Sonntag
um 9 Uhr in der MTV .-Halle , Gottfried -Talle-
Straße , Bremen , eine Arbeitstagung der Kreis¬
obmänner und Kreissachbearbeiterinnen Kinder¬
turnen statt , die in Praxi ; und Theorie für die
Beteiligten wertvolle Anregungen bringen wird.

Der TB . der Bahnhofsvorstadt in Bremen
bringt am Sonntag in der Turnhalle der Schule
an der Nürnberger Straße ein großes Schau¬
turnen , das um 16 Uhr beginnt und eine bunte
Schau aus allen Abteilungen des Vereins bringt.

Tennismeisterschasten in Braunschweig . Wie
schon in den letzten Jahren , Buden auch in diesem
Sommer die Deulsäien Kriegsmeisterschasten im
Tennis wieder aus den Plätzen der Vereinigten
Braunschweiger Tennisklnbs statt . Als Termin
für die Meisterschaftsveranstaltung sind die Tage
vom 4. bis 8. August vorgesehen.

Fritz Ahrens gefallen . Der Berliner Lnst-
wafsensporkler Fritz Ahrens ließ an der Ostfront
im Kampf gegen den Bolschewismus sein Leben.
Ahrens war 1941 Deutscher Meister im 400-Meter-
Laus , seine , best« Zeit über diese Streck« war 48,4
Sekunden . Außerdem lies er 1940 und 1941 »n
der 4X400 -Meter -Meisterstafsel des LSV . Berlin.

Kroatiens knapper 1:6-Sieg . Am zweiten Jah¬
restage der Gründung des kroatischen Staates
standen sich in Agram auf dem Konkordia -Platz
die Nationalmannschaften Kroatiens und der Slo¬
wakei gegenüber . 17 000 Zuschauer sahen die fünfte
Begegnung der beiden Länder , aus der Kroatien
nnt 1 :0 (0 :0) Toren zum vierten Male als Sieger
hervorging.

Ter Zwickauer Gläsel unternimmt am 1. und
2. Mai auf der Amateurrenndahn in Rvesa An¬
griffe auf den 24-Stunden -Weltrekord ohire Schritt-
mackjerführuug . Zuletzt gelang dem Dänen Sven
Christensen eine Verbesserung der Mark «.

Ter Mühlheimer Mdesterringer Willi M ö che l
ließ im Osten sein Leben für die Freiheit des
deutschen Volkes . Schon als Neunzehnjähriger
war er im deutschen Ringkampfsport an vorder¬
ster Stelle zu finden . 1935 und 1942 wurde er
Deutscher Federgewichtsmeister , und vn zahlreichen
Länderkämpsen trug er die deutschen Farben.

Zur Förderung des Nachwuchses im Radsport
und zur Schulung der Verkehrssicherheit schreibt
di« Reichsjugendführung für 1943 die Prüfungs¬

fahrt im Radfahren auf der Landstraße unter bet
Bezeichnung „Ter erste Schritt " aus.

Und wieder Livorno vor Turin ! Spannend bis
zum letzten Spiel — zwei stehen noch aus ver¬
läuft Italiens Fußballmeisterschaft . Wre am letz¬
ten Sonntag Livorno , so verlor diesmal der füh¬
rende FC . Turin in Rom , und zwar gegen Lazio
1:2 und gab die Führung an Livorno ab , das zu
Haufe Florenz 4:1 besiegte. Auch Juventus 2:1
über AS . Rom erfolgreich , oft noch mrr rm
Rennen.

Volkswirtschaft
Totaler Kriegseinsatz der TeHtiilndustrien

Nach dem kürzlich vollzogenen Wechsel in der Lei¬
tung der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie fand in
Berlin eine erweiterte Beiratssitzung der Wirtschafts¬
gruppe Textilindustrie statt. Der neue ^Leiter, Dr.
Weber, Litzmannstadt, umriß für die wichtigsten Ge¬
biete fein Programm . Insbesondere zeigte er, wie
aus der Textilindustrie eine Rüstungsindustrie gewor¬
den fei. In Erkenntnis der Erforderniste des totalen
Krieges werde die Textilindustrie selbst die weiteren
Schritte tun und die einschneidendenMaßnahmen, die
der totale Krieg von ihr verlange, durchführen. Sic
müste dabei danach trachten, sich ihre Stammarbeiter¬
schaft, ihre Textilien, die zur Zeit unbenötigten Ka¬
pazitäten durch freiwilliges Raumen und rechtzeitiges
Zusammenrückenund, was ganz besonders wichtig sei,
ihr selbständiger Unternehmen sich zu erhalten, Für
die Wirtschaftsgruppe und ihre Glieder kündigte Dr.
Weber Neuerungen an, die eine Anpastung an die
Erforderniste des totalen Krieges bedeuteten (Bildung
von Präsidien und Borständen, Zusammenlegung der
fachlichen Gliederungen usw,) . Der scheidende Leiter,
Hans Eroon, Aachen, erstattete einen Rechenschafts¬
bericht über seine sechsjährige Amtszeit. Ministerial¬
dirigent Dr. Bauer sprach für das Reichswirtschaftr-
ministerium, Dr. Weber für die Textilindustrie, und
der Leiter der Fachgruppe Bastfasern, Dr. Eruber . für
die Organisationen der Wirtschaftsgruppe Hans Eroon
Dank und Anerkennung für seine schwierige und er¬
folgreiche Arbeit aus , deren Kern in der Ueberführung
der Textilindustrie von der Friedens- in die Kriegs¬
wirtschaft bestanden habe.

Einsatz een LefirwerkstStten
Im Zusammenhang mit der Durchführung der der¬

zeitigen Einstellungsmatznahmen für eine große An¬
zahl ungelernter Arbeitskräfte , insbesondere von
Frauen , in den Betrieben ergibt sich die Notwendig¬
keit, den bisherigen Aufaabenkreis der Umschulung zu
erweitern und eine in Umfang und Inhalt verstärkte
Schulung der ungelernten Arbeitskräfte vorzunehmen.
Diese Aufgabe kann nur erfüllt werden, wenn di«
Betriebsführer alle Möglichkeiten ausschopfen, um den
wachsenden Anforderungen gerecht zu werden. Der
Reichswirtschaftsminister erwartet deshalb (Erl . vom
27. 3. 1943, III Bl . 2729/43), daß in allen Betrieben
die Ein- bzw. Umschulungsmatznahmen, soweit diese
noch Nicht eingeleitet sein sollten, von den Betriebs¬
führern in dem Bewußtsein durchgeführt werden, für
ihren Betrieb im Rahmen der Eesamtwirtschaft voll
verantwortlich zu sein. Da die Ein- bzw, llmschulungs-
maßnahmen weitestgehend von den betrieblichen Mög¬
lichkeiten und von den später einzunehmenden Arbeits¬
plätzen der einzuschulendenArbeitskräfte abhängig find,
werden die Maßnahmen vesrchieden gestaltet werden
müssen. Im wesentlichen wird die Schulung in den
Betrieben an den Arbeitsplätzen, in Änlernecken, in
planmäßigem Wechsel zwischen den Arbeitsplätzen der
Lehrwerkstätten und den später einzunehmenden Ar¬
beitsplätzen in den Betriebsabteilungen , durch Be¬
nutzung der Lehrwerkstätten unter Einbeziehung der
zweiten Schicht durchgeführt werden können. Wenn
diese Wege nicht ausreichen, können auch die dafür
geeigneten Lehrwerkstätten unter Aussetzung der lehr¬
wertstattbedingten Ausbildung der Lehrlinge, unter
Meldepflicht der Betriebe an die Gauwirtschaftskam-
mcrn bzw. Industrie - und Handelskammern, bis zu
drei Monaten für Ein- bzw. Umschulungsmaßnahmen
zur Verfügung gestellt werden. In diesen Fällen müß¬
ten die Lehrlinge an geeigneten Arbeitsplätzen der
Betriebsabteilungen zur Fortsetzung der Ausbildung

untergebracht und nach Freiwerden der Lehrwerkstätten
in diese wieder zurückversetztwerden.

Bremer Kaufhaus A-« , Bremen. In der am 18. 4.
stattgefundenen oHB der Bremer Kaufhaus A-G, Bre¬
men, wurde nach Entgegennahme der Gewinn- und
Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1942 beschlossen,
aus dem Reingewinn von 4869,07 RM einfchl. Ge¬
winnvortrag aus 1941 in Höhe von 483,83 RM wie
im Vorjahre eine Dividende von 2'/- Pzt , zur Ver¬
teilung zu bringen. Dem Vorstand und Aufstchtsrat
wurde Entlastung erteilt . Das turnusmäßig ausschei-
dende AR-Mitglied Karl Tigtmeyer wurde wieder-
gewählt.

Hamburg-ELd- merikauische Dampfschifffahrt- - Gesell,
schaft, Hamburg. In der Aufsichtsratsfitzung der Ham-
burg-Südamerikanischen Dampfschifffahrts-Gesellschaft,
Hamburg, beschloß. die Verwaltung der Gesellschaft,
der zum 14. Mai 1943 einzuberufenden Hauptversamm¬
lung die Ausschüttung einer Dividende von 4 Pzt . für
1942 vorzuschlagen. ,(1939, 1940 und 1941 zusammen
» Pzt .)

DeutscheSchiffskreditbank « -S , Duisburg . In der
HV der Deutschen Schiffskreditbank A-G, Duisburg,
wurde der bekannte Abschluß für 1942 vorgelegt und
ohne Erörterung einstimmig die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 8 Pzt . beschlosien.

Erhöhter Rapsanbau in Belgien. Di« nationale
Korporation für Landwirtschaft und Ernährung hat
bisher für den Anbau von Sommerraps Anbauver¬
träge über eine Fläche von 17 509 Hektar verbucht.
Unter Berücksichtigungder Winterrapsbestellungen von
7851 Hektar ist mit einer Ernte von über 25 009 Hektar

I zu rechnen. Die Versorgung des Landes mit Fett-
' stoffen wird damit eine fühlbare Besterung erfahren.

Hofsmann» Stärkefabriken A-8 , Bad Ealzufle», In
der am 14. April in Bad Salzuflen abgehaltenen
ordentlichen Hauptversammlung waren 3,48 Mill . RM
Aktienkapital vertreten . Die Versammlung genehmigte
einstimmig für 1942 die Verteilung von 4 (6) Pzt.
Dividende auf die Stammaktien , Im bisherigen Ver¬
lauf des neuen Geschäftsjahres hat sich gegenüber dem
Vorjahre nichts Wesentliches geändert.

Die oHB der Deutschen Erdöl A-G, Berlin , nahm
den bekannten Abschluß zum 31. 12, 42 zur Kenntnis
und beschloß, aup 6 Mill . RM Reingewinn wieder
0 Pzt . Dividende auf 1 Mrd. RM AK zu verteilen.
Mitteilungen über das laufende Geschäftsjahr wurden
nicht gemacht.

Rachschleifen gebrauchter Rasierklingen. Der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung hat angeordnet, daß
für das Rachschleifen gebrauchter Rafierklingen höch¬
stens ein Preis von 0,50 RM für 10 Stück berechnet
werden darf . Weniger als zehn Rafierklingen brauchen
nicht angenommen zu werden.

Landwirtschaftliche Reugründnnge» in der llkr»i»e.
Zur Förderung und Intensivierung der Landwirtschaft
in der Ukraine find weitere zwölf Einzelgesellschaften
für die einzelnen Agrarbereiche gegründet und in das
Handelsregister Kiew eingetragen worden. Es find dies
die Ukrainische Gesellschaft für Gartenballerzeugnisse
und Kartoffeln GmbH., die Eier - und Geflügelzentrale
GmbH., die Eetreidezentrale Ukraine GmbH., die Vieh-
zentrale Ukraine GmbH., die Bezugs- und Absatz¬
zentrale Ukraine GmbH., die Milch- und Fettzentrale
Ukraine GmbH., die Getreidebetriebe Ukraine GmbH.,
die Zuckcrzentral« Ukraine GmbH., die Obst-, Gemüse-
und Kartoffelzentrale Ukraine GmbH, die Schlachtstät¬
ten und FlcischwFrke Ukraine GmbH., die Getränke-
zentrale . Ukraine GmbH, und die Eefpinftpflanzen-
zentrale Ukraine" GmbH. Sämtliche Gesellschaften sind
mit einem Kapital von 100 000 RM ausgeftattet ; ihr
Geschäftsführer ist Oberregierungsrat Knaut, Königs¬
berg.

Familiena n zeigen
Geburten

Margrit, 13. April 1943. Frau Grete
Meyer, geborene Büntemeyer; Hinrlch
Meyer. Sulinger StraSe 39 I.

Lothar-Herbert, 12. 4. 1943. Lieselotte
Ralfs, ged. Fangerau, z. Z. Diako¬
nissenanstalt ; Feldw.- Herbert Rolfs,
z. Z. Wehrm. Glücksburger Str. 105.

Rainer, Y 14. 4. 1943. Mary Pusch¬
mann, ged. Jaüetscheck, und Alfred
Puschmann. Bremen, Erfurter Str. 18.

Werner, Y 25. 3. 1943. Horst und
Helga haben ein Brüderchen bekom¬
men. L. Wickboldt, geh. Vortmann;
H. Wickboldt. Kiel-Wik, Knivsberg 10.

Joachim Heinrich Alexander, ged. 14. 4.
1943. Margot Ellerbeck, ged. Lende-
roth ; Heinz Ellerbeck, Oberleutn. und
Reg.-Adjutant i. e. Grenad.-Regt.. zur
Zeit im Felde. Bremen- St. Magnus,
Horst-Wessel-Straße 134; z. Z. Bad
Harzburg, Fritz-König-Stift.

In herzlicher Freude geben wir die Ge¬
burt unseres Sohnes Claus-Peter be¬
kannt: Hermann Heuer, z. Z. Wehr¬
macht, und prau, Ida, ged. Hintzsche;
z. Z. Kurort Rathen i. Sa., Haus Fel¬
sengrund. 13. April 1943.

Die glückliche Geburt unseres Sohnes
Rolf zeigen wir hocherfreut an. Else
Jehllcka, ged. Stamann; Josef Jeh-
licka, Gefr. i. e. Gren.-Ers.-Rgt. Bremen-
Blumenthal, 13. 4. 1943, Feldstr. 96.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Wilma

Petri, Richard Malik, Ober-Masch.-Mt.,
z. Z. Kriegsmarine. Bremen-Gröpel.,
Hindenburg, Oberschi., April 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Fritz

Wiehern, zur Zeit Wehrmacht; Grete
Wiehern, geh. Meyer. Bremen, 17. 4.
1943, Vegesacker Straße 179/181.
Trauung 16.30 Uhr Immanuel-Kapelle.

Ihre Vermählung zeigen an: Otto Schwar¬
zer, Uffz. i. e. Werfer-Abteil., Käthe
Schwarzer, geh. Wiechmann. Bremen,
16. 4. 1943, Am Hulsberg 113.

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬

läßlich unserer Verlobung danken wir.
Marianne Ardler, Wolfgang Schulze,
Hauptm. d. Sch. und ff-Hauptsturmf.

Statt Karten. Für die uns zu unserer
Verlobung so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herz-
lichst. Hildegard Hupe, Ob.-Fähnr. z. S.

* Heinz Robbert. Bremen, Tauroggener
Straße 41. r

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Verlobung herzlichen
Dank. Herta Böske, Hermann Vollmer.
Kiel, Im April 1943.

Herzlichen Dank für die uns anläßlich
unserer Vermählung in reichem Maße
■erwiesenen Aufmerksamkeiten. Karl
Schulz u. Frau, Wilma, geh. Hülsebusch. ,

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Hochzeit danken wir
herzlich. Arnold Diercksen und Frau,
Martha, geh. Ellerbrock.

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche zu un¬
serer Kriegstrauung. Heinz Spöring u.
Frau, Wilma, geh. Fastenau. Bremen,
April 1943, Stubbener Straße 36.

Anläßlich meines 25jährfgen Geschäfts¬
jubiläums sind mir ' von allen Seiten
viele Aufmerksamkeiten zuteil gewor¬
den. Ich spreche hiermit allen mei¬
nen herzlichsten Dank aus. J. Hinrlch
Kathmeyer, Br.-Vegesack,Bismarckstr.3S.

Vor dem Feinde fiel am
7. März 1943 beim Gegen¬
angriff bei Drei an der

Spitze seiner Kompanie mein ge¬
liebter Mann, der glückliche Vater
seiner beiden Jungen, unser guter
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 'Schwa¬
ger und Neffe

Hans Gerd Gartelmann
Oberleutnant ». Kompaniechef I. e.
Grenad.-Regt., Inh. des E. K. 2. Kl.
und des Kriegsverdienstkreuzes mit

Schwertern
In tiefem Leid im Namen aller An¬
gehörigen:

Frau Ruth Gartelmann, geh. Meyer
Bremen-Borgfeld 28. im April 1943
Sitte keine Besuche.

Unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel, der

Kaufmann
Hermann Schweers

ist heute nach einem bis zuletzt
rastlos, tätigen Leben im 82. Le¬
bensjahre sanft entschlafen,
ln tiefer Trauer:

Heinrich Brücker u. Frau, Hannie,
geh. Schweers; HermannSchweers
und Familie; Oberstabsarzt Dr.
Adolf Schweers und Familie; Wil¬
helm Schweers u. Familie; Bertha
und Johanne Böttcher und An-
gewörige

Bremen, den 15. April 1943
RUckertstr. 23, früher Osterstr. 14.
Aufbahrung im B.-I. -Niedersachsen,
Gr. Johannisstr . 170. Blumenspen¬
den dorthin. Trauerfeier am Sonn¬
abend, 17. April, um 13 Uhr, im
Krematorium.

Nach einem rastlos tätigen Leben
entschlief heute, am 15. April 1943,
nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von 51 Jahren meine liebe,
Frau, meine gute Mutter und
Schwiegermutter, Frau

Elise Müller
geh. Hinck

In tiefer Trauer:
Fritz Müller; Erna Pusack, geh.
Müller; Adolf Pusack, zur Zeit
Lazarett

Bremen, den 15. April 1943
Kastanienstraße 29 II.
Aufbahrung Ge.-Be.-In., Germania¬
straße. Kranzspenden dorthin er¬
beten. Beisetzung am Montag, dem
19. April, morgens 10 Uhr, Oster¬
holzer Friedhof.

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme, beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen, Frau Marie
Ludwig, geb. Hauckenfreers, sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pastor
Hackländerfür die trostreichen Worte,
unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Theodor Ludwig
Bremen, im April 1943
Hemmstraße 37

Die Beerdigung unseres lieben Ent¬
schlafenen

Pg. Herrn. Fischer
findet am Sonnabend, 17. April,
mittags 12 Uhr, von der Kapelle
des Hemelinger Friedhofes aus
statt . '

Die trauernden Hinterbliebenen

, Danksagung / Statt Karten
Allen denen, die uns zu
trösten suchten bei dem

schweren Verlust meines lieben
Mannes, Sohnes, Schwiegersohnes,
Bruders, Schwagers, Onkels und
Neffen, des Grenadiers Rudolf Hee-
ger, sprechen wir hiermit unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Thea Heeger, geb. Bohlmann;
Familie Paul Heeger; Familie
Dietrich Bohlmannund Angehörige

Bremen, Sommerstr. 6
Lommatzsch'Sa., Königstr. 18

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme beim Heimgang meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters sagen
wir allen, die seiner in Liebe eh¬
rend gedachten, insbesondere Herrn
Pastor Mohrmann für seine trost¬
reichen Worte, unsern tiefempfun¬
denen Dank.

Gesine Babel Wwe., und Kinder
Katrepel, den 15. April 1943

[JBL; Danksagung
Für die vielen Beweise herz
lieber Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres geliebten,
unvergeßlichen Sohnes, Bruders,
Schwagers und Enkels, des Uffz.
Wilhelm Burfeind, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

HinrlchBurfeind u. Frau, Christine,
geb. Meyer; und alle Angehörigen

Bremen, im April 1943
Elckedorfer Straße 13

Unser lieber hoffnungsvoller
Sohn, unser guter Bruder,
Schwager, Onkel, Vetter,

Neffe und Enkel, der
Unteroffizier

Johannes Kuder
Inhaber der Ottmedallle, des Inf.-
Sturmabzelcfieni und des E. K. 2. Kl.
starb am 23. März 1943 Im 24. Le¬
bensjahr , südlich des Ladogasees,
nach schwerer Verwundung den
Heldentod. Er fand seine letzte
Ruhestätte auf einem Heldenfried¬
hol Im Osten.
In tiefem Leid Im Namen aller An¬
gehörigen:

Johannes Kuder und Frau, Anna,
geb. Suchy

Bremen-Blumenthal, Goethestraße 7

Unsere so herzensgute, immer für
uns sorgende Mutter, Schwiegermut¬
ter. Großmutter. Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Maria Knösel
verw. Nowicki, geb. Kraus ,

hat ihre lieben Augen für immer
geschlossen. Sie starb am 14. April
in ihrem 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Max Nowicki, Frau und Kinder;
Albert Nowicki, Frau und Kinder;
Walter Nowicki, z. Z. Wehrmacht,
Frau und Kinder; Hermann No¬
wicki, Frau und Kinder; Hans
Nowicki, z. Z. Wehrmacht, Frau
und Kind

Bremen, den 15. April 1943
MarBeler Straße 21
Aufbahrung Ge.-Be.-In., Germania¬
straße 56. Trauerleier Sonnabend,
17. April 1943, um 9 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

Plötzlich und unerwartet wurde uns
unser lieber kleiner

Folkert-Harm
nach kurzer Krankheit im zarten
Alter von 1 Jahr wieder genommen.
In tiefem Schmerz:

Friedrich Ammermann und Frau,
Bernhardine, geh. Siebs; Ingrid
Ammermann und Angehörige

Bremen, den 14. April 1943
Brinkstraße 13
Aufbahrung B.-A. Nordlicht, H. Scho-
maker, Wartburgstraße 39. Trauer¬
leier am Montag, 9 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben unvergeßlichen
Entschlafenen, Frau Anna Marie
Tempelhof, sprechen wir auf diesem
Wege allen Verwandten, Freunden,
Nachbarn und Bekannten unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Willy Tempelhel und Kinder
Bremen, im April 1943
Glücksburgerstraße 86

Statt Karten
Für alle Beweise der Teilnahme an
dem schweren Verlust, der uns mit
dem Hinscheiden meines lieben Man¬
nes, des guten Vaters, Schwieger¬
vaters und Großvaters, des Lloyd¬
kapitäns i. R. Carl Hagemeyer traf,
danke Ich, zugleich auch im Namen
meiner Kinder und Enkel.

Frau Martha Hagemeyer, geb.
Hilmer

Bremen-Vegesack, im April 1943
Gerhard-Rohlfs-Straße 72

Danksagung ' Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres lieben
Sohnes, des Uffz. Paul Wache, sagen
wir auf diesem Wege allen, die un¬
serer so lieb gedachten, recht herz¬
lichen Dank.

Gotthard Wache und Frau, nebst
Angehörigen

Bremen, im April 1943

Die Gedenkfeier unseres lie¬
ben an der Ostfront gefalle¬
nen Sohnes

Grenadier

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief sanft und ruhig unsere
liebe, treusorgende Schwester,
Schwägerin, Tante u. Kusine, Frau

Nach langem, schwerem Leiden ver¬
schied heute mein lieber, guter
Mann, unser lieber Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Werner Wiggert
findet am Sonntag, 18. April, mor-
'gens 10 Uhr, in der Kirche'zu Bre¬
men-Lesum statt.

Hermann Wiggert und Frau
Bremen-St. Magnus

Heute verschied nach langer, schwe¬
rer Krankheit im 70. Lebensjahre
mein lieber Mann, unser Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, der

Obarpostschaffner a. D.
Carl Jäger

Er folgte seinem im Osten ge¬
fallenen Sohn Wilhelm nach 16 Mo¬
naten in die Ewigkeit.
In stiller Trauer:

Wilhelmine Jäger Wwe., geb. Rö-
semeier; Carl- Jäger und Frau,
Frieda, geb. Luessen; Miml Jä¬
ger Wwe., geb. Schwermann;
Oskar Krabs und Frau, Lieschen,
geb. Jäger ; 6 Enkelkinder und
alle (Ihrigen Angehörigen

Bremen, den 14. April 1943
Schaumburger Straße 59
Brauel und Steyerberg
Bitte keine Besuche.

'Zugedachte Kranzspenden zum Ge;
Be-In. erbeten. Die Trauerfeier fin¬
det statt am 17. April 1943 um
10 Uhr in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Nach schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit wurde uns
heute durch den unerbittlichen Tod
unser innigstgeliebter, treuer Sohn,
Bruder, Verlobter, Enkel, Neffe und

« Schwiegersohn
Eilbertus Wellbrock

Im blühenden Alter von fast 21
Jahren von uns gerissen.
In tiefem Schmerz:

Bernhard Wellbrock und Frau,
Anna, geb. Homburg; Liesel Feuch-
tlnger als Verlobte, sowie seine
Brüder und alle Angehörigen

Bremen, Reiherstraße 11
Norderney, Oberzenzheim
Etwaige Kranzspenden erbeten an
4ie.-Be.-In., Germaniastraße 56. Die
Trauerleier findet am Sonnabend,
17. April, 13 Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

Anna DUnnemannWwe.
geb. Tanke

Im 76. Lebensjahre. In stiller Tränet:
Im Namen aller Angehörigen:

Oswald Risse und Frau, Johanne,
geb. Tanke; Heinz Risse, z. Z. Im
Felde.

Bremen, den 14. April 1943
Europahalen/Verwaltungsgebäude
Die Aufbahrung ist im Ge-Be-In.,
Germaniastr. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Die Beerdigung fin¬
det am Sonnabend, 17. April um
11 Uhr, von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Statt Ansagens
Heute abend entschlief sanft und
ruhig, nach langer Krankheit, un¬
sere liebe gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwägerin
und Tante. Frau

Dorothea Dierks
geb. Rottmann

im 79. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Klaus Dierks und Frau; Wilhelm
Didrks; Hinrlch Rohde und Frau,
geb. Dierks; Johannes Dierks u.
Frau und Enkelkinder

Br.-Aumund. den 14. April 1943
Adolf-Hitler-Straße
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend. 17. April, um 3.15 Uhr,
vom Trauerhause aus statt . Trauer¬
feier dortSelbst um 3 Uhr.

Plötzlich und unerwartet entschlief
unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

Friedrich Rappanier
im eben vollendeten 73. - Lebens¬
jahre. In stiller Trauer:

Wilhelm Rappanier u. Frau, Dora,
geb. Renken; Ernst VoBu. Frau,
Meta, geb. Rappanier; Kriegs-
verw.-Insp. Hinrlch Rappanier u.
Frau, Gerda, geb. Schunk, nebst
Enkelkindern u. allen Angehörigen'

Bremen-Farge, 15. April 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
16. April, um 15.30 Uhr, von der
Kapelle des Rekumer Friedhofes
aus statt.

Hafenmeister, Kapitän, Parteigenosse
Hermann Ibbeken

im 68. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Frau Ella Ibbeken, geb. Secktier,
und alle Angehörigen

Oldenburg i. 0., 13. April 1943
Hafenstr. 2. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend, 17. April, um 12.15 Uhr,
in der Kapelle des evang. Kranken¬
hauses statt . Im Anschluß an die
Feier erfolgt, die Ueberführung des
Toten In seine Heimatstadt Elsfleth.
Beisetzung daselbst um 17 Uhr von
Oberrege aus.

Mit der Familie trauern auch wir
um einen lieben Arbeitskameraden.

Der Oberbürgermeister und die
Gefolgschaft der Stadtverwaltung
Oldenburg

Die Beisetzung unseres lieben Ent¬
schlafenen, des

Maschinenwärters
Wilhelm Schmidt

findet am Sonnabend, 17. April,
um 15.15 Uhr, von der Kapelle des
luth. Friedhofes aus statt.

Frau Selma Schmidt und alle An¬
gehörigen

Br.-Rönnebeck, 15. April 1943
Haitstraße 68

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schweren
Verlust meines liehen, unvergeß¬
lichen Mannes und meiner Kinder
treusorgenden Vaters, sage ich auf
diesem Wege, insbesondere Herrn
Pastor Löpmann, meinen tiefempfun¬
denen Dank,

Frau Anneliese Meier Wwe., geb.Stahmann
Neuenkirchen

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen, Else Danktet,
sagen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so überaus reichem
Maße erwiesene herzliche Teilnahme
durch Wort, Schritt und Blumen¬
spenden und ehrendes Geleit beim
Heimgange unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen, besonders
Herrn Pastor Lange, dem Herrn
Polizeipräsidenten, sowie seinen Ka¬
meraden, unseren tiefempfundenen
Dank.

Margarete Joho, geb. Dragon; Fa¬
milien Heinrich und Helm Joho,
Meyer und Albrecht

Bremen, Im April 1943
SUderstraße 48'50

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so schweren und
plötzlichen Verlust meines innigst-
geliebten, unvergeßlichen Mannes,
unseres lieben, treusorgenden Va¬
ters , Schwiegervaters, Großvaters,
Bruders, Schwagers und Onkels, sa¬
gen wir allen, die seiner in so
herzlicher Weise gedachten, unseren
tiefempfundenen Dank.

Margarete Reschke, geb. Ahrens,
u. Kinder, nebst allen Angehörigen

Bremen-Blumenthal, im April 1943
Oststraße 4

Danksagung
Wir danken allen recht herzlich für
die uns beim Tode unseres lieben
Entschlafenen erwiesene Teilnahme.

Familie Diedrlch Hollmann, nebst
Angehörigen

Bremen-Lesum, den 14. April 1943
Alter Postweg 31

Heute entschlief nach langer Krank¬
heit mein lieber Mann, unser guter
Vater. Schwiegervater, unser lieber
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Wilhelm Wissel
im 70. Lebensjahre.
In tieler Trauer:

Gesine Wissel, geb. Harms; Georg
Wissel, z. Z. im Osten, und Frau,
Anna, geb. Behrens; Hermann
Adler und Frau. Herta, geb. Wis¬
sel, und 4 Enkelkinder Walter,
Inge, Oskar und Jürgen

Ritterhude, 13. April 1943
Trauerfeier am Freitag, 16. April,
um 15.30 Uhr, im Trauerhause.
Alle, welche dem lieben Verstorbenen
die letzte Ehre erweisen wollen, wer¬
den gebeten, sich im Trauerhause
einzufindpn.

Danksagung / Statt Karten
Herzlichen Dank allen denen, die
meinem lieben Vater Johann Runde
bei seinem Hinscheiden die letzte
Ehre erwiesen haben.
Im Namen aller Angehörigen:

Annl Franzmeier, geb. Runde
Hahnenklee-Bockswiese, im April 1943

Statt Karten
Für die uns beim Heimgange un¬
serer lieben Mutter, Schwiegermut¬
ter und Großmutter erwiesene liebe¬
volle Teilnahme danken wir im Na¬
men aller Geschwister herzlichst.

Konrad Hüneke und Frau, Frieda,
geb. Lepa

Borgfeld. Im April 1943

Frau Marie Danklek Wwe.

iche Nachrichten
Sonntag , den 18. April 1943

Ansgarii : 10 Leonhardt . Dom : Sbd.
18 Rahm ; Stg . 10 pietsch , Abend-
soahl . U. L. Frauen : 10 Konlirm.
Wilken . Friedenskirche : 10 Ur¬
ban . Gröpelingen : Dankeskirche:
10 Coorssen . Hastedt : 10 Jeep.
Horn : 10 Fraedrieli . Jakobi : 10
Lange , Luthergemeinde : Som¬
merstr, : 10 Vogt , Martini : 10
Schomburg , Michaelis : 10 Hack-
liinder . Oslebshausen : 10.15:
Schmidt . Pauli : Alt -Pauli : 10
Ramsauer , Auendm . ; Kreuzkir¬
che : 10 Kramer (Lehrsaal Kant-
str . 34) ; Hohentor : 10 Gerner-
Beuerle . Remberti : 10 Schom¬
burg in Martini , Stephani : Alt-
Stephani : 10 Meyer ; Wilhadi:
10 Penzel , Abendm ., 17 Arlt,
Abendm . Immanuel : 10 Arlt.
Walle : 10 Klein (Lehrsaal Wal¬
ler Heerstr . 197).. Diakonissen¬
haus : 10 Frick . Arbergen : 10
Rieschel . Arsten : 10 Wahle . Au-
mund : 10 Otten . BlumenthaJ-
luth .: io v . Ancken . Borgfeld:
10 Mohrmann . Hemelingen : 10
Kruse . Kirchhuchting : 10 Wes¬
sels . Lesum : 10 Tönnies . Lesum¬
stotel 31: 10.30: Abert . Oberneu¬
land : 10.15: Reusehe . Osterholz:
10 Wehowsky . Vegesack : 10 Kel¬
ler . Wasserhorst : 10 Konfirm.
Hoops.

der Runken 21: 17 Penzel.
6. viertägige Gemeinschafts]
ferenz beginnt Ostersonntag
10 Uhr.

Altenesch . 15 Uhr Kirchendie
Bardewisch . 10 Uhr Kirchendie

9.DeutscheReichsMie
Ziehung:

heute Und matten
Nach der Stillzeit
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_ '_ -- fl  T

ein anerkannter
fortfdiritt in der
Säuglingsernährung

• Chemische Fabrik- ••
JOHt A. BENCKISERG.M.8.H.

, Ludwigshafe -^ iri Rhein 5-

Backpulver
trocken aufbewahren

Z‘nZdie Mutier die  Nshrun^fSr
‘" ' Kind tbjndcnUn # kochen würde.
Wo aber die erfahrene Mutter ihrem
Kinde „ Kufeke " $ibt , daa bekanntlich
nur kurz aufokocht wird, da muß
ixonlenklau betrübt abzieben.

R . Kufeke , Hamburi -Beriedorf I

'L föfi6estk&ui
fC würde tatanien.

Gehwol
geht mit
auf Schritt
und Tri#

wc. naiiiio ruinrem

^ ln den Apolheten und Drogerie n

öehwol gehört In *”
^Idpost - Patluhen,



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Pferdevormusterung . Zur Gewin¬
nung eines Ueberblicks über die
Tauglichkeit der vorhandenen
Pferde , Maultiere , Maulesel (nach
stehend der Kürze halber als
Pferde bezeichnet ) für Wehr
zwecke werden
Im Stadt - u . Landgebiet Bremen

in der Zeit vom 27. April
bis 10. Mal 1943.

Vormusterungen abgehalten.
Als Musterungstage und -platze

werden im Einvernehmen mit
der Wehrersatzinspektion Bremen
festgelegt:

am Dienstag , 27. April 1943
' Ortstell Grambke um 8 Dhr bei

der Gastwirtschaft von Meyer.
Bremen , Grambker Heerstraße,

Ortsteile Mittels , u. Niederbüren
um 11 Uhr bei d. Gastwirtschaft
von Hägens , Bremen -Mittelsbü-
ren Nr . 17,

Ortsteile Lesumbrok und Dunge
um 15 Uhr bei dem Spritzenhaus,
Bremen , Lesumhroker Landstr .,

am Mittwoch , 28. April 1943
Ortsteil Grambkermoor um 8.15
Uhr bei der Gastwirtschaft von
Haesloop . Bremen . Grambker-
moorer Landstraße,

Ortsteil Lesum um 10 Uhr auf
dem Schützenplatz,

Ortstelle Vegesack , Grohn und
Schönebeck um 14.30 Uhr aaif dem
Sedanplatz in Bremen -Vegesack,
am Donnerstag , 29. April 1943

Ortsteil Aumund um 8.30 Uhr auf
dem Marktplatz in Bremen -Au-
mund,

Ortsteil Farge um 13 Uhr auf dem
Platz Ecke Farger und Fabrik¬
straße in Bremen -Farge.

am Freitag , 3fl. April 1943
Ortsteil Blumenthal um 8.30 Uhr
auf dem Schillerplatz in Bremen.
Blumenthal,

Gemeinde Blockland , Ortstelle
Wasserhorst und Wummensiede
um 14 Uhr bei der Schule in
Wasserhorst . Ortsteil Nieder,
blockland um 15.30 Uhr bei der
Gastwirtschaft von Schmidt , Nie¬
derblockland Xr . 26.

am Montag , 3. Mal 1943
Gemeinde Lehesterdeich um 8
Uhr beim Kleinbahnhof am Le¬
hesterdeich,

Gemeinde Borgfeld um 13 Uhr
beim Spritzenhaus an der Kat
repeler Landstraße,

am Dienstag , 4. Mai 1943
Gemeinde Oberneulnnd -Rockwln
kel um 8 Uhr auf dem Hofplatz
von Chrn . Plate , Rockwinkeier
Landstraße -Nr . 77,

am Mittwoch , 5. Mal 1943
Gemeinde Osterholz um 8.30 Uhr
vor dem Hause am Hallacker
Xr . 1 in Osterholz.

Ortsteil Mahndorf um 14 Uhr bei
der Nebenstraße der Hauptstraße
(Tietjen Nr . 16).

am Donnerstag , 6. Mal 1943
Gemeinde Arsten um 8.30 Uhr auf
deT Straße Hinter dem Vorwerk,
Ecke Arster Landstraße,

Gemeinde flabenhausen um 11 Uhr
beim Windmühlenberg , Ecke
Wehrstraße.

Gemeinde Huchting um 15 Uhr
bei der Gastwirtschaft von Os
mer . Kirehhuchtinger Heerstr .,

am Montag , 10. Mai 1943
Gemeinde Strom um 8 Uhr rar
den Häusern Nr . 21 bis ,22 der
Stromer Landstraße,

Gemeinde Lankenau um 11 Uhr
bei der Gastwitrschaft von Frau
Wähmann . Lankenauer Deich 73.

Gemeinde Seehausen . Ortsteil See¬
hausen um 14 Uhr bei der Gast¬
wirtschaft von Woltjen . Seehau¬
ser Landstraße.

Ortsteil Hasenbüren um 16 Uhr
bei der Gastwirtschaft von Wolt
jen , Seehauser Landstraße , Orts¬
tell Hasenbüren um 16 Uhr . bei
der Gastwirtschaft von Hägens.
Hasenbürener Landstraße.
Die Eigentümer und Besitzer

von Pferden sind suf Grund des
Wehrleistungsgesetzes vom 13.
Juli 1938 verpflichtet , diese seihst
zur Vormusterung vorzuführen
oder durch Beauftragte vorfüh¬
ren zu lassen.
Von der Vorführung sind befreit:

a ) Angekörte Hengste.
b) Hochtragende Stuten , die in

den nächsten 14 Tagen abfohlen
sollen , und solche , die Fohlen bei
Fuß haben . (Deckscheine sind
vorzulegen .)

c) Pferde , die wegen Erkran¬
kung nicht marschfähig sind oder
wegen Ansteckungsgefahr den
Stall nicht verlassen dürfen . Für
diese Pferde ist eine tierärztliche
Bescheinigung vorzulegen.

d) Alle Pfefde , die nach dem
1. Januar 1941 geboren sind.
V.orzuführen sind:

Alle anderen Pferde , also auch
die bei vorhergehenden Musterun¬
gen mit D. U. bezeichneten . und
die Prämien -, Stutbuch - und An¬
hangstuten , Papiere und Deck¬
geldquittungen sind mitzubringen.

Die vorzuführenden Pferde sind
auf einem Pappschild am Zaum¬
zeug mit derselben Nummer und
dem Buchstaben zu kennzeichnen,
die das Pferd in der Liste hat.
Zugekaufte und herangewachsene
Pferde erhalten dieselbe Nummer
des Besitzevs und die folgenden
Buchstaben , entsprechend der
Eintragung in der Liste.
■Die Pferde müssen in einem

sauberen Zustand , mit gutem
Hufbesöhlag oder ordnungsmäßig
beschnittenen und berundeten Hu¬
fen , ohne Decke , auf Trense ge¬
zäumt , vorgeführt werden . Es
empfiehlt sich , die Pferde bis
zum Vorführen eingedeckt zu
halten , um Erkältungen zu ver¬
meiden . 'Jedes Pferd ist einzeln
vorzuführen.

Anträge auf Befreiung von der
Vorführungspflicht sind recht¬
zeitig mit Begründung und ge¬
gebenenfalls ’ unter Anschluß der
Beweismittel (Bescheinigung eines
Tierarztes oder dergleichen ) bei
dem Bürgermeister bzw . dem
Dienststellenleiter einzureichen.
Solange dem Anträge nicht statt-
geigeben ist , bleibt die Verpflich¬
tung zur Vorführung bestehen.

Kosten und Auslagen sowie Ver¬
luste infolge Arbeitsausfall , die
dem Vorführungspflichtigen er¬
wachsen , sind von diesem zu tra¬
gen und werden nicht erstattet.

Für Verluste anderer Art , Be¬
schädigungen , außergewöhnliche
Abnutzung und Haftptlichtschä-
den , die infolge oder gelegent¬
lich der Vormusterung ohne gro¬
bes Verschulden des Vorführungs-
Pflichtigen oder seines Beauftrag¬
ten .entstehen , und fiir die ein
Ersatz von einem Dritten nicht
zu erlangen ist . gewährt die
Wehrmacht eine angemessene Ent¬
schädigung (§ 26 Absatz 2 des
Wehrleistungsgesetzes ). Etwaige
Entschädigungsansprüche sind
mit genauer Begründung und mit
Belegen sofort nach Eintritt des
Schadenfalls bei dem Bürgermei¬
ster bzw . dem Dienststellenleiter
anzumelden.

Zuwiderhandlungen gegen die
Vorfiihrungsnflicht oder die An¬
ordnungen hei der Musterung
können nach § 34 des Wehrlei
stungsgesetzes mit Geldstrafe bis
zu 150,— Reichsmark o.der mit
Haft , in schweren Fällen mit Ge¬
fängnis und Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen , bestraft wer
den . Im Falle der Nichterfüllung
der Vorführungspflicht kann
zwangsweise Vorführung auf Ko¬
sten des Pflichtigen angeordnet
oder dem 'Pflichtigen auferlegt
werden . Pferde an einem anderen
Tage oder an einem anderen Ort
vorzufiihren . 15. 4. 1943 Der Re
gierende Bürgermeister.

Nach der Verordnung des Polizei
Präsidenten über Ankündigung*
und Werbemittel vom 30. 5. 1938
(Brem . Geseltzbl . S. 137 ff .) sind
die an den Geschäftshäusern an.

gebrachten Uhren so zu unterhal¬
ten , daß eie die richtige Zeiti  an
geben . Die Eigentümer von außer
Betrieb gesetz.ten oder reparatur¬
bedürftigen Uhren werden er¬
sucht , binnen 30 Tagen die Uhren
instandsetzen zu lassen oder,
wenn das zur Zeit, nicht möglich
ist . die Zifferblätter zu überkle¬
ben oder die Zeiger zu eutfer
nen . (Turmuhren werden aus
Gründen des Arbeitseinsatzes auf
V:6 Uhr gestellt .) 6. 4. 43. Bau¬
polizeiamt.

Freibankfleisch . Freitag , 16. 4., von
10—14 Uhr : Nr . 42 (Mi bis 43 300.
Nur gegen Karten!

Ernähr cngsaml
Abgabe von Siißwaren ! In derZeit

vom 16. 4. bis 2. 5. 1943 können
die in Bremen wohnhaften Ver¬
braucher , die im Besitz einer
vom Ernährungsamt Bremen
herausgegebeneu Nährmittel karte
oder Wochenkarte für ausländi¬
sche Zivilarbeiter sind , abermals
125 g Siißwaren beziehen . Fiir
Kinder und Jugendliche bis zu
18 Jahren erfolgt außerdem noch
eine weitere Zuteilung von 125 g
Siißwaren . Die Abgabe der 125 g
Siißwaren für alle Verbraucher
erfolgt auf den mit dem Auf
druck „ Bremen “ versehenen Ab
schnitt N 35 sämtlicher Nähnnit-
telkarten 48. Kinder und Jugend¬
liche bis zu 18 JahrVn können
die weiteren 125 g Süßwaren auf
den mit dem Aufdruck „ Bremen“
versehenen Abschnitt N 36 der
Nährmittelkarten für Kinder bis
zu 3 Jahren und für Kinder und
Jugendliche von 3—18 Jahren be¬
ziehen . An Inhaber voii Wochen¬
karten für ausländische Zivilar¬
heiter werden je 125 g Siißwaren
auf die Abschnitte W TI u . W 12
der Wochenkarten für ausländi¬
sche Zivilarheiter der III . Woche
der 48. Zuteilungsperiode ausge¬
geben . Auf Abschnitte der Niilir-
mittelkarten und der Wochenkar¬
ten für ausländische Zivilarbei¬
ter , die nicht den Aufdruck
„Bremen “ tragen , dürfen keine
Siißwaren abgegeben werden , es
sei denn , daß die Abschnitte mit
einem kleinen Dienstsiegel des
Ernährungsamts der Hansestadt
Bremen oder mit dem Aufdruck
„Schiffer “ versehen sind . Ferner
dürfen Siißwaren gegen beson
dere vom Ernährungsamt greinen
ausgestellte Berechtigungsscheine
und Bezugscheine B abgegeben
werden . Polen , Juden , Ostarbei
ter und Kriegsgefangene sind
vom Süßwarenbezug ausgeschlos¬
sen.

Die Abschnitte N 35 und die
Abschnitte N 36 Jgd und Klst
der Nährmittelkaxten 48 sowie die
Abschnitte W 11 und W 12 der
Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter der 48. Zuteilungs.
periode sind hei der *Abgabe der
Süßwaren abzutrennen und zu¬
sammen mit etwa eingenommenen
Berechtigungsscheinen und Bezug
scheinen B bis zum 31. 7. 1943 zu
Kontrollzwecken aufzubewahren.

Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehenden Anordnungen wer
den nach den Vorschriften der
Verbrauchsregel ungs -Strafverord
nung bestraft . 16. 4. 1943. Ernäh
rungsamt der Handestadt Bre
men , Abt . B

Abgabe von Apfelsinen ! Unter Be
zugnahme auf die Anordnung vom
26. 1. , 1943 wird folgendes be
kantgemaclit:

1. In der Zeit vom 17. 4. bis
24. 4. 1943 kann an sämtliche Ver¬
braucher in Bremen abermals je
Vi kg Apfelsinen abgegeben wer¬
den . Die Apfelsinen können wie¬
derum nur von dem Obsthändler
bezogen werden , in dessen Kun¬
denliste der Verbraucher für den
Bezug von Obst eingetragen ist.
Im übrigen wird den Verbrau¬
chern empfohlen , die Apfelsinen
wegen der Gefahr des Verderbs
möglichst bald zu beziehen.

2. Die Abgabe der Apfelsinen
erfolgt gegen Abtrennung des
Abschnittes N 29 der roten und
blauen Nährroiftelkarten 48 so¬
wie gegen Abtrennung des Ab¬
schnittes W 9 der für die III.
Woche gültigen Wochenkarten
für ausländische Zivilarbeiter der
48. Zuteilungsperiode . Ferner kön¬
nen Apfelsinen gegen besondere
vom Ernährungsamt Bremen aus¬
gestellte Berechtigungsscheine ab¬
gegeben werden.

3. Krankenhäuser . Anstalten.
Heime und sonstige Gemein¬
schaftsverpflegungen erhalten Be¬
rechtigungsscheine zum Bezüge
von Apfelsinen.

3. Die Verteiler haben die ein¬
genommenen NährmittClkarten-
abschnitte sowie die eingenomme¬
nen Abschnitte der Wochenkar¬
ten für ausländische Zivilarhei¬
ter bis zum 31. 7. 1943 aufzube¬
wahren . , , , ,

5. Die Kleinverteiler erhalten
die erforderlichen „4. Berechti¬
gungsscheine “ bis zum 197 4. 1943
dureh die Post zugestellt.

6. Zuwiderhandlungen werden
nach den Bestimmungen der Ver-
hrauchsregelungsstraf Verordnung
bestraft 16. 4. 1943. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen , Ab
teilung B.

Wirtschaftsamt
Verkauf von gebrauchtem Haus-

lialtsgut ! In der Kohlhükerstr . 25
werden am Freitag . 16. April.
Haushaitungsgegenständ -e folgen¬
der Art:

Büfetts , Anrichten , Wohnzim¬
merschränke , Polsterstühle . Pol¬
stersessel . Ruhebetten , Kleider¬
schränke , Sekretäre . Lederses -sel.
Tische , Rauchtische , Teetische
ein großer Posten Kleinmöbel,
auf Berechtigungsschein gegen
Barzahlung abgegeben.

Verkauf von 9 bis 10 Uhr an
Bombengeschädigte und Schwer¬
kriegsbeschädigte , ab 10 Uhr an
Inhaber von Bedarfsdeckung *-, u.
Zuweisungssc .heinen des Wirt-
sehaftsamts . sowie Frei verkauf.
15. 4. 1943. Wirtscliaftsamt der
Hansestadt Bremen.

groß 82,7 qm , bestehend aus Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ) und hal¬
ber Gang , Wehdtsgang Nr . 11,
groß 46,1 qm . bestehend aus Ge-
bäudernum (Wohnhaus ) und Hof¬
raum . der Ehefrau des Bohrers
Johann Gottfried Helnr . Schwalbe
Marie Josephlne , geh . Ferner , in
Bremen — steuerlicher Einheit «-
wert 1935: zu«. 14.000, — RM . Da«
hochstzulässige Gebot betrüg
nach dem Bescheide der Preisbe.
bürde , nämlich des Vermessung»
amles Bremen vom 8. April 1943
RM 15 500,— (Aktz . : Gr . 114/41).

2. Bremen . Vorstadt K 67. Blatt
365 Ilmenauer Straße Nr . 17. groß
159 qm . bestehend aus Gebäude
raum (Wohnhaus ), Vorgarten und
Hofraum , des Sclilffsliigenleurs
ICari Richard Heister in Bremen
Steuerlicher Einheiiswert 1935
12 500,— RM . Das hochstzulässige
Gebot beträgt nach dem Becheide
der Preisbehörde , nämlich de«
Vermessungsamles Bremen vom
15. Juni 1942: RM 17 500,— (Aktz.
Gr . 107/41).

Es ergeht die Aufforderung
Rechte , soweit 6ie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerung«
Vermerks aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren , möglichst
hald an der Geschäftsstelle de«
Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 65. spätestens aber
im .Versteigerungstermine , vor
der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten , anzumelden und
wenn der Antragsteller wider¬
spricht . glaubhaft zu machen
widrigenfalls sie bei der Fest
Stellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt , und bei der
Verteilung des Versteigerung»
erlöse * dem Ansprüche des Gläu
bigers und den übrigen Rechten
naehgeselzt werden.

Wer ein Recht hat . das der
Versteigerung de« Grundstücks
oder des nach $ 55 ZVG. mit
haftenden Zubehörs entgegen¬
steht , wird aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschläge * die Auf
hebung oder einstweilige ' Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizu-
fiihren , widrigenfalls für das
liecht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Gleiehtzeitig wird darauf hin¬
gewiesen , daß jeder am Voll¬
streckungsverfahren Beteiligte
Beschwerde binnen zwei Wochen,
nachdem ihm die Termingsbe-
stimmung zugestellt worden ist,
gegen den Bescheid der Preisbe
hörde erheben kann . Die Be
sehwerde ist bei der Preisbehörde
zu erheben und kann nur auf die
Behauptung gestützt werden , das
Höchstgebot sei zu gering fest¬
gesetzt worden . — Bremen , den
9. April 31)43- Amtsgericht.

Finanz an zeigen

Allgemeine Klektrlcitäts - <wesellsehaft , Berlin
Auf Grund der Dividendenabgabeverordnung vom 12. Juni 1941 hat

der Aufsichtsrat gemäß dein Vorschläge des Vorstandes beschlossen,
das Grundkapital um 20 ■/• von RM, 220 000 000,— auf RM.
264 000 000,— durch Ausgabe von RM. 44 000 000,— Zusatzaktien zum
30. September 1942 zu berichtigen.
Der KapitalbericlitigungsbeschluB ist am 6. 3. 1943 in das Handels¬
register eingetragen worden . Die Aktionäre werden durch besondere
Bekanntmachung aufgefordert werden , ihren Anspruch auf die von
ihnen aus der Kapitalberichtigung zustehenden Zusatzaktien geltend
zu machen.
In der ordentlichen Hauptversammlung vom 1. 4. 1948 ist beschlos¬
sen worden , für das Geschäftsjahr 1941/42 auf das berichtigte
Grundkapital von RM . 264 000 000,— eine Dividende von 5 °/i, das
sind 6 •/« auf das alte Kapital , auszuschütten.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt unter Abzug von 15 •/» Kapi¬
talertragsteuer einschließlich Kriegszuschlag vom 2. 4. 1943 ah gegen
Einreichung der Gewinnanteilscheine Nr . 7 der alten Aktien mit

RM , 5,10 für jede alte Aktie zu RM . 100,—
RM . 51,— fiir jede alte Aktie zu RM. 1000,—■

hei unserer Hauptkasse oder folgenden Stellen:
Berliner Handels -Gesellschaft 1
Bankhaus Delbrück Schickler & Co.
Bankhaus Hardy & Co. G. m. b. H.
Heichs -Kredit -Gesellschaft Aktien¬

gesellschaft
Commerzhank Aktiengesellschaft
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Bankhaus E . Heimann
Bankhaus Poensgen , Marx & Co.
Bankhaus Brinckmann , Wirtz & Co.
Bankhaus Pferdmenges & Co.
Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt
Bankhaus Merck , Finck & Co.
Bayerische Hypotheken - und Wechsel-

Bank
Creditanstalt -Bankverein
Länderhank Wien Aktiengesellschaft
Bankhaus E . v . Nicolai & Co . )
Berlin,  im April 1943.

Allgemeine Elektricitäts -Gesellschaft
Bücher Lemcke

Film - Theater
allen unseren Thea-
Anfangszeiten be-

in Berlin

in Berlin und bei deren
sämtlichen deutschen
Niederlassungen
in Breslau
in Düsseldorf
in Hamburg
in Köln
in Leipzig und Berlin
in München und Berlin

in München

in Wien

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Banninädelfüliriing gibt bekannt
Das Lager Georgsmarienhiitte v
18. bis 28. 4. fällt aus . /Ein Ersatz-
lager wird vom 27. 4. bis 1. ^5
in Baarwiiste durehgefiihrt . Alle
13jährigen und « älteren .TM-Fiih
rerinnen de« Lagers Georgsma¬
rienhütte gelten als angemeldet
für das Ersatzlager , wenn keine
Absage erfolgt bis zum 20 4 43.

Flieger -Ger . 11/75. 17. 4„ 15.30 Uhr.
Sclueßdienst Schützenhof in Grö-
oelingen.

Flicger -Gef . 1/75. 17. 4., 15 .30. Wil-
hadistraße . Sehwimmzeng.

MIIJ .-Gef . 11/75. Der Fiilirerdienst
am 16. 4. fällt aus

M.-Splelgr ., Chor . 17. 4„ 17.00 Uhr,
Lettow -Vorbeck -Sohule.

MHJ .-Gef . 16/75 Br .-Lesum . Antre¬
ten am 17. 4. um 16 Uhr am Le-
sumer Hafen.

Stelle Leibeserziehung . Sportwar-
. tinnenschulung 16. 4., JM 16.30,

BDM 19 Uhr . Führerinnensport.
Arbeitsgemeinschaften Kohlhöker¬
straße fällt hi« nach Ostern aus.

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann
Aktiengesellschaft , Bremen . Aus¬
gabe lieber Gewinnanteilschein¬
scheinbogen und Aktienumtausch
Zu unseren Aktien zu RM 100,—
von denen 267 Aktien nicht in
Stücke zu RM 1000,— umge-
tauselit sind , können gegen Ein¬
reichung der alten Erneueritngs-
scheine neue Gewinuanteilschein-
bogen mit Scheinen Nr . 11 bis ' 20
und Erneuerungaschein bei der
Bremer Bank Filiale der Dresd¬
ner Bank , Bremen , in Empfang
genommen werden . Zur Herbei
füliriing einer geschlossenen
Nummernfolge für die Aktien zu
RM 100,— fordern wir die In¬
haber dieser Aktien auf , diese!
ben mit Erneuerungsschein zum
Umtausch in neue vollständige
Stücke (Mäntel und Bogen ) bei
der vorgenannten Stelle einzurei¬
chen . Die alten Aktienmäntel , die
arifhmetiseh geordnet , mit einem
Nummern Verzeichnis einzureichea
sind , werden einbehalten . Bei die¬
ser Gelegenheit bitten wir unsere
Aktionäre unter Hinweis auf -un¬
sere Umtauschnufforderung vom
4. 1. 1943 nochmals , von der Mög¬
lichkeit des Umtausches ihrer
Aktien zu RM 100,— in Stücke
zu RM 1000,— bei Einreichung
entsprechender Nennbeträge so-
veit als möglich Gebrauch zu
machen . In beiden Fällen tragen
wir die Umtansebgebühr und die
Versendnngskosren . Bremen , den
14. April ' 1943. Eiswerk und
Kühlhaus Huxmann Aktienge¬
sellschaft . Der Vorstand.

Zu verkaufen _'
K’bettstelle 30,- u . Tornister f . .Tg

10,-. Lutherstr . 85.
Brautkleid 50,-. Adresse Geschäfts

stelle Blumenthal.
Pflanzkartoffeln . J . Thal , Schwane

wede.

Achtung ! In
fern neu*
achtenl

Ufa -Metropol . Tägl . 2.30, 5.00, 7.45.
2. Woche ! Ein originell be¬
schwingter Ünterhaltungsfilm.
Der Wien -Film : „Zwei glückliche
Menschen " mit Magda Schneider,'
Wolf Albach -Retty , Hans Olden.
Jugendliche nicht zugelassen.

Tivoli (D.F.T.) Tägl . 2.30, 5 .00, 7.45.!
Wir müssen nochmals verlän -i
gern ! Ein wirklich spannender
und guter Zirkusfilm : „Oie gro¬
ße Nummer “ mit Leny Maren- 1
bach , Rudolf Prack , Paul Kenip . l
Jugendliche haben Zutritt.

Ufa -Europa . Täg ! 2.30, 5.00, 7.45.
2. Woche ! Ein spannender , sen¬
sationeller Abenteurer - Film :
„Schritt in's Dunkel “ mit Rolf
Wanka , Lil Adina . Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa -Kaiser . Tägl . 5.00 u. 7.45 Uhr
(sonntags auch 2.30 Uhr ). Zarah
Leander in dem abenteuerlich-
kriminellen Ufa - Film :- ,,Da¬
mals . . m. Hans Sliiwe , Jutta
v»Alpen . Jugend ! nicht zugelass.

Ufa -Palast . Tägl . 5.00 u. 7.45 Uhr
(sonntags auch '2.30 Uhr ). Zarah
Leander in dem abenteuerlich¬
kriminellen Ufa - Film : „Da¬
mals . . m. Hans Stüwe , Jutta
v. Alpen . Jugend ! nicht zugelass

Ufa -Hansa . Täglich 7,45 Uhr (sonn¬
abends u . sonntags 5.00 u . 7.45).
Der neue Ganghofer -Film : „Der
Ochsenkrieg “ m. Elfriede Datzig,
Paul Richter , Fritz Kampers.
Die Jugend hat Zutritt.

Schauburg . Freitag bis Montag,
4.30 u . 7.15, Sonnlag auch 11.00,
der große Lustspielschlager:
„Hochzeitsreise zu Dritt “. Jo¬
hannes Riemann , Grethe Weiser,
Paul Hörbiger . Vorverkauf Frei -I
tag , und Sonnabend 4.45—6.45/
Sonntag 11—1 Uhr . j

Modernes Theater , Schule Delme-
straße . Freitag bis Montag , täg¬
lich 7.15 Uhr , Heinrich George

„Der große Schatten “ mit

Beachten
allen

Sie
unseren

bitte ln
Theatern

genau die

9. Deutsche
RekhsloHerie
größte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Ziehung heute und morgen!

Lose 1. ffiasse
V«

3 RM « RM
DOppellOS 48 KM.

V» ’/i
1 * RM STrM
3facbes Los 72 KM

in Bremen
bei den Staat! Lotterie-Hinnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße-Ecke - Ruf 2 39 00r

Wilhelm Oscar Bruns
Obernstraße 57 - Ruf 2 45 27

D. Fedden
Am Markt 15-16 - Ruf 2 78 10

W. Goethe
Llebfrauenkirchhof 10-11 Rut 2 86 85

Heinrich LUke
Faulenstraße 12 - Ruf 2 5140

Tauschgesuche
Bronzefi girren,

en-Handlasehe
seit . St.

oder
Ang

gegen
13) od

7108

Auto - u. Motorradmarkt
Ankauf

Gut erh . DKW .-Lim. sofort . Bölke,
Am Hulsberg 68.

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An
geböte . Bundgaard & Sohn

Wir suchen dringend neuwertige
PKWs , 1,0—2,5 Ltr . und Motor¬
rad 150—250 ccm . R. Urla &
Kuliscb , Berlin W 15, Kurfür¬
stendamm 165.

Theater Stellenangebote

Biete : 3
gegen Dame
Regenschirm (Wertausgl .).
unter E 7105.

Staubsauger , f . neu , 220 V.,
D’sehuhe (40), H’schuhe i
H 'anzug (1,70). Ang . u . f

Gut erh. K'korbwagen g. K’sport
wagen , Magdeburg , Talstr . 13.

Biete K’sportw ., suehe D’falirrad
Schrift ! Ang . an Frau E . Leuer
Rotenburg . H„ Königsberger Htr .24

Biete groß . Radio , mod ., 6 Röhr.
W'stroin , geg . H ’Tascheuulir od
Ueberg ’maute ! Gr . 48-50 (Wert
ausgleich ). Ang . u . I ) 7104.

Biete sehr gute H’schuhe , Gr. 43
suche gute D’sehuhe , Gr . 39. Adr
Geschäftsstelle Vegesack.
P. br. Wildl .-Schuhe , 38-39, 1 Ten
nissciiläger , 1 1,aufheck z. tausch
gcg . Koffer o. Teppich . - Kachel¬
ofen gegen Schreibtisch . - 1 P
schw . Schlangenlederschuhe . Gr
38. hoh . Abs ., geg . Straßensehulie,
Gr . 39. liaimy Reppekus , Bremen-
Lesum , Oberreihe 2.

Tausche gut erh . Kinderwagen m.
Gummiher . u . Riemenfed . u . Wa¬
gengarnitur geg . gut erh . Da.
Wintermantel , Gr . 42-44. Br .-Le-
sum . Stader Landstr . 61.

Gut erh . 2fl. Gasherd geg . Elektro¬
herd zu vertauschen . Mu.rken,
Schönebeck , Im Holte 254, von
18—20 Uhr.

Sportschuhe m. f! Abs ., Gr. 37Vx,
gcg . gieichw . t! od. Keilabsatz,
Gr. 38. Kedanstr . 121.

D’Sportschuhe , sehr gut erh . (Gr.
38) geg . D’Straßenschuhe , rothr.
o. blau (Gr . 37), Blockabs . Lan-
genstr . 63 I.

Kaufgesuche

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute, -' Freitag , 16.15—20.30 Ulir,
Freitag -Platzmiete : „Lohengrin “ .

Sonnabend , 18—20.30 Uhr, Sonn-
abend -Platzm . Gr . B : „Die Frau
ohne Kuß“.

Sonntag , 10—12.30 Uhr, gescliloss.
Vorst , f. Haake -Beck : „Der Raub
der Sabinerinnen “.
16—20.30 Uhr , Donnerstag -Platz¬
miete Gr , B : „Siegfried " .

Bremer Schauspielhaus
Heute , Freitag , 18.30—20.30 Uhr,

18 Ka .-Frei ., Erstaufführung:
„Junggesellensteuer “. Lustspiel
von Leo Lenz.

Sonnabend : 18.30—20.30, 18. Ka .-
So. „Junggesellensteuer “.

Sonntag , 18.15—20.45 O „Der Hof¬
rat Geiger “ .

Aus technischen Gründen muß die
Sondtag -N’achmittag -Vorstellung
„Das letzte . Abenteuer “ ausfal-
1

Männl , od. weibl . Kraft für meine
Registratur für ganze od. halbe
Tage ges ., auch pens . Beamter.
Emil Finke , Mineralöle , Contre
scarpe 171. Tel . 2 79 47.

Männliche
Dekorateur -Meister für

Beschäftigung gesucht.
Diersch , Landwehrstraße 170.

Intellig . Lehrling zu sofort ges
Wilhelm Rosebrock , Bremen,
beltransport , Breitenweg
Ruf 2 22 55.

Wachmänner für Bremen u. Um¬
gegend ges . Bremer Wach - und
Sehließgesellschaft m. b. H„
Komturstraße 6.

Luftschutzwächter für unseren Be¬
trieb im Findorff ges . Dampf-
wächarei H . Oelkers & Co.. Fal-
lingbosteler Straße 4/6.

Hausmeisterehepaar (Nebenher .) ge¬
sucht . Tauschwohnung muß vor¬
handen sein . Ang . u . K 7135.

lohnende
Teppich

Mü-
28,

1 Kuchen-
7130.
u . U 5020.
sch ! , auch

Angel ».

schw -z.,
Angeb.

en . Die gelösten Karten können Laufjunge ges '. Christian Miesega
an der Kasse eingetauscht wer¬
den bis Sonntagnachmittag.

Konzerte
Orgelstunde im Dom morgen , Sonn¬

abend , 18 IJhr , in Verbindung
mit dem Abendkirchendienst von
Pastor Ralnn . An der Orgel:
Gebhard Kaiser.

Deutscher Sängerbund . Das Kon¬
zert des Deutschen Sängerbundes
am Montag , dem 19. 4. 43, be¬
ginnt nicht  um 18.30 Uhr , son¬
dern um 19.00 Uhr.

Union von 1801. Am 21. April , 18'/-
Uhr , in der Glocke : Konzert.
Kölner Kammerorehester , Lei¬
tung Erich ICraack . Solistin Gi¬
sela Derpseh , Sopran , Beatrice
Rdieliert , Cello . Karten ä 2,50
bei Praeger & Meier.

Gerichtliches
F 30/1943. Das Amtsgericht Bremen

hat am 9. April 1943 folgendes
Aufgebot erlassen : „ Auf Antrag
des Wallarbeiters Bartolomäus
Bernhard Drewes in Bremen.
Würzburger Straße Nr . H , wird
der unbekannte Inhaber des Hy¬
pothekenbriefes über 2000,- FOM,
eingetragen im Grundbuch von
Rremen , Bezirk Vorstadt R r>.
Blatt 203 in Abteilung III unter
Nr . 2 auf dem Grundstück An-
dreestraße Nr . 47 für den Antrag¬
steller hiermit aufgefordert , den
bezeichneten Hypothekenbrief un¬
ter Anmeldung seiner Rechte auf
denselben spätestens in dem hier¬
mit auf Mittwoch . 9. Juni 194"
vormittags 9'/s Uhr , vor dem
Amtsgerichte , im Geriehtshause
hierselbst , 1 Obergeschoß , Zim¬
mer Nr . 84, anberaumten Aufge,
botstermine dem Gerichte yorzu
legen , widrigenfalls derselbe für
kraftlos erklärt werden soll . Die
Aufgebotsfrist wird auf 6 Woehen
festgesetzt .“ Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

Terminsbestimmungen In Zwangs¬
versteigerungen . Die folgenden,
im bremischen Gebiete belegenen
Grundstücke , deren genannte
Eigentümer zur -Zeit der Eintra¬
gung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren sol¬
len am Dienstag , ! Juni 1943,
vormittags 10 Uhr , dureh das Un¬
terzeichnete Gericht im Gerichts
hause . Zimmer 69. zwecks Aufhe.
hung der Gemeinschaft versfei
gert werden:

! Bremen . Altstadt T, Blatt 140.
Kleine Krummenstraße Nr . 40,

ns.-Semeinsctiaii#©i
_

:Krall turcti Freude

des , Am Deiqh 56,
marckstraße 42.

z. *Z. Lange-

NSG. „Kraft durch Freude “, Kreis
waltung Bremen -Lesum. Montag,
26. April (2. -Ostertag ), 18 Uhr,
ein „Froher Abend “ im Deut¬
schen Haus Bremen -Lesum.

f ischverleilung
F. L. Bodes . Frischfisch Oslertor

1—600, Sügestraße 1—300. Papier
bitte inithringen.

Buchholz , Gröpeiingen . Frischfisch
bis zum 31. 3. 1943.

Castens . Frischfisch 1551—1751.
Dünnemann . Frischfisch 2401—2900
H. Engelmann . Frischf . 421—650.
Ganser . Frischfisch 2400—2700.
„Hansa “. Frischfisch U—260.
Fischh . „Horn“. Frischfisch 351-850
Karstadt . Frischfisch 2001—2350 ab

10 Uhr.
Klevenhusen . Frischfisch 6001 bis

Schluß und 1—100.
Meyer. Frischfisch 351—5G0.
Michaelis & Co. -Frischfisch 1—800

u. 5000—5800. Rauchtisch 1—200.
2551—3300. 5000—5200, 7501 bis
Schluß.

Münch, An der Geete 160. Frisch
fisch 341—640.

„Nordsee “. Frischfisch Hutfilterstr.
3241—3940, Neustadt 1206—1428,
Sögcsiraßc 1426—1675, Steintor
1271—1500.

Rupprecht . Frischfisch 1—200.
Seemann . Frischfisch 4000—4400,

1—200.

Tiermarkt

wachs .,
Seeheck,

Blu

' Verkauf
1 Drähth .-Foxterrier , äuß

mit Stammbaum . E.
Beckedorf , Schule . .

■ A nji auf
Wachsamer Hofhund . Thüle.

mcnthal Rlunicnsfr . 7.
Drahth ’terrier (Rüde) m. Stamm¬

baum zu kaufen ges Dr . Schild-
mcycv . Twistringen . Rut 3 96

Eine od. mehrere gutsitzende Gluk-
ken, evtl , zu tauschen geg . Lege¬
hühner . O. Hinriehs , Br .-Blumen
thal , Schwaneweder Str . 2.

Weibliche
Für Durchschreibe -Buchführung

suche ich für sofort oder später
eine gewandte ältere Dame als
Buchhalterin in Dauerstellung
Schulihaus Wachendorf , Ostertor
steinweg 49.

Wir suchen eine geschickte Steno¬
typistin , die sich auch als Sek¬
retärin eignet . H . Lüning & Sohn,

' Ilemelinger Straße 40.
Industrieunternehmen sucht zur

sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSIC" unter B. R- 51/66 an Ata.
Bremen . . ,

Frauen , auch ältere , für leiplite
Nähmaschinenarbeiten , evtl aus¬
hilfsweise . Angeb . u . B 4427.

Wir suchen zum sofortigen Antritt
fiir unser Gemeinschaftslager in
Warturm Aufwartefrau . Engel¬
hardt , & Förster , Maschinenfabrik,
Sortillienstraße 25/27.

Für frauenl . Haush . baldmogl . er!
Hausangest , m. gt . Koekkenntn.
Brandt , Vahrer Str . 258 , Nähe
Rennpl . Haltest , d. Linie 2, Ma¬
lerstraße . Fernruf 4 03 11.

Hausgehilfin f. */* od. ganze Tage.
' Frau Reifenraili , Bremen , Preis --

werckstr . 16, Endhaltestelle 16,
Sehwachhauser Ring.

Hausgehilfin ah 1. Mai. Zu mel¬
den Bi-emen -Blumenthal , Luther¬
straße 4, vormittags .»)

Stundenhilfe für 2—3 Tage in d.
Woche . Frau Reifenrath , Bre
men Preiswerckstraße 16, End
haltestelle 16, Schwaehli . Ring

Zuv. Waschfr . alle 14 Tg . Vahrer
Str . 403, 1 Min . v. Haltest . L . 4.
Ruf 4 24 83.

Reinmachefrau gesucht . Meldung
Hauptgesundheitsamt , Contres-
earpe ioi.

Reinmachefrauen werd eingestellt.
Bremer Zeitung , Am Geeren 6/8.
Zn melden beim Hausmeister.

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " ausl Das
macht den Stellenmarkt so be
sonders wertvoll Wer seine An
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß . kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen leicht
wettmachen.

Gut erh. Polstersessel . Ang . VC 078
Gesellst . Vegesack.

Gut erh. Gasständer u.
bäckform . Ang . u . E

H’anzug , Gr. 1,75. Ang,
Dkl . o. Sportanzug 1,80,

Tausch geg . Fahrradber,
unter A 7126.

Gut erh. D’Sommermantel,
Gr . 42-44. dringend ges.
unter F 7106.

D’Staubmantel ges . Ang . u. I 7109.
Babywäsche , Korselqtt (38-40) 10,-,

neuer heller Sommerhut 8,-, Kin-
1 derstiefel (Gr . 24/25) 4,-, 3 Som¬

merkleider f. 2-3 J . je 2,-. Budde¬
straße 21.

Gut erh. Kinder -Schultornister zu
kaufen ges . Angeb . u . D 4429.

Suche zu sof . Damen - o. Herren
fahrrad . E . Kruizinga b. Fa . St.
Lohst . Birkenstr . 7.

Segeljolle oder kleines Kajütsboot.
Ruf : 5 1148.

Gut erhaltenes Ruderboot . Arster-
tlamm 68, Ruf 5 03 18.

1 Dielenschiff , ea . 4-5 m lg . Bern¬
hard v. Thülen , Br .-Grohn , Schul-
straße 12.

Kanadier , m. Pers . u. Segel bevor¬
zugt . Glade , Erfurter Str . 22.

Gewichtslose Waage für ea. 20 kg
Gewicht sofort ges . Engelhardt
& Förster , Maschinenfabrik , Bre¬
men , Sortillienstr . 25'27.

Nähmaschinen zu kaufen o. mieten
ges . Ang . u . C 4428.

Kaufe Mikroskop , Orientteppich,
auch etwas defekt . Arnold Kit
lei , Berlin W 35, Speyer Str . 6.

Vergrößerungsapparat . Angebote
unter G 7107.

Bis zu 60 Stück 20- bis 30-Liter-
Korbfiaschen , bis zu 10 000 Stück
Weintlasehen . Ang . u . A 4426.

Häuser u. Grundstücke
Eigenheim -Modellschau der Bau¬

sparkasse Mainz im Gesellsehafts-
saal der Glocke , Eingang Doms¬
heide . Am Sonnabend , 17. 4.,
Sonntag . 18. 4„ u . Montag , 19. 4.,
von 10-18 X' lir , zeigen wir Ihnen
30 schöne Eigenheime von 6000
bis 50 000 RM. Sie erhalten be¬
reitwilligst jede Auskunft über
das kommende Bauprogramm.
Prospekte und Baumappen mit
vielen Abbildungen vorrätig . Ein¬
tritt kostenlos.

Pachtgestich
Am Werder od. Neuenlanderfeld

Parzelle zu pachten ges . Ang . u
G 5157.

Heidemarie Hatheyer und Will
Quadflieg . .Jugend nicht zuge¬
lassen . / Sonntag 2.30 u . 4.30,
jugendfreie Vorstellung : „Peter¬
mann ist dagegen “. Ein Terra-
Film.

Decla . Täglich 16.30 und 19.30 Uhr :!
„Reifende Mädchen “. Jugend¬
liche verboten . |

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
7.15 Uhr , sonnabends u . sonntags
4.30 u . 7.15 Uhr : „Polizei - lnspek - ,
tor Vargas ". Ein Kriminalfilm
voll Spannung und mitreißend
bis zum Ende . Jugendliche
nicht zugelassen . I

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstr . 195/97 . Anfang 7 Uhr,
sonntags 4 , und 7 Uhr : „Fräu¬
lein Frechdachs “. Jugemtverbot .:

Barherlna - Toiiiichtspieie . Sögestr .j
10.30, 12.00, 2.30, 5 .00, 7.30 Uhr:
„Der große Schatten “ mit Hein¬
rich George , Heidemarie Hat - ;
iieyer . Will Quadflieg u . a . Kul -,
turfilui und die neueste Wochen¬
schau . Jugend ), nicht zugelass.

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 7.15,
sonnabends u . sonntags 4.30 u.
7.15 Uhr : „Die Entlassung “ .
Jugend ! ab 14 Jahre zugelassen.

Capitol -Lichspiele . 7 Uhr : „Som¬
merliebe “. Jugend ! nicht zugel.

Central -Theater , Oslebshausen,
„Ein Zug fährt ab“. Achtung!
Sounabend 4. 30 u . Sonntag 2.00,
Jugend vors teilung : „Münchhau¬
sens Abenteuer ".

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Montagl Täglich
2.15, 4.45, 7.15. Sybille Schmitz,
Albreolit Schoenhals , Rudolf Fer
nau , Hermann Speelmans in:
„Vom Schicksal verweht “. Ein
fesselndes Thema — eine groß¬
artige Darstellung sensationeller
Ereignisse . Jugendliche nicht
zugeiassen.

Odeon, Hastedt . 7 Uhr , Sonntag
4 u. 7 Uhr : „Schwarze Rosen “.

Skaia -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Geliebt * Welt “ mit Brigitte
Ho-rnoy , Willy Fritsch . Täglich
1.30, 3.15, 5.30, 7.30 Uhr . Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7.15 . Uhr:
„Die goldene Stadt “; Jugendliche
haben keinen Zutritt.

MUhlenbach-Lichtspiele , Br.-Lesum.
Freitag bis Montag , 19 Uhr,
Sonntag 10.30 n . 19 Uhr , Danielle
Darrieux in „Ihr erstes Rendez¬
vous “. Jugendverbot / Sonntag,
14 Uhr , Jugendvorstellg . : „Spiel
im Sommerwind “ mit Hannelore
Schroth u . a.

Lichtspiele Ritterhude , Sonnabend
— Sonntag — Montag , 19 Uhr:
Leny Marenbaeh , Ferdinand Ma-

- rian in : „Ein Zug fährt ab !‘ /
.Jugendliche nicht zugelassen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage . Freitag , 16., bis Montag,
19. April . Tägl . 19.15 Uhr . Sonn¬
abend u . Sonntag 16.30 u . 19.15
Uhr . Ein Film um Johann Strauß:
„Unsterbliche Melodien “. In den
Hauptrollen : Alfred Jerger , Ma¬
ria Paudler , Lizzy Holzschuh,
Leo Slezak u . v . a . Dazu die neue
Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Sonntag , 18. A*pril , 14 Uhr , gr.
Märchen -Vorstellung : „Heinzel¬
männchen und die sieben Geiß¬
lein “. Dazu die neue Wochenschau

Vegesacker Lichtspiele , Itreiu-str
Täglich 19.15, Sonnabend lind
Sonntag auch 16.30 Uhr : „Der
große Schatten “ mit Heinrich
George , Heidemarie Hatheyer u.
a . Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „Capitol ".
' Bis Montag täglich der neue hei¬

tere Wien -Film : „Sommerliche"
mit Winnie Markus , Siegfried
Breuer u . a . Jugendliche nicht
zugelassen . Beginn 7.00 Uhr.

Zentrai -Theater , Br.-Blumentha!
Achtung ! Neue Anfangszeiten!
Von Freitag bis Montag , Beginn
7.15 Uhr , Sonnabend und Sonn¬
tag 4.45 und 7.15 Uhr : „Wen die
Götter lieben " mit Hans Holt,
Rosa Albach -Retty , Rene Delt-
gen u . a . Jugend ah 14 Jahre
zugeiassen . / Sonntag , 2 Uhr:
„Die gläserne Kugel “. Dazu die
neue deutsche Wochenschau . I

Lichtspiele Farge . „Dr. Grippen
an Bord “.

iVolfrsvpgit ist I
I&tÖgeüj

Sie
machte*
richtig!
Aul die ST-Äb8chnItte ihrer Nähr*

mittelkartekauft sle nicht nur Pud¬

dingpulver,sondern auch Kartoffel¬

mehl und Saga Sie welfl. daß man

auch daraus gute Speisen kochen

kann und durch diese Einteilung
einer anderen Hausfrau zu ihrem

Anteil an Puddingpulver verhilft

Mondamin Gesellsch .m .b .H,
Berlin - Charlottenbürg 9

Besuchen Sie unsere

Eigenheim-
Ulcdellschmi

Bremen, Bahnhofstraße 34,
Hotel Schaper -Siedenburg
Sonnabend 17.. 4. v. 12 bis 19 Uhr
Sonntag 18. 4. von 10 bis 19 Uhr

■ Eintritt und Beratung frei!
Deutschlands g r ö tjt e Bausparkasse

Jn Ludwigs bürg/Württemberg^

Zu vermieten

Stellengesuche
Männliche

15j. SohnFür meinen
1 Büro als Lehrl.
Bremen . York , in
Mnsehinensehr . «.
unter T 59 450.

s. ich Stell,
am liehst , in
Kurzsehr . u.

vorli . Angeb.

Weibliche
ISj Mädchen s. Lehrst , a.

derin . Aug . u . F 7131.
Schnei -,

Möbl. Zimmer . Adresse Geschäfts
stelle Bhmienthal.

Gr. massiv . Lagerraum , ca. 800
cbm Inhalt . Ohr . Köster , Uth-

'lede , vereid . Versteigerer.
Friseurgeschäft (kompl . eiuger .), f.

Damen - u . Herrensalon geeign ., z.
sofort zu vermieten . Nachzufr.
Neuenslr . 97 11.

Fernumzüge . Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Ros«;-
brock Breitenweg 28.

Wohnungstausch
Biete in Schwaehli . Mod. Einfam .-

Haus (7 Zi .' m . allem Komfort ),
suche Bart .-Wobnung , 3-4 Zi ., bi.
allen Bequemlichkeiten . Preisang.
unter E 4430.

Biete in Dessau 4-Zi.-Wohnung m.
all . Kofflf ., suche ähnl . in Bre¬
men . Ang . an Schuchardt , Bis
marckstr . 43 b . Winner.

Verloren
Arbeitstasche mit Inhalt Blumen-

tlialer Kirche bis Hanewinke!
Bitte abzug . Gaswerk Vegesack.

Geschäftliche Empfehlungen

Mietgesuche
Wir suchen für die Studierenden

unserer Fachschule zu Beginn des
Sommerseme ^ters möbl . Zimmer
u. Pensionen . - Semesterbeginn:
29. 4. 43. Kaufmanns -Fachschule,
Am Wall 179/80 (Reinh .-Mucbow-
Haus ).

Trockener Lagerkeller od. Lager¬
raum i. d. Nähe d. .Takohistr . zu
miet . ges . Selzer , Jakobistr . 16.

Hans Anding liefert Autoteile —
stets passend und mit großer Eile

Pflanzkartoffeln , frühe und späte
Sorten . Job . Böttcher , Buntentor-
steiuvveg 391, Ruf 5 3G 79.

Complex -Briefordner . Carl H
Grothe , Ansgarikirchhof 10.

Der_lebenswichtige Ergänzungsstoff
Vitamin B 1, der die Mehl- und
Zuckerverilaunug regeln hilft
und die Widerstandskräfte des
Organismus gegen Krankheiten
stärkt , ist in wirksamer Menge
dem Kleinkind -Hafergrieß Tlialy-
sia zugesetzt . Fiir Säuglinge und
Kleinkinder , die über <lie mütter¬
liche Nahrung hinaus zusätz¬
licher Aufbaustoffe bedürfen , ist
dieses wertvolle ' und dabei leicht
verdauliche Nährmittel auch
honte noch in ausreichender
Menge zu haben . Wer ihn eut
ausquelien läßt , reicht länger mit
seiner Zuteilung . Thaiysia -Ver-
kauf und Beratung : Reformhaus
Dr . Erwin Lorentz , Bremen,
Schiisselkorl ) 14.

Frau Müller macht es richtig Auf
die ST-Absclmi1te ihrer Nährmit¬
telkarte kauft sie nicht nur Pud¬
dingpulver , sondern auch Kartof¬
felmehl und Sago . Sie weil ), dhß
inan daraus gute Speisen koelien
kann und durch diese Einteilung
einer anderen Hausfrau zu ihrem
Anteil an Puddingpulver verhilft
Mond amin -Ges. m . b . H ., Berlin-
Charlottenburg 9,

Garant guter
Arznei-Präparate

- «eit 1893-

Ch»m. P«biik
KreweULeuffenG.i

Kein
i. b. H.

\brübergehend
kann es einmalvarkommen, daß Sie
Cornelia nicht überall bekommen.
Aber keine Sorge, die Produktion
ist keineswegs gekürzt worden.
Die Versorgung mit Damenbin¬
den i$| nach wie vor gesichert

Essige
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kremireks kstsksmilien vor 500 Iskren
Dar leiks-ksr 6er LsrekisekkerksrrreksÜ— kürensksße um! Zisinernsr Kreur slr levqsn

kin rloirer/ldrekluß
Bremen , 15. April.

Die am 27. und 28. März d. I . durch¬
geführte siebente und letzte Reichsftra-
ßensammlung  im Kriegs-WHW. 1942/43
hatte ' einen stolzen Erfolg. Nach vorläufigen
Feststellungen beträgt das Ergebnis im
Reich RM . 62  700135,97. B̂ei der gleichen
Sammlung des Vorjahres wurden RM.
44 718252,28 erzielt, so daß eine Zunahme
von RM . 18  981 583,09, das sind 40.21 Pro¬
zent, zu verzeichnenist.

^lbeilrtsgung6erü§?(ÜV.-As!tsr
In diesen Tagen fand eine Arbeitstagung

der NSKOV .-Walter im Alten Brauhaus
statt. Sie wurde eröffnet von Kreisamts¬
leiter Pg . Kayser.  Anschließend gab
Kreishauptstellenleiter Pg . Ehlers  den
Kameradschaftsführern Hinweise für die
künftige Arbeit . Der Kassenverwalter Pg.
Spieler  sprach über die Veitragsein-
ziehung und Beitragsabrechnung. Pg . Ehlers
machte dgnn Ausführungen über die künf¬
tige Gestaltung der Verwundetenbetreuung,
die bekanntlich der NSKOV . als feder¬
führende Organisation übertragen würden
ist. Anschließendhielt er einen Vortrag über
die Neugestaltung der Fürsorge und Ver¬
sorgung der Frontsoldaten des Weltkrieges
und der Kameraden des jetzigen Einsatzes
und deren Hinterbliebene. Die anwesenden
NSKOV .-Walter nahmen wertvolle Anre-

ungen für ihre jetzt besonders wichtige Ar-
eit auf dem Gebiete der Frontsoldaten-

und Hinterbliebenen-Betreuung entgegen.. 11s.
keisr beim veukeken koken kreur

Um verdiente Kameraden zu ehren, hatte
die DRK.-Kreisstelle Hansestadt Bremen ihre
Angehörigen zu einer Feier eingeladen. Nach
dem Einzug der Fahnen begrüßte der stell¬
vertretende Kreisführer DRK.-Oberfeldfiihrer
Dr. Kreisch mann  die Anwesenden und
gab der Freude Ausdruck, die die Kreisstelle
darüber empfindet, daß an verschiedeneAn¬
gehörige der hiesigen Kreisstelle das Kriegs¬
verdienstkreuz mit Schwertern und die Me¬
daille für Deutsche Volkspflege verliehen
wurde: Dann sprach der Kreisführer,/DRK .-
Oberstführer Dr. Wex.  Die Fahnen senkten
sich, durch Erheben von den Plätzen wurde
der Gefallenen gedacht. Eine Wehrmachts¬
kapelle spielte das Lied „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden". Dann schilderte er mit fesselnden
Worten die Aufgaben des DRK. und be¬
tonte, daß die Männer und Frauen des
DRK. . zu jeder Zeit für jedermann bereit
seien, zu helfen. Im Anschluß daran über¬
reichte Oberstführer Dr. Wex an sechs DRK.-
Angehörige das Kriegsverdienstkreuz mit
Schwertern und erwähnte, daß sich alle diese
Auszeichnungdurch ihren Einsatz bei Flieger¬
angriffen trotz starken Beschüsseserworben
hätten . Außerdem wurde an über hundert
DRK.-Angehörige der Bereitschaften sw.j und
(m.) und Kirtsgemeinschaften die Medaille
für deutsche Volkspslege überreicht.

Pros. Herms Riel kommt nach Bremen. Der be¬
kannte Komponist und volkstümliche Dirigent
Pros . Herms Niel besucht mit dem Reichsmusikzug
des RAD . in der zweiten Aprilhälfte den Gau
Weser -Ems : In der Zeit vom 19. bis 29. April
finden Konzerte statt in Bremen,.  Wilhelms-
haven , Emden , Lingen , Osnabrück und Oldenburg.
In Bremen konzertiert Herms Niel am 20. April
vor Bombengeschädigten , Verwundeten . Luftschuh-
Einsatzkrätlien und dem Reichsarbeitsdienst , und
am 28. April vor Bremer Nüstungsarbeitcrn.

Offizier -Anwärter des Heeres ! Rat und Aus¬
kunft durch den Nachwuchsoffizier Leutnant
Walter . Sprechstunde Sonnabend , den 17, 4. 1913,
von 10 bis 12 Uhr auf dem Wehrbezirkskommando
Bremen l , Neustadtswall . Es können sich melden
Jahrgang 1925—1927.

Der kuncffunk von Konto
Reichsvrogramm : 12.35—12.45 Der Bericht zur

Lage . 13.30- 18.00 Zeitgenössische Lieb- u . Kam¬
mermusik . 18—17.00 Konzertante Kleinigkeitcu.
17.15—18.30 Tänzerische Musik der Gegenwart.
18.30—19.00 Der Zeitsvicgel . 19—19.15 Wchr-
machtvortrag . 19.45—19.30 Froutberichte . 10.45
bis ' 20.00 Tr .-Goebbels -Artikcl : „Das ewige Ge¬
setz". 20.20—22.00 Nicv Dostals „ Mauiua ".

Deutschlaudsendcr : 17.15—18.30 Romantisches
Konzert . 20.15—21.00 Kompositionen von Otto
Siegl . 21—22.00 Szenen aus „Schloß Tue-rande " von Othmar Schoeck.

Es wird verdunkelt von 20.30 bis 8 Uhr
Mondaufgang 15.44 Nbr , Mondunterg . 5.13 Uhr

Vor -den Mitgliedern der Bremer Histori¬
schen Gesellschafthielt Otto H. Gras,  Bre¬
men, im Bremer Staatsarchiv einen inter¬
essanten Vortrag über bremische Ratsfami¬
lien vor fünfhundert Jahren . Der Vortra¬
gende sagte einleitend, daß ein sichererZeit¬
punkt für die Entstehung des Bremer Rates
nicht genannt werden könne; urkundlich be¬
zeugt sei er zum erstenmal in der ersten
Hälfte des 13. Jahrhunderts . Eine Ratsver¬
fassung sei aus dieser Zeit jedoch nicht be¬
kannt. Eine Eeschlechterherrschastim eigent¬
lichen Sinne habe es damals in unserer
Stadt nicht gegeben, denn alle  Bürger
konnten in den Rat der Stadt berufen wer¬
den. Da aber beispielsweise ein Handwerker
bei seiner Berufung in den Rat den Beruf
aufgeben mußte und gezwungen war , auch
einem Ratsherrn entsprechend aufzutreten,
sei es schließlich doch— besonders im 14. bis
16. Jahrhundert — in Bremen zu einer Ge¬
schlechterherrschaftgekommen.

In seinen weiteren Ausführungen beschäf¬
tigte sich Otto H. Graf eingehend mit den
bremischenRatsfamilien von Büren und
Basmer,  deren Geschichteer unter Zu¬
hilfenahme alter Quellen durch die Jahr¬
hunderte verfolgte. Die Familie von Büren,
die von Holstein her in Bremen einwanderte,
seit seit 1325 nachweisbar; ihre Höhepunkte
aber habe sie erst nach dem 15. Jahrhundert
mit dem Bürgermeister Daniel von Büren
erlebt, der 1486 in den Rat berufen und
1500 zum Büraermeister Bremens .erwählt
wurde, als welcher er 38 Jahre hindurch, die
Geschicke der Stadt leitete. Zweimal war er
der Abgeordnete Bremens auf dem Hanse¬
tag in Lübeck, und um das Jahr 1632 be¬
wahrte er die Stadt bei den bürgerlichen
Unruhen vor der blutigen Revolution . Unter
seinem Schutz führte der Mönch Heinrich von
Zütphen die Reformation in Bremen ein,
und Daniel von Büren schützte den Refor¬
mator auch dann noch, als päpstliche Verfol¬
ger die Auslieferung des ketzerischen Mön-

kkirung 6e§ kspitsnr krünrkel
Anfang September 1942 war auch das

Haus „Scefahrtsdank " in der Leinestraße,
früher Haus der „Tritonia ", seit 1941 Kame¬
radschaftsheim für die nautischen upd tech¬
nischen Schiffsoffiziere sowie die Studenten
derReichsseesahrtsschuleundSchisfsingenieur-
schule, schwer beschädigtworden. Die Wieder¬
instandsetzungdes Hauses wurde in der kur¬
zen Zeit von sechs Monaten durchgeführt.
Das Haus konnte gestern wieder eröffnet
und seiner Bestimmung zurückgegebenwer¬
den. Zu der Wiedereröffnung des Hauses
hatten sich in einem kleinen Kreis von
Mitgliedern des Kuratoriums und Vertre¬
tern der Reedereien u. a. der stellvertretende
Kreisleiter Seeschiffahrt, Kapitän Cordes
von der Auslandsoraanisation der NSDAP .,
Admiral Kehrhahn  und der kürzlich mit
dem DeutschenKreuz in ''Gold ausgezeichnete
Kapitän Bründel -eingefundem

Direktor Meineke  von der Unterweser-
Reederei, als Vorsitzer des Kuratoriums,
dankte in seiner Anspracheallen, die zu dem
raschen Wiederaufbau des Hauses beigetragen
haben, insbesondere dem Bremer Regieren¬
den Bürgermeister, SA.-Obergruppensührer
Böhmcker,  dem bremischen Hochbauamt
und auch Direktor Woerdemann  von der
Seefahrtsschule, in welcher den Studenten
von Haus „Seefahrtsdank" bis zu dessen
Wiederherstellung Gelegenheit gegeben wor¬
den ist, bas Mittagessen einzunehmen. An¬
schließend sprach Kapitän Cordes dem Ka¬
pitän Bründel zu seinen Leistungen und
feiner Auszeichnung herzliche Glückwünschenamens des Leiters der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Gauleiter
Bohle, und des Gauinspekteurs der See¬
schiffahrt, Nahrath , aus . Bründel sei der
erste Handelsschiffskapitän  und
Seemann , dem das DeutscheKreuz in Gold
überreicht worden ist. Vergleiche man den
heutigen Seekrieg und den heutigen Einsatz
der deutschenSeeleute mit dem ersten Welt¬
krieg, so müsse man feststellen, baß der heu¬
tige Einsatz viel größer und weitgehender
ist. Der deutsche Seemann habe bei diesem
Einsah seinen Mann gestanden. Der Sprecher
zählte eine Anzahl außerordentlicher Leistun¬
gen deutscher Schiffe und Mannschaften der
Handelsmarine auf. Das , was die Handels-

ches verlangten . 1538 zog sich Daniel von
Büren , der schon wenige Jahre darauf starb,
von den Staatsgeschäften zurück, und an sei¬
ner Stelle ,wurde sein erst 26jähriger Sohn
Daniel 1538 zum Ratsmitglied ernannt und
bald darauf zum Bürgermeister gewählt.

Daniel von Büren der Jüngere hafte in
Wittenberg und Heidelberg studiert und war
mit Luth'e'r und Melanchthon persönlich be¬
freundet. Mit .großem staatsmännischen Ge¬
schick bahnte er die Verbindung Bremens mit
Brandenburg und den Niederlanden an, er
reformierte den Stadtrat , das Pädagogium,
das Gymnasium und die Kirchen, und in
allen seinen Bestrebungen stand der weitaus
größte Teil der Bürgerschaft hinter ihm.
79jährig, zog er sich 1591 von den Staatsge¬
schäften zurück, und zwei Jahre später starb
er. Ein Sohn von ihm wurde nach des Va¬
ters Tod in den Rat berufen, und wenig
später wurde er ebenfalls Bürgermeister, doch
trat er wenig in Erscheinung. Da er ohne
männliche Nachkommen blieb, erlosch 1608
bei seinem Tode diese Linie des Geschlechts
von Büren . 1665 wurde ein Dietrich von
Büren Ratsherr und 1721  zog wieder einDaniel von Büren in den Rat ein. Er wurde
später zum Bürgermeister erwählt , doch starb
er schon bald darauf . Als letzter Ratsherr
der Familie saß 1751 Hermann Daniel von
Büren im Ratsstuhl . Mit ihm starb 1755 das
Geschlechtvon Büren aus , das seit seiner
Einwanderung von Holstein der Stadt Bre¬
men sechs Ratsherren , darunter vier Bürger¬
meister, stellte. In Würdigung der Verdienste
der Bürens erhielt eine Straße der Stadt
Bremen den Namen ihres Geschlechts.

Der Vortragende wandte sich dann der
Familie Vasmer zu, deren erster nachweis¬
barer Stammvater der 1430 enthauptete
Bürgermeister Johann Vasmer sei. 1389 habe
Johann Vasmer der Stadt Bremen d n̂
Vürgereid geleistet, 1417 wurde er Ratsherr
und 1422 schließlich bremischer Bürger¬
meister. Während seiner Amtszeit wurden
die Bürger wegen der durch die vielen Kriege

marine getan hat und noch tut, wevde fest¬
gehalten werden. Die Auslandsorganisation
der NSDAP . sei dabei, das Material dazu
zu sammeln, um es später dem ganzen deut¬
schen Volke zugänglich zu machen.

Direktor Meineke schloß sich den Glück¬
wünschen für Kapitän Bründel namens der
Bremer Reedereien und des Vorstandes des
Hauses „Seefahrtsdank " an, stolz darauf , daß
Kapitän Brände ? einer der ihrigen ist. Ein
Rundgang durch das Haus zeigte, daß das
Heim wieder hergestellt werden konnte, wie
es gewesen ist, ganz wieder mit der über
den Räumen liegenden behaglichen Noie,
auch in dem gänzlich neu gebauten oberen
Stock mit dem von den einzelnen Reedereien
gestifteten Zimmern der im Heim wohnendenStudenten . V.

5ekikrmo6e?lbsu slr l.esulsc!i
Der Reichserziehungsminister hat in einem Er¬

laß angeordnet , daß an allen allgemein bildenden
/Schulen , an denen die Voraussetzungen gegeben
sind, der Schiffsmodellbau durchgeführt werden
soll. Damit hat der schon seit Jahren von zahl¬
reichen Erziehern gepflegte Schiffsmodellbau neben
der üblichen Behandlung von Fragen der See¬
fahrt in der Schule seine nntcrrichttiche Einord¬
nung erfahren . Die Lehrer werden im örtlichen
und in Ausleselehrgängen auf .Veranlassung des
Reichserziehunqsministeriums praktisch und theo¬
retisch im Schiffsmodellball und in Mvdcllsegeln
unterwiesen . In den Lehrerbildungsanstalten
wird der Lehrernachwuchs bereits mit den Aus¬
gaben des Schiffsmodellbaus bekannt gemacht . Die
Zentralstelle der Kriegsmarine für Schiffsmodell¬
bau wirkt bei der —Unterweisung der Lehrkräfte
mit ihren Erfahrungen und Einrichtungen mit.
Die Beschaffung von Werkzeugen und Werkstoffen
wird nach den Erfordernissen des im 8. Schul¬
jahr zu pflegenden Schiffsmodellbaues vorge¬
nommen.

Mit der Durchführung dieser Maßnahmen lei¬
stet die deutsche Schule als Glied der national¬
sozialistischen Erziehungsordnung einen weiteren
Beitrag zum Siegs und trägt in hohem Maße
der Bedeutung der deutschen Seegeltnng und des
Seekrieges um die Freiheit unseres Volkes
Rechnung.

„Das moderne China"
Im Nahmen der V o l k s b i l d u n g s-st ä t t e n

sprach Adolf W i d m a n n, Bremen , im gutbe¬
setzten Atlantis -Saal zu dem Thema „Das mo¬
derne China ". Adolf Widmann , der als bremi¬
scher Kaufmann von 1899 bis 1936 in China

der damaligen Zeit hervorgerufenen hohen
Abgaben ungeduldig und warfen ihren Ober¬
häuptern vor, sich am Gut der Stadt berei¬
chert zu haben. Die Aufrührer verstanden es,
auch in den Rat zu gelangen, so daß schließ¬
lich mehrere Ratsherren und mit ihnen
Bürgermeister Hermann Eroning die Stadt
verließen. Die Aufrührer hatten nun die
Oberhand, und unter dem Verdacht, mit aus¬
wärtiger Hilfe einen Umsturz vorbereitet zu
haben, wurde der in der Stadt verbliebene
Bürgermeister Johann Vasmer vor das Ge¬
richt gestellt, das ihn zum Tode verurteilte.
Vor dem Ostertor wurde der unglückliche
Bürgermeister im Juli 1430 hingerichtet.
Sein Sohn Heinrich führte bei Kaiser Eigis-
mund bittere Klage über die Stadt Bremen,
die seinen Vater unschuldig verurteilt habe
und der Kaiser erkürte Bremen in Acht und
Oberacht. Durch ein energisches kaiserliches
Schreiben wurden Bischöfe und Städte auf¬
gefordert, Heinrich Vasmer in Bremen zu
seinem Recht zu verhelfen. Die Stadt Bre¬
men war bald darauf gezwungen, mik Vas¬
mer Verhandlungen aufzunehmen und mit
ihm einen Sühnevertrag abzuschließen.
Weinkeller und Ziegelbrennereien der Stadt
wurden ihm als Pfand überschrieben, das
Grab des unglücklichenBürgermeisters wurde
auf Kosten der Stadt wiederhergestellt und
mit der Inschrift „Hier liegt der unschul¬
dige Vasmer " versehen. An der Richtstätte
ließ Heinrich Vasmer, der 1460 in den Rat
berufen wurde, zur Sühne ein großes
steinernes Kreuz  errichten.

1498 war wieder ein Vasmer Ratsherr
und 1538 wurde ein Dietrich Vasmer bremi¬
scher Bürgermeister, der 1541 für unsere
Stadt ein besonderes Münzprioileg erreichte.
Als er 1549 starb wurde sein jüngerer Bru¬
der Hermann Ratsherr und später Bürger¬
meister. Er war der letzte Ratsherr Vasmer
und mit seinem 1567 erfolgten Tod starb
auch das Geschlechtder Vasmers aus , das
nach dem Tods Johann Vasmers der Stadt
Bremen vier Ratsmitglieder , darunter zwei
Bürgermeister stellte. — abw. —

weilte , befaßte sich in diesem ersten Vortrag,
dem in der nächsten Woche ein zweiter vorwie¬
gend über wirtschastliche Fragen folgen wird , zu-'
nächst mit der geographischen Lage und den kli¬
matischen Verhältnissen im Reich der Mitte . An
Hand vieler Lichtbilder sühvte er seine inter¬
essierten Hörer in die Gebiete von Schanghai und
Tschungking und schließlich nach Hongkong . China,
das so groß sei wie ganz Europa ohne Rußland,
habe Provinzen , von denen nur eine 65 Millionen
Einwohner zählt . Der Vortragende behandelte
weiter die großen sprachlichen Verschiedenheiten
in diesem riesigen Raum . Die alten chinesischen
Schristzcichen aber würden im ganzen Reich der
Mitte verstanden . Adolf Widmann betonte dazu,
daß die Kenntnis von etwa viertausend solcher
Zeichen aus der chinesischen Schrift nötig sei, um
eine chinesische Zeitung oder ein Buch lesen zu
können . Ein weiteres einigendes Band in diesem
gewaltigen Reich seien die großen Ströme , die
d . n Norden mit dem Süden verbinden . Eisen¬
bahnlinien seien in China nur wenige vorhan¬
den und auch Autostraßen wurden erst in jün¬
gerer Zeit geschaffen. obm.

Naturwissenschaft und Weltanschauung
Auf Einladung der Bolksbildungsstättsn sprach

im Goldenen Saal der Böttcherstraße der Direktor
des Physikalischen ' Institutes der Technischn Hoch¬
schule in Karlsruhe , Pros . Dr . Bühl.  über Na¬
turwissenschaft und Weltanschauung . Die Anwen¬
dungen dex Naturforschung seien überall im täg¬
lichen Leben anzutreffen . So seien auch die techni¬
schen Errungenschaften angewandte Naturwissen-
schnst. Ueber das Wesen der Naturfo .vschung er¬
klärte der Vortragende , daß alle Naturwissenschaft
erstaunlich jungen Datums sei, ernste Naturwissen-
schast werde erst seit etwa 300 bis 400 Jahven be¬
trieben und zwar entstand sie in Europa , das da¬
mit die Grundlagen der Natursorschung schuf. Erst
in den letzten Jahzehnten sei sie von Europa aus
auch in überseeische Länder getragen worden.
Durch die unmittelbare Beobachtung der Natur
habe man die Erkenntnis vom Vorhandensein der
Naturgesetze gewonnen ; dieses Auffinden der Na¬
turgesetze aber sei gebunden an die germanisch -eu¬
ropäische Rasse. Die Naturforschung sei bei uns
aus unserer Welt - und Lebensanschauung heraus
entstanden . Die sogenannte Theorie des Juden
Einstein , die an sich ein Verrennen in eine ' Spe¬
kulation gewesen sei und völlig von der Natur
wegführte , habe es bestätigt , daß zur Naturfor-
schung nur der germanisch -europäische Mensch be¬
fähigt sei. —ebm-

Aus der Praxis des Kinderarztes
In einem Vortagsabcnü der Deutschen Rassen-

hygienischen Gesellschaft Bremen sprach Dr . Lud¬
wig Schall , Bremen , über Erbsrage » aus der
Praxis des Kiiiöerarztes . Seinem Vortrag ent¬
nehmen wir folgende Geöankengänae : Aus Sem
Blick der kinöerärztlichen Praxis heraus wird

MsösreMnlmg 6er keiner „Zssklirkäsnk"

kür unsers Vsrnunöslsn

Div Dk?X.-Sc!«werter dlsglls Dsrcbinger kst
sicb bei «ler kergung von Verwundeten eines
t-nrsrettr Im Operstionrgediet wsbren «! eines
»vinUIIciien l-uktongrikkes, bei «lem sie seidsl
retiwer verwundet wurile , Ourrb dsroniterr tapfe¬
res Verhalten surgereirbnst unil erkiieit als
funkte üeutsctis k̂ rau üss Eiserne Xreur 2. XI.

Uieder Volksgenosse ! Denke üvstiaiii bei üer
jetzigen ffsu , ssmmlung  für «las Deutsebe
k?ots Xreur an Nie gewaltigen l.elstungen üss
DNX . für unsers verwundeten Lolilaten . Setivn
ab beute  werden Nie Sammler üsr llSV . «leine
Speniie «rhittsn . Setre «leinen veitrsg so lioeb
wie möglirb ein!

das Problem der Erbkrankheiten in seiner be-
völkcrungpolitischen .Bedeutung behandelt . Er¬
fahrungen . aus der Sprechstunde zeigen , daß
viele Eltern , wenn ein anscheinend erbgeschädig-
tes Kind geboren wird , aus einer oft unbegrün¬
deten „ E r b f u r cht" heraus auf weitere Kin¬
der verzichten . An einer Anzahl von Mißbil¬
dungen wird gezeigt , daß die Verhältnisse des
Erbganges vft recht verwickelt liegen , so daß
über die Erwartung des Auftretens der Stö¬
rung bei weiteren Kindern häufig nichts Siche¬
res zu sagen ist. Man sollte sich daher nur
auf Grund eingehender ärztlicher Beratung , die
den Sivvenbcfund sorgfältig berücksichtigen mutz,
zu Maßnahmen entschließen , die einen bevölke¬
rungspolitisch ^. schwerwiegenden Geburtenausfall
zur Folge haben . Der Schwerpunkt vorbeugen¬
der rastehygienischer Maßnahmen muß in der
Beratung vor der Eheschließung
liegen.

Anerkennung für unsere kebsmmsn
Auf einer Arbeitstagung der Reichs-

hebammenschaft stellte Reichsgesundheits¬
führer Dr . Conti  fest , daß die Mutter-
sterblichkeit fortlaufend , auch in den letzten
Kriegsjahren , weiter herabgedrückt werden
konnte. Er dankte den Hebammen für die
guten Resultate , die sie bei den von ihnen
allein  durchgeführten Geburten erreicht
haben. Es sind das 75 Prozent aller Ent¬
bindungen, die von den Hebammen in freier
Praxis selbstverantwortlich geleitet worden
find, während sie bei den restlichen Entbin¬
dungen als Helfer des Arztes tätig waren.
Besondere Worte der Anerkennung fand der
Reichsgesundheitsführer für den bewährten
Einsatz und die gezeigte tapfere Haltung der
Hebammen in den luftgefährdeten
Gebieten,  wofür auch mehrere Hebam¬
men mit dem Kriegsverdienstkreuz ausge¬
zeichnet worden sind.

kinüei' rum^5V.-7fsnrpor1 anmelden!
Vor etwa einem halben Jahr wurden durch die

NSV . erstmalig 6 —10jährige Kinder
tlassenweise mit ihren Lehrkräften in den Gau
Sachsen verschickt. Tee Kinder wurden in Fa-
»ulienpslegestellen eingewiesen , kommen ober täg¬
lich klassenweise für sich mit den bremischen Lehr¬
kräften in den dortigen Schulen zusammen . Diese
Verschickungsart hat sich als sehr glückliche Lösung
oezchgt, wofür die . große Nachfrage der Eltern
solcher Kinder , die noch in Bremen sind , der beste
Beweis ist. Es werden in nächster Zeit weitere
Transporte  dieser Art Bremen verlassen,
und die Eltern , deren Kinder hieran teilnehmen
sollen , müssen sich sosort  den allein gültögen
Anmeldeschein vom Klassenlehrer oder Schulvor-
sieher ihres Kindes holen , ausfüllen und an die
Schule zurückgeben ! Falls in den Schulen ver-
griffen , können diese Anmeldescheine auch in der
Dienststelle des Kreisbeaustragten - für die „Er¬
weiterte Kii-nderentsendung " im Kreis Bremen,
Meher Straße 30, abgefordert werden . Auskünfte
erteilen die Schulleiter in den Eltsrnversammlun-
gen , die auf Anordnung der Schulverwaltung in
den Schulen abgehalten werden . Darüber hinaus
erteilt der Leiter der Dienststelle , Kreisstellenleiter
Pg . Dchrens , jeden Donnersrag , von 8—13 und
13.30—18 Ilhr in sckmer Sprechstunde , Metzer
«traß « 30, Auskunft.
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(120. Fortsetzung)
Auf der Hemmingstedier Eeesthalbinfek, so

schmal sie ist, erhebt sich eine Reihe von Hü¬
geln, die wohl sechzig Fuß und darüber über
die die Halbinsel umgebenden Niederungen
aufsteigen. Auf dem ausgedehntesten, der sich
rechts an dem von der Landstraße nach Osten
abzweigenden Kirchenwege, ebendort außer¬
halb des Dorfes erhebt, kam das Land Dith-
marschen diesmal zusammen. Nicht mehr das
ganze Land ; denn von dey Schlittern und
Schwären war mancher schon gefallen, man¬
cher mußte, weil er eine Befehlshaberstelle
bekleidete, an der Tietenbrücke oder in der
Hamme bleiben ; der Süderstranü fehlte
ganz. Doch war es immerhin eine stattliche
Versammlung, die dort auff der sonnigen
Höhe tagte. Hier auf HemmingstedterBöden
eröffnete ein Schlüter dieses Kirchspiels die
Vetsammlung, und vielleicht nie ist die alte
Formel : „Höret, ihr Herren ! Da ist ein
Wort zu reden, das von Gewicht ist für das
Land" mit solcherBewegung gesprochenundvernommen worden.

Statt des Landschreibers, der sonst ge¬
wöhnlich zuerst eingelaufene Briefe und der¬
gleichen zur Kenntnis der Landesversamm¬
lung brachte, trcrt heute einer der älteren
Achtundvierziger vor, Hans Klaus. Hinrichs
pon Wackenhusen.

„Wir , die wir in der Schanze bei Hohen-
wöhrden liegen", sagte er, „haben in Erfah¬
rung gebracht, daß der Feind gestern mor¬
gen Meldorf verlassen hat und gegen den
Sllderstrand gezogen ist; nur ' das Schön-
wesenscheRegiment , das beim Sturm auf
Meldorf sehr gelitten hat , ist zurückgeblie¬
ben und hält die neuerrichtete Schanze be¬
setzt. Wir Achkundvierzigerglauben nun, daß
jetzt der richtige Zeitpunkt gekommen ist,
Meldorf wiecherzunehmen, und haden daher
diesen Kriegsrat des ganzen Landes beru¬
fen. Saget also. liebe Bruder , was >euch
dünkt! Gewagt werden muß etwas , man
möchte sonst meinen, der alte Dithmarscher
Mut und die alte Tapferkeit seien gänzlich
dahin."

„Gewagt werden muß etwas !" rief der
Lundener Achtundvierziger Junae Rohde.
„Also auf Meldorf ! Wenn der Süderstrand
nur widersteht, solange er kann, und wir
dem Feind noch rechtzeitig in den Rücken
kommen/ dann ist die Freiheit gerettet ."

„Das sagt sich alles leicht", nahm ein Drit¬
ter bedächtig das Wort . „Wollen wir Mel¬
dorf wiedernehmen, dann können wir '.s
allein bei Nacht durch Ueberraschung. Ob
wir aber dem Süderstrand noch helfen kön¬
nen, das weiß Gott allein ."

„Sie halten sich sicher. Sonst hätten sie ja
längst die verabredeten Feuerzeichen gege¬
ben", wandte Junge Rohde ein.

„Dazu blieb ihnen vielleicht keine Zeit.
Doch einerlei , laßt uns Meldorf wiederneh¬
men und anstecken! Halten können wir uns
da nicht."

'„Wozu es denn erst wiedernehmen?" fragt
Reimer Groth von Weslingburen.

„Wir schlagen wenigstens ein feindliches
Regiment", antwortete Hans Klaus Hin¬
richs, „und rauben dem Feinde einen Stütz¬
punkt. Er muß dann wieder nach Albers-
dorf zurück, wenn er nicht nach Hemming-stedt will."

„Das läßt sich hören", sagte Markus Swyn.
„Vielleicht sind auch die Fürsten noch in

Meldorf."
„Gott geb's, Gott gsb's !" schrie es wild

aus der Menge.
„Die lleberrumpelung wirb gar nicht so

schwer sein", fuhr Haus Klaus Hinrichs fort.
„Wenn ein Teil von der Geest über Hesel,
woher man schwerlich einen Feind erwartet,
ein anderer von hier aus über die Norder-
mielbrückeund ein dritter längs des Deiches
anrückt, so wird die Besatzung irgendwo
sicher nicht aufpassen, und ehe man es denkt,
sind wir in der Stadt . Dann gleich Feuer !"

Einige widersprachen noch, aber der An¬
trag ging durch.

Dann löste sich der Kriegsrat des Landes
aus, aber man blieb noch lange in Hem-
mingstedt beisammen und tauschte Erlebnisse,
Befürchtungen und Hoffnungen aus.

Am Abend nach Einbruch der Dunkelheit
rücktendie Büsumer und eine Anzahl Wöhr-
dener, die sich ihnen anschlössen, von Hohen-
wöhrden ab und betraten bei Ketelsbiittel
den Nordseedeich, auf dem sie Meldorf er¬
reichen sollten.

Es war nicht völlig dunkel, eine der hel¬
len Juninächte des Nordens, und so konnte
man die Gegend einigermaßen übersehen.
Sie zogen in fester Zuversicht dahin und
waren schon über Varssleth hinaus , da be¬
merkte jemand Reiter , die im Schutze des
Deiches hinter ihnen herbraus.en, und sagte
es seinen Nachbarn. Nun hörte mau auchRufe.

Da ergriff ein fürchterlicher Schreckendie
Männer , mau glaubte sich vom Feinde um¬
gangen — denn die Dithmarscher hatten
keine Reiterei —, viele warfen ihre Waffen
und Harnische hin und suchten das Weite,
indem sie teils aufs Watt hinausliefen,
teils seldeinwärts auf Barsfleth und Tha-
lingburen zueilten. Manche verloren gar

ihr« Schuhe.

Einige wenige unerschrockene Männer blie¬
ben jedoch mit gesenkten Spießen auf . dem
Deiche stehen. Schon waren auch die Reiter
heran , nur sechs Mann . und der vordersterief:

„Halt , halt ! Wir sind Freunde !"
„Das ist ja Peter Neke-ls von Ketels-

büttel ", sagte ein Wöhrdener. Man schul¬
terte die Spieße, die nächsten Flüchtlingemachten halt.

„Ihr müßt umkehren", sägte Peter Nekels.
„Der Anschlag ist verraten ."

„Gut . daß dem so ist", sprach einer derer,
die stehengeblieben waren . „Wir würden
schöne Ehre eingelegt haben mit den feigen
Hunden, die da herumlaufen ."

„Zum Teufel, wenn einem der Feind in
den Rücken kommt!" schrie emer der Flücht¬
linge. „Was kommt ihr auch sechs Mannstark?"

„Wer mag immer im Lager herumliegen ?"sagte Reimer Lhristiani . der mit unter den
Reitern war . „Kehrt jetzt nur mit um! Es
ist eine Epenwöhrdener Schildwache ver¬
schwunden, einer von den Fremden, die im
Lande geblieben, und der kann allerdings
nach Meldorf gegangen sein. Reimer Groth
wollte nicht los. als er das hörte, und die
Novdhamminger haben einen reitenden Bo¬
ten geschickt: sie könnten die Tretendrücke
nicht verlassen, da es im Albersdorfer Lager
unruhig sei. Man si'eht's immer deutlicher,Dithmarschen ist verloren ."

„Rede nicht so, Karsten Reimer oder wie
du heißt", sagte Peter Nekels. „Wenn der
Feind gegen Hemmingstedt rückt, dann wol¬
len wir schon treu zusammenstehen."

Reimer schüttelte den Kopf und ritt nach
Hemmingstedt zurück,, indes die Büsumer
nicht ohne Scham auf Hohenwöhrden' zogen.

„Der Plan war gut", sagte Reimer dann
zu Christian Boje, der seine Herberge in dem
Hemmingstedt benachbarten Lieth teilte.

, „ M„ IM« ,WI»

Wenn man ru Nsuss cken Xlenscken so¬
viel nscksöbe ala man auswärts tut, man
könnte einen Himmel um sieb verbreiten.

vosllls

„und die Ausführung wäre gelungen, wenn
nur der rechte Mut , stellenweise weniger
llebermut wäre . Reimer Groth wäre im¬
stande, ein« Geschichtewie die von der ent¬
flohenen Schildwache zu erfinden , nur um
nicht gehorchen zu müssen. Er ist ja der
berühmte Wiben-Peter -Töter , gegen seinen
Willen darf nichts geschehen. Achs wenn wir
jetzt Meldorf und die drei Fürsten hätten !"

„Sie werden doch wohl mit in die Süder-
marsch gezogen sein. Wie mag es da setztaussehen?"

„Das weiß Gott !" sprach Reimer traurig.
Am andern Morgen wurde der Lizentiat

Michael Boje von den Achtundvierzigern,
dem Vorschlag Markus Swyns gemäß, nach
Bremen geschickt. Ob man die angeboten«
Schätzung später wirklich zu zählen brauche,
werde man ja sehen, meinten die Schlauen
unter den Bauern . Als sie diese Gesandt-
ichaft beschlossen, da wußten sie schon daß
unweit Brunsbllttel eine neue Niederlage
der Dithmarscher erfolgt sei und der Süder¬
strand unterhandeln wolle.

Brunsbuttel selbst ohne Schwertst
nommen worden. Die Fürsten hat
dors erst am Morgen verlassen.

„Hätten wir 's gewagt !" sagt« r
sie hätten es sicher gewagt, weni

am nächsten Tage unweit des Kude
ab,pielende Szene hätten vorauss«

(Fortsetzung folgt)
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Obunyrreiiisßsn6« kkk
Sonnabend , 17. April , von 12 bis 18 Uhr.

findet im Raume Autobahn lBlockland ) —
Wummensiede — Osterholz-Scharmbeck — Pen»
nigbüttel — Ströhe — TeufelSmoor — Seehau
scn — Wörpeüorf — Eickeöorf — Falkenberg —
Lilienthal — Autobahn sowie im Raume See¬
hausen — Hasenbüren — Altenesch — Schöne-
moor — Dwoberg — Hasbergen — Seehansen
ein Uebungöschieben der Flak statt.

Zeuge « gesucht. Am 18. April gegen 12.40
Uhr befuhr ein Radfahrer den Ftndorff-
tunnel  in Richtung Bürgerpark . Hierbei kam
es zu einem Verkehrsunfall mit einem entgegen¬
kommenden Lastzug. Der Radfahrer kam zu
Fall und wurde so schwer verlebt , - atz er dem
Krankenhaus zugeführt werden muhte . Zeuge»
des Unfalls werden gebeten, sich im Polizei¬
präsidium , Zimmer 217». oder an einer Poli¬
zeiwache zu melden.

Unter«lern ttakeÜLaöler
NSDAP.

Ortsgruppen Gröpelingen , Jndustrirhasen , OS-
lcbShausen, Osterseuerberg, Wall «, Weser und
Wilhelm Decker. Woche der NSDAP.
Sonnabend , 17. 4., 19 Uhr, und Sonntag , 18. 4.,
11 Uhr, im Festsaal der Oberschule für Mädchen,,
Lange Reihe. Teilnahme Pflicht für olle Politi¬
schen Laster, Amtsträgerinnen der NS .-Frauen-
schoft sowie Walter und Warte der Gliederungen
und angeschlossenen Verbände. Uniform , soweit
vorhanden.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute, 19.30 Uhr,
Stabs - und Zcllenleiterbesprechung in der OrtS-
gruppengeschäftsstelle.

I Ortsgruppe Fiudorsf . Heute, 20 Uhr , Sibung
der Stabs - und Zellcnleitcr in der Geschäfts¬
stelle.

Ortsgruppe Hemelingen -Mitte . Heute 19.15 Uhr
Dienststelle Sitzung der Stabs -, Zellenleiter,
Führer (innen ) der Gliederungen und angeschl.
Verbände.

OrtSgruppe Hufe. Die für honte angesetzte
Sitzung fällt aus , dafür nehmen alle Polnischen
Leiter, Walter und Wart « der Gliederungen an
der Feierstunde aus Anilah des Geburtstages des
Führers , am Dienstag , 29. April , pünktlich 19.30
Uhr, im Lloydheim teil . Anzug soweit vorhanden
Uniform.

OrtSgruppe Ostertor. Sonntag , Politischo-Leiter-
Sitzung mit allen Helfern, dazu Stab der NS .-
Frauenschaft , DAF ., NSV ., Führer der HJ . und
BDM . Ausnahme der HJ . und BDM . in die
NSDAP . Ansang 10 Uhr. Soweit vorhanden
Uniform.

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppen Hans Rickmcrs, Schwachhausen

und Pagentorn . Heute 19.80 Uhr , Bürgermeister-
Smidt -Straße 2, Ausstellen von österlichem Tisch¬
schmuck.

Amt für Bolkswohlfahrt
ReichSbund d. D . Schwerhörigen.

18. April um 15.30 Uhr, im Ottilie -Hosfmann-
Haus , Katharinenstr ., Jahresversammlung

NS .-Kriegsopserversorgung
Dienstbesprechung der Unterabteilungsführer in

den Kameradschaften: Horn,  heute , 18 Uhr,
Schule an der Hörner Seerstr, , Gröpelingen,
heute, 19 Uhr , GemeinschastShaus Halmevweg 15.

Diejenigen Kameraden uyd Kameradenfrauen,
die infolge Fliegerangriffs einen Personenschaden
oder erheblichen  Sach - und Gebäudeschaden,
erlitten haben, melden sich umgehend beim zustän¬
digen Kameradschastsjührer.

Der Mond ist Aufgegangen/ von«s-dn»«s°bm
Vor meinem Fenster atmete die erste

Frühlingsnacht . Das Dorf lag schon im
Schlaf, fein Hundebellen, keine Menschen¬
stimme war mehr wach. Lautlos fächelte die
Luft und trug den Duft der Veilchen, die
unter dem Fenster blühten , mit herein. Nur
der Bach floß rauschenddurch die Wiesen.

Ein Geräusch zerbrach plötzlich die Stille,
es klang wie Knarren einer selten geöffneten
Tür . Von drüben, jenseits der Kastanien,
mußte es kommen; da lag ein Haus im tie-

gangen war . Millionen Sterne funkelten am
Himmel. Wenn Sternenchöre singen könn¬
ten ! Welch ejn Klingen müßte dann von
der Milchstraße hiniiberströmen zu den an¬
deren Gestirnen, alles helle Glänzen in Mu¬
sik verwandeln!

Drüben , im Nachbarhaus , hatte bis zum
Ausbruch des Krieges ein schönes junges
Paar gewohnt. Man sah sie kaum. so abge¬
schieden lebten sie künstlerischen Arbeiten.

fen Garten , das seit einigen Jahren unbe- Nur zuweilen, an -Sommerabenden , hörte
wohnt war . Vielleicht hatte ein Laden sich man die hohe süße Stimme der jungen Frau
gelöst, der in den Angeln rostig war , — doch Volkslieder singen. Seither hatte mich danach

kein Wind. Die weißen Häupter des Ge¬
birges , die im Süden das weite alte Elet-
schertal begrenzten, waren schon vom Monde
angeleuchtet, der bei uns noch nicht aufge-

manchmal verlangt . — Vor einem Jahre war
der Mann gefallen. — Heute mußte ich den¬
ken: wird man den reinen Klang je wieder«
hören?

Sonntag kuNä UM Üj8 Vsll

Verrsiiler Diktat: ^ Ile 50 fahre 1 kiskgereliiitr
tsrl waninger, 6er(ketkonrirukteurvon kkeinmetsll-borriy errSkIt

Meäsrävulscke kimäsckau
III»»III»IIIIIUU»I»IU»»»»»»»»»»»»I»»»»I»II»»»»»I»„II

Lpril, 6er wichtigste Ksrtenmonst
Ist der April auch oft unbeständig und be¬

rüchtigt durch sein wechselndesWetter , so ist
er doch der wichtigsteMonat im Eartenjahr,
denn von ihm hängen zum großen Teile die
späteren Ergebnisse unserer Mühen und Ar¬
beiten ab. Im Obstgarten sind die Pfirsich-
und Aprikosenbäum« gegen Nachtfröste, aber
auch gegen zu starke Einwirkungen der Sonne,
die vorzeitiges Blühen verursacht, zu schützen.
Die blühenden Obstbäume sollen täglich nach¬
mittags sanft geschüttelt werden, was die
Befruchtung unterstützt. Die Weinreben sol¬
len nun säuberlich an den Spalieren ange¬
heftet werden. Im allgemeinen ist nicht zu
gießen, der Boden ist noch feucht genug und
zugleich kalt, das Gießen würde ihn noch
mehr abkühlen. Der Stachelbeermeltau
wird durch Spritzen mit Schwefelkalkbrühe
bekämpft; wo er auftritt , unterlasse man es
keinesfalls, sonst sind die Bestünde unbedingt
verloren . Man spritze vor Beginn des neuen
Triebes der Blüte . Nettere Erdbeerbeete sind
für flüssigen Dünger und eine neue Dünger¬
decke aus kurzem Mist sehr dankbar. Im Ge¬
müsegarten sind natürlich alle März -Aus-
saaten, mit denen man im Rückstandgeblie¬
ben sein sollte, schleunigstnachzuholen. Teil¬
weise werden auch Neusaaten nötig sein, z. B.
von Erbsen, Möhren , Salat , Radies , Spinat.
Bei Kopfsalat und Meerrettich sind die alten
Saaten durchzuziehen und zu behacken. Mit
den Aussaaten für Setzpflanzen von Blumen¬
kohl, Kohlrabi , Wirsing. Rosenkohl, Blätter¬
kohl, Mangold . Roten Rüben . Sellerie wird
fortgefahren . Sobald die Saatreihen deutlich
zu erkennen sind ist flach zu hacken, damit
Luft und Feuchtigkeit in den Boden gelan¬
gen.

Oldenburg. Plündere « hingerie¬
tet.  Am 14. April 1943 ist der 49jährige
Hermannes Sillins hingerichtet worden, den
das Sondergericht Oldenburg zum Tode ver¬
urteilt hat . S . hat trotz wiederholter War¬
nungen bei Aufräumungsatzbeiten nach einem
Fliegerangriff geplündert.

Sandkrug. 30 Jahre Walderho¬
lungsstätte.  Die Walderholungsstätte
des Naturheilvereins in Streek ist in den
letzten Jahren das Ziel zahlreicher er-
holungsuchenderMenschen. Alljährlich ist die
Nachfrage nach Plätzen überaus stark. Auch
jetzt regt sich in Sandkrug schon«etwas som¬
merliches Leben. Die Walderholungsstätte,
die am 6. Juni d. I . 30 Jahre besteht, ist
zu einem der begehrtesten Erholungsziels in
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Hcsepufser mit Frischkost. Man rechnet auf 500
Gramm roh geriebene Kartoffeln 50 Gramm
Mehl , Salz und 10 Gramm Hefe. Man macht
von dem Mehl und der Hese mit wenig Flüssig¬
keit einen Vorteig , den man gehen läßt . Man
arbeitet nun die frisch geriebenen Kartoffeln
darunter und läßt die Masse eine Weile warm
stehen zum Gehen. Nun beginnt map wie üb¬
lich mit dem Backen, indem man die heiße
Pfanne mit eüner in etwas Fett getauchten
Zwiebel ausreibt . Man backt die flach gestriche¬
nen Plätzchen aus beiden Seiten bräunlich . Alan
gebraucht bei diesem Verfahren sehr wenig Fett.
Als Frischkost eignet sich jedes Gemüse mit
etwas Marinade schnell durchgemischt.

der näheren Umgebung der Stadt geworden.
Die noch kurz vor dem Kriege durchgeführte
Erweiterung der Einrichtungen wirkt sich jetzt
sehr günstig aus.

Norden. Vor dem Tod « des Er
trinkens gerettet.  In der Nähe der
Sldolf-Hitler -Briicke fiel beim Spielen ein
dreijährigem Kind in das Tief und geriet in
die Gefahr dos Ertrinkens . Ein niederlän¬
discher Arbeiter , der auf die Hilferufe herbei¬
eilte , sprang kurz entschlossen ins Wasser und
rettete das bewußtlose Kind vor dem sicheren
Tode. Sofort angestellte Wiederbelebungs¬
versuchewaren von Erfolg gekrönt. — Auf
der Arbeitsstätte verunglückt.
Bei Schweißarbeiten in einem Betriebe des
Außenhafens riß von dem Schneidebrenner
der Schlauch, und der das Gerät bedienende
Schlossermeister wurde durch die Flammen
erheblich im Gesicht und an den Händen ver¬
letzt. Nach einem Notverband wurde der Ver¬
letzte der Klinik von Dr . Lüken zugeführt.
Am Erzkai des Neuen Binnenhafens wurde
durch einen abrutschenden Greifer im Raum
eines Dampfers ein Hafenarbeiter erheblich
verletzt. Mit inneren Quetschungen wurde er
dem Städtischen Krankenhaus zugeführt.

Bisselhövede. 19V. Absatz Veranstal¬
tung.  Infolge «der kriegsbedingten Verhält¬
nisse wurde die 109. Absatzveranstaltung des
Landesschweinezuchtverbandes Niedersachsen,
Zuchtbezirk Stade in Visselhävede zwar in
kleinem Rahmen durchgeführt, jedoch ver¬
schaffte der Auftrieb von 49 Ebern und
6 Sauen einen vorzüglichen Einblick in die
züchterische Arbeit dieses alten Zuchtgebietes.
So hatte die am Vortage durchgeführte Son-
derkörung folgendes Ergebnis : Zuchtwert¬
klasse I 3 Wer , Zuchtwertklasse Ii 24 Eber,
Zuchtwertklasse III 29 Eber und Zuchtwert-
klasse IV 2 Eber. Von den vorgestellten
Sausn konnten 5 in die Wertklasse II und
eine in die Wertklasse in eingereiht werden.
Der Besuch der Veranstaltung , die einen recht
flotten Verlauf vernahm, war recht stark.
Der Spitzenebor wurde von der OsnaLrücker
Zuchtlsitung angekauft. Wertvolle Zuchteber

außerdem nach Oberfranken, Sachsen,
sinland und Südhannover . Erfreulicher¬

weise blieben auch einige Spitzentiere im
eigenen Zuchtgebiet.

Verben. Der Schwindel mit den
englischen Huntern.  Ein in ganz Nie- !
dersachsenbekannter Offizier der Reiterstadt
Beiden, Oberstleutnant Eberhard v. Hippel,
beging in Eöttingen sein SOjährigos Dienst¬
jubiläum . Der Offizier hat sich große Ver-
ienste um das hannoverschePferd erworben,

unterhielt nicht nur einen eigenen Renn-
stall, der auf den Bahnen Niedersachsensund
darüber hinaus zu den beachtlichstenzählte,
er widmete sich mit Sachkenntnis und Liebe
der Zucht des edlen hannoverschenHalbblut¬
pferdes. Oberstleutnant v. Hippel schaffte
auch einen Schwindel aus der Welt . Es war
a, daß die meisten Hannoveraner als „eng¬
lische Hunter" frisiert in den Ställen stan¬
den und als die besten Pferde gefeiert wur¬
den. v. Hippel wirkte aufklärend und die
Folge war, daß der Schwindel aufgedeckt
wurde und nun keine englischenHunter mehr
gefordert wurden, sondern hannoversche
Pferde mit dem bald überall bekannten
blauen Schein. Das wirkte sich vorteilhaft
iür die ganze hannoverscheLandespferdezucht
aus , besonders aber auch für das Verdener
Hochzuchtgebiet.

Flak. Dabei wurden überhaupt zum ersten¬
mal in Deutschland Drillingstürme gebaut.

Auf den Kreuzern „Köln". „Königsberg"
und „Karlsruhe haben sich diese 15-Aenti-
meter-Drillingstürme im April 1940 bei der
Bezwingung der norwegischen Küstenbatte¬
rien in Bergen und Kristiansand hervor¬
ragend bewährt . Sie enthielten wichtige tech¬
nische Verbesserungen gegenüber früheren
Schiffsgeschützen. Die Einführung des schwe¬
ren Bodenstückes erleichterte die Bedienung
der Höhenrichtmaschine zum Ausgleich der
Schiffsbewegungen durch Schlingern und
Stampfen . Ferner wurden die Mantelrohr«
der Geschütze nicht mehr fest auf die Setzlen-
rohre geschrumpft, sondern lose über diese
gezogen. In zwei Stunden kann man daher
ein ausgeschossenesSeelenrohr herausnehmen

findung des Rohrrücklaufes in zähem Pingen l und durch ein neues ersetzen, was vorher mo-

Neben den Kruppwerken steht als mächtige
deutsche Waffenschmiede die Rheinmetall-
Borsig-AE., deren Betrieb in verschiedenen
Gauen des Deutschen Reiches auf drei große
Jndustriepioniere zurückgehen, auf Heinrich
Ehrhardt,  August Borsig  und Niko¬
laus von Dreyse.  Von der Handfeuer¬
waffe bis zum schweren Geschützsind von
„Rheinmetall -Borsig" zahlreiche der Massen
konstruiert worden, mit denen alle drei
deutschen Wehrmachttsile den Kampf führen.

In welch hohem Maße aus dieser Waffen¬
schmiede insbesondere die Entwicklung des
Geschützbauesbeeinflußt worden ist, zeigt die
Erinnerung daran , daß ihr langjähriger
Leiter Heinrich Ehrhavdc es gewesen ist, der
um die Jahrhundertwende die von dem deut¬
schen Konstrukteur Haußner  gemachte Er

in die Wirklichkeit umgesetztund damit das
Artilleriewesen revolutioniert hat . Die Zeit
der nach jedem Schuß hockenden und um sich
chlagenoenSporngeschützewar damit vorbei.
Heute betreut als Chefkonstrukteur von
Rheinmetall -Borsig ein Mann dieses Erbe,
der sich bedeutende Verdienste um die Neu-
Lewaffnung der deutschen Wehrmacht erwor¬
ben hat, Direktor Dr .-Jng . e. h. Carl Wa¬
ll ing er . Der jetzt 69jäbvige Konstrukteur
gehört zu den Männern , die nach 1918 auch
unter dem Druck des Versailler Diktats alles
taten , um den Erfahrungsschatz des deutschen
Rüstungswssens zu hüten und im Vertrauen
auf eine wieder zu erringende Wehrfreiheit
nach Kräften zu mehren.

„Die Firma Rheinmetall wurde damals
ausersehen. den Bedarf an Geschützen für die
Reichswehr bis einschließlich17-Zentimeter-
Kaliber zu decken, aber es durfte sich nach den
Wünschender Feinde nur üm den Ersatz von
ausgeschiedenen mindestens 25 Jahre alten
Geschützen nach der gleichen alten Konstruk¬
tion handeln." So erzählte Dr. Waninger
auf Veranlassung von Reichsminister Speer
und zählte auf, daß es nach dem Versailler
Paragraphen für Deutschland nur erlaubt
war , von gewissen Geschütztypenim Jahre
6 Stück, von anderen nur 4 Stück oder noch
weniger herzustellen. Von der 8,8-cm-Flak
durfte nur alle 2 Jahre «eine, von der 19,5-
cm-Flak erst alle 3 Jahre und von der 7,62-
cm-Ftak nur alle 59 (fünfzig) Jahre eine ge¬
baut werden!

Eine Weiterentwicklung dêr Konstruktio¬
nen sollte durch die Kontrollkommissionen
völlig unterbunden werden. Aber im Juli
1921 konnte Rheinmetall auf Veranlassung
der Marineleitung doch ein Konstruktions¬
büro schaffen. „Das Konstruktionsbüro be¬
stand außer mir noch aus einem einzigen
Mitarbeiter ", sagte Dr. Waninger . „Wir
hatten uns als Waggonkonstruktionsbüro ge¬
tarnt und konnten uns der Schnüffelei der
feindlichen Kontrollkommissionen entziehen."

Diese zwei Geschützkonstrukteure für Schiffs¬
geschütze bildeten die Keimzelle einer Kon¬
struktionsabteilung für alle Wehrmachtsteile,
in der heute mehrere tausend Mitarbeiter die
Entwicklungsarbeit der Rheinmetall -Borsig
vorwärtstreiben , un. den deutschenSoldaten
die besten Waffen zu liefern. Waninger schil¬
derte die vielfältigen Zwischenfälle, die sich
durch die dauernde feindliche Ueberwachung
ergaben. Als in Düsseldorf im damals be¬
setzten Gebiet eine kleine Geschützwerkstatt
für den Reichswehrbedarf errichtet werden
durfte, mußte auf feindliches Verlangen eine
dicke Mauer um sie herum gebaut werden,
damit eine weitere Ausdehnung unmöglich
war. Die erste wirklich ausgeführte , artille¬
ristische Arbeit von Rheinmetall nach dem
ersten Weltkriege war die Bewaffnung der
Leichten Kreuzer der „K"-Klasse von den 15-
Zentimeter -Kanonen bis zur 2-Zentimeter-

natelang gedauert hat.
Das sind Beispiele für die vielen Ver¬

besserungen, nicht nur an Schiffsgeschützen,
sondern auch an den Geschützendes Heeres
und der Luftwaffe, die bei Rheinmetall-
Borsig unter der Leitung des Chefkonstruk¬
teurs Waninger durchgeführt worden sind.
Dr . Waninger sagte über seine Arbeits¬
weise: „Zum Konstruieren gehört die Ver¬
anlagung , kombinieren zu können, es zu. ver¬
stehen, bekannte Dinge zu neuen Zwecken
zusammenzusetzen. Und doch unterscheidet sich
der Konstrukteur vom Künstler sehr erheb¬
lich. Er braucht einen großen Stab von
Wissenschaftlern aller Art , von Menschen
mit Konstruktionsgefühl und von Menschen
mit dem Sinn für das Fertigungstechnische.
Das gilt besonders beim Kriegsgerät , wo
es sich immer um Massenerzeugung handelt,
die nur für wirklich funktionierende Geräte
sinnvoll ist." Das bedeute harte Arbeit bei
der Entwicklung und Fertigung . Wenn auch
die Idee aus dem endlich sertiaen Werke
nicht mehr fortzudenken sei, so dürfe man
niemals die Mitarbeiter eines Konstruk¬
teurs oder Erfinders vergessen.
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„ksisenyöklen" iür Kriegrisilnelimsr
Die Stadt Äuitgavt hat beschloßen, Garten¬

gelände für Kriegsteilnehmer , die sich beson¬
ders vor dem, Feind ausgezeichnet oder eine
schwere Verwundung erlitten bzw. eine
schwere Erkrankung im Dienst sich zugezogen
haben, zur Verfügung zu stellen. Vorgesehen
ind zunächst 75 „Ehrengärten " mit einer
Fläche von je 4 Ar., Die Kosten für An¬
legung, Bepflanzung, Einrichtung werden
von der Stadt getragen, auch die Tilgung
der Reichsdarlehn übernimmt die Stadt.

Sie war bei Spichern dabei. Von Vetera¬
nen des Krieges 1879/71 wird hier und da
immer noch einmal zu berichten sein, doch
selten von einer Frau . So feierte am 14.
April in Düsseldorf Frau Anna Brendel
ihren 94. Geburtstag . Sie hat zwar nicht
aktiv mit der Waffe in der Hand den Feld¬
zug von 1870/71 mitgemacht, und doch war
sie mit dabei. Als 18jähriges Mädchen ver¬
argte sie die kämpfende Truppe in der

Schlacht bei Spichern mit Erfrischungen und
trug so mit ihren schwachenKräften das
Ihre zum Siege bei. ,

Nachbarschaftshilfe auch im EE . Wie im
ganzen Reich so steht auch im EG. die Nach¬
barschaftshilfe der landwirtschaftlichen- Be-
triebe ' jetzt stark im Vordergrund. Da viel¬
fach die Höfe der siedlungsdeutschenBauern
ohne ausreichende männliche Kräfte sind,
muß die Nachbarschaftshilfe eingreifen, da¬
mit in der Bebauung der Felder keine
Stockung eintritt und der Hof weiter ord¬
nungsgemäß bewirtschaftet werden kann.

^ Ueber dem Berge hinterm See blitzte eitk
Streifen auf, und aus der Wälder Zacken
hob sich der Mond, wuchs und warf seine
breite Bahn über das dunkle Wasser. Dann
löste er sich ab vom Berg , und die Landschaft
mit grünem Silber übergießend, stieg er ge.
lassen weiter aufwärts . Sehnsucht weckte sein
Schein nach Nähe und nach Ferne ; man
hätte sich von aller Schwere lösen mögen ins
Unendliche zu schweben, und doch war
man gewillt sich inniger noch der warmen
Erde entgegenzudrängen.

In diesem Augenblick kam wie von weit¬
her eine ans Herz rührend «, leise Stimme
durch die Nacht:

„Der Mond ist aufgegangen'
Die goldnen Sternlein prangert
Am Himmel hell und klar;
Dier Wald steht schwarzund schweiget, ^
Und aus den Wiesen steiget
Der weiße Nebel wunderbar !"

Dann war es wieder stille wie zuvor. Zag¬
haft hatte das Lied geklungen und bange,
als sei ein singender Stern herabgefallen rn
den Frühling der fremden Wett und fand
sich darin nicht zurecht.

Der Mond stieg höher und wurde nun zum
Mittelpunkt des Firmaments . Wiesen und
Pfade waren weithin deutlich sichtbar, und
die schwellenden Knospen der Bäume und
Sträucher standen wie lichtgrüne Blüten ge¬
gen den tiefblauen Himmel. Nun flutete der
Schein über den Rasen des Nachbargartens,
und aus den Tannen und Buchen schimmert«
weiß das Haus . Da hub die Stimme wieder
an zu singen mit süßem Ton, als wolle ein
verlassenes Herz sich selber trösten:

„Wie ist die Wett s< stille
Und in der Dämmrung Hülle
So traulich und so hold,

. Als eine stille' Kammer,
Wo ihr des Tages Jammer
Verschlafen und vergessen sollt!"

Dann wieder Schweigen; nun senkte sich
die Seele wohl nachdenkendin das , was un¬
bewußt ein Gott aus ihr gesungen.

Ich wendete den Blick gegen die Stille.
Durch werdende Blätter und Blüten , die ein
Netz über der Aeste Gitter warfen , sah ich,
im unwirklichen Glanz des Mondes auf dem
Balkon des Nachbarhauses eine Gestalt. Sie
stand, dem Gestirn zugekehrt, ohne sich zu be¬
wegen, und so vom Licht durchflossenwar sie,
daß sie" einer andere Welt anzugehören schien.

Daß so viel bittere Schmerzen sind, so viel F
einsames Leid auf dieser Erde ! Wer nicht »
den Blick erheben kann, mutz'brechen unter k'
ihrer Last. — Oben aber wandeln majestä« ^
tisch die Gestirne. H

Des Mondes Licht funkelte jetzt auf deut ^
Dach des Hauses drüben und ließ die Wand
mit dem Balkon nach und nach hinter sich.
Mein Herz verlangte mehr zu hören von
dem Gesang, es wollte gerne ahnen, daß ein
anderes Herz aus seinen Qualen zu der Stille
fände, die von der Nacht und diesem Lied in
uns eingehen wollte. Draußen rührte ein
kühlerer Wind leise die Zweige, und mit
ihm wehte der Gesang noch einmal an mein
Ohr, sicherer nun und voller, als komme er Ä
aus einer Seele, die das verlorene Vertrauert ^
von neuem wachsen fühlt:

„So legt euch denn, ihr Blöder
In Gottes Namen nieder.
Kalt ist der Abendhauch.
Verschonuns Gott mit Strafest
Und laß uns ruhig schlafen
Und unfern kranken Nachbar auch."

Im Schatten seiner hohen Bäume lag nust
das Haus wieder verborgen. Der Mond zog
ruhig weiter seine Bahn und goß sein Leuch¬
ten über alle Schläfer, auch über die, die irr
den fernsten Gräbern ruhn.

Der Heilkundige
Sepp, der Knecht des Hiabl -Bauern , fühlt

sich schon îne Weile arg krank. Brustweh
hat er. Verflixt , das muß die Lunge sein,
das sticht ja bei jedem Atemzug! Also geht
der Sepp am Sonntag als er etwas Zeit
hat zum Bader.

„Voader, i glaab', d'Lung is hin ! Döx ko
ka Mensch net mehra ausholt 'n, — na, sell
nöt ! I moa, dös is mei End . . ."

Der .Bader schüttelt weise-vielsagend den
Kopf, klopft und klopft am Sepp herum, L
daß der schier blaue Fleckenkriegt und sprichtE
dann endlich: „No — d'Lunga is jo schlecht,»
aba so arg is s' do net ! So lang , daß ^
d' lebst, hätt a d'Lunga aus !"

Da ging unser Seppl . der die Klugheit
auch nicht gerade mit Löffeln gefressen, wohl-
getröstet und ermuntert nach Hause . . .

Xarl blsullner

Die Grundlagen des europäischen Geistes
Hans FriedrichBlunck sprach bei dem Wiener Dichterkreis

Vor - er Wiener Kulturvereinigung und
dem Wiener Dichterkreis sprach nach Franz
Karl Ginzkey. Josef Weinheber und Jakob
Schaffner Hans Friedrich Blunck zu dem The¬
ma „Gemeinsame Grundlagen - es europäi¬
schen Geistes ".
Der ausschlaggebende Einfluß der indo¬

germanischen Elemente auf dem Kontinent
ist nicht zu bezweifeln, diese Gemeinschaft
manifestiert sich über alle im Laufe der Zeit
zur Ausprägung gelangten Unterschiede in
der Eöttevgeschrchteund in einer nicht zu
leugnenden Verwandtschaft von Sprache und
Schrift. Alle Verschiebungen, die etwa durch
Wanderungen eingetreten sein mögen, ver¬
mochten nicht den einheitlichen Aufbau Eu¬
ropas zu Herstören: der Erdteil blieb in
feinem Wesen indogermanisch.

Aus drei mächtigen Entwicklungskompo¬
nenten entstand dann das für die letzten
Jahrhunderte gültige Bild Europas : Aus
der klassischen Kultur und ihren Auswirkun¬
gen, aus der christlichenReligion und aus
dem Germanentum, das eine Schicht von
weltlichen und kirchlichen Herren — sie
übernahmen den Schutz und die Ordnung
des Abendlandes — stellte. Schließlich spielt
der dann durch Goethe im „Faust" ver¬
klärte unruhige, aber schöpferischeDrang
eine wichtige Rolle. ,

Den Gegensatz zwischenNorden und Sü¬
den darf man nicht nur negativ beurteilen;
der so entstehende Wettkampf hat auch
fruchtbare Seiten gezeitigt. Die Hohen-
staufen schienen das Reich des Abendlandes
schon vollendet zu haben, aber der Hader der
Kleinfürsten verhinderte die weiter« gün¬
stige Entwicklung, da es wieder zu politi¬
schen Loslösungen ganzer Landschaften kam.

bietet die Gefckftck>i>e kernen endgültigen

Beweis gegen die Fortdauer eines Wissens
um eine alte Einheit Europas mnd das nie
ganz verschwundeneBegehren, sie wieder her¬
zustellen. Sonst wäre es ja nicht möglich ge¬
wesen, daß Germanen, Romanen und auch
Slawen sich zusammengetan hätten,' im Osten
die anstürmenden Hunnen zu vertreiben , im
Westen bei Tours und Poitiers die Araber
zurückzuschlagenoder vor Wien die Türken
aufzuhalten. Eine spätere Zukunft wird viel¬
leicht auf die Kämpfe und Spannungen in¬
nerhalb Europas als bloße „Bürgerkriege"
zurückblicken, vielleicht wird der jetzige Krieg
die Einigung Europas zum Ergebnis
haben, wie ja auch die Einigung Deutsch¬
lands gelungen ist.

Seit Kant und Leibmz waren die Deut¬
schen immer bereit , an der Einigung Euro¬
pas mitzuarbeiten und ihre geistigen Bei¬
träge , wie diê Romantik. die Philosophie
des Idealismus ^ der echte Sozialismus , die
Rassenlehre werden nie vergessen werden
können. Auf dem Gebiet der Wissenschaft-
und vielleicht noch mehr auf dem Gebiet der
Kunst kommt die innere Gegensätze über¬
brückende Verwandtschaft der Völker deut¬
lich und überzeugend zum Ausdruck. Wäre
diese Verwandtschaft nicht existent, gäbe es
kein gegenseitiges Verständnis für die Werke
der Beethoven. Mozart . Verdi oder Wag¬
ner ; die großen Maler , die großen Archi¬
tekten, sind nicht auf Wirkungen auf das
eigene Volk beschränkt. Uebergroße Zeiten
des Abendlandes sind wohl in der Prägung
verschieden, der Geist aber wächst aus ge¬
meinsamen Wurzeln.

Ziel der Zukunft muß eine Verbunden¬
heit der Völker sein, aber nicht ihre Bei¬
mengung zu einer grauen »«charakteristischen

Einheitlichkeit, die den einzelnen Leistungen
ihre Eigenart nehmen würde. Heute gilt es,
den Nachbarn zu ehren, Freude an seinem
kulturellen Willen zu haben, der aber- durch
die Gemeinsamkeit des Wesens gebunden zu
sein hat . Eine tiefe Wandlung in der Auf¬
fassung dieser Probleme ist eingetreten, sie
wird und muß die Bildung neuer Führer¬
schichten zur Folge haben, neuer Führer-
schichten, die um Blut und Geist des Abend¬
landes wissen und sich der hohen in den
Völkern ruhenden Werte bewußt sind.

Die Dombauhütte von s >t. Lttephan
In den Ausstellungsräumen der Akademie

der bildenden Künste in Wien wurde als
erste Veranstaltung des Freundeskreises der
Akademie eine einzigartige Schau „Die Dom¬
bauhütte von Sankt Stephan " eröffnet. Sie
umfaßt rund 160 gotische Architekturzeich-
nungen, in ihrer überwiegenden Mehrzahl in
zierlichster Federtechnik, einige sogar in
Rötel und schwarzer Steinkreide auf Perga¬
ment und Papier geworfen, die damit erst¬
mals einer breiteren Oeftentiuhkeit zugäng¬
lich gemacht werden.

Die große Hölderlin-Ausgabe
Wo sind noch Hölderlinschristen verborgen?

Bei der Arbeit an der neuen Hölderlin-
Ausgabe zeigt es sich immer mehr, daß das
was an Handschriften, Briefen und Aus
Zeichnungen Hölderlins auf uns gekomme-
ist, nur einen Teil dessen darstellt, was eh,
mals vorhanden war . Wir wissen auch, da
während der langen Krankheitszeit des Dicl
ters nicht weniges in fremde Hände. z. 3
an Freunde und Sammler gegangen ist.

Manche dieser Stücke sind in den letzt!
Jahrzehnten wieder zum Vorschein geko,
men, manches ist auch neuerdings wieder en
deckt worden. Es muß aber mit der Mögliü
keit gerechnet werden, daß doch da und do

in alten Familienpapieren noch etwas ver¬
borgen ist, feien es Gedichtmanuskripte oder
Briefe von Hölderlin, seien es Abschriften
von solchen oder Erwähnungen seiner Person.

Die Stuttgarter Hölderlin-Ausgabe wird
für lange Zeit die letzte Gelegenheit bieten,
nach allen diesen Beziehungen zu forschen
und alle Funde zu bergen. Es ergeht daher
an alle, insbesondere an die Nachkommen
älterer württembergischer Familien , die
dringende Bitte , ihre Papiere zu prüfen und
etwaige Mitteilungen an das Hölderlin-
Archiv bei der Württemberqischen Landes¬
bibliothek, Stuttgart -O., Neckarstratze8. zu
richten.

Schöngeistige Tücher nur noch broschiert

. Der Präsident der Reichsschrifttumskammrr hat
im Einvernehmen mit dem Reichsministerium iür
Polksaufklärnnk, und Propaganda bekanntgegeben
daß schöngeistiges, unterhaltsames und Jugend-
schnstkum in Zukunft nur noch broschiert her-
gcsteltt werden darf. Ausgenommen von dieser
Ilorschr-.st sind Exemplare , die sür den Export
oder für die Ausleihe in Bibliotheken . Werks-
buchercien. Leihbüchereien und Sortimentsleih-
buchereien bestimmt sind. Wissenschaftliche Lite¬
ratur , Fachschrifttum und Schulbücher dürfen
nach wie vor eingebunden werden.

Veit Stoß als Dramenhcld . Im Stadttheater
Furth wurde ein fünsaktiges Schauspiel . Der
chmale Weg" des Nürnberger Schriftstellers Franz
^auer uraufgeführt . Der Held des Stückes ist der
oldschnitzer Beil Stoff , dessen Lebensroman der
utor in freier Weise behandelt.

Kopcrnikus auf der Bühne . Generalintendant
'ans Meißner bringt in der zweiten Maihälfte
>i Frankfurter Schauspielhaus das jüngst« Büh-
cnwerk, Berhgcs ..Kopernikus ". ein Mysterium,
ir Nrausführung.

400 Jahre Schulpsorta . Im Frühjahr 1943
-ert die berühmte Anstatt Schulpforta an der

Vorfrühling
Wie die Knospe Hütend,.
daß sie nicht Blume werde,
liegt 's so dumpf und brütend
über der drängenden Erde.
Wolkenmassen ballten
sich der Sonne entgegen,
doch durch tausend Spalten
dringt der befruchtendeSegen.
Elüh 'nde Düfte ringeln
in die Höh sich munter.
Flüchtig grüßend züngeln
streifende Lichter herunter.
Daß nun, still erfrischend,
eins zum andern sich finde,
rühren , alles mischend,
sich lebendige Winde.

piisclrick ttsbbsl

Saale , die heute Sitz einer Nation -alpolilischsn Er¬
ziehungsanstalt mit gymnasialem Charakter ist.
ihr 400jähriges Bestehen. Der Aeghptologe Lep>
stus, der Germanist Erich Schmidt , der Altphilo¬
loge Wilamowitz -Möllendors . der Jurist Eck. der
Orientalist Petermann . Klopstock, Fichte, Thiersch.
Ranke , Manteuffel , Bunsen , Lamvrecht, Nietzsche
gehören zu ihren Schülern.

Geheimrat Waetzold liest in Italien . Geheim-
- „ Waetzold von der Martin -Luther-lIlilvLft'itiit
tzalle-Wtttenberg ist vom Nationalinstitut iür
Faschistische Kultur in Rom eingeladen worden, /

Mai Italien über deutsche Kunst deS
Mlli -elalims Vortrage zu halten.

Spanien dreht einen Kolumbussilm . Spanien
bereitet sich darauf vor. den 450. Jahrestag der
Inrckkehrvon Kolumbus von seiner Entdeckungs-
ahrt nach Amerika festlich zu begehen. U. a. ist

beschlossen worden , einen großen Dokumentarfilm
herzustellen, durch den alle Erinnerungsstätten
und Erinnerungsstücke an Kolumbus der Oefsent«
lichkeit zugänglich gemacht werden sollen,

«is
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